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Tageschronik
Verhängnisvolle Folgen aus der Ultimatumsanngahme für die

Beziehungen zwiſchen Bayern und dem Reich
Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei gegen Angehöri

ihrer Partei wegen der Annahme des Ultimatums.
Die Behauptung Leronds, nicht mit den Jnſurgenten verhan

delt zu haben, wird von verſchiedenen Seiten Lügen geſtraft.
ie Lage in Oberſchleſien iſt fortgeſetzt ſehr ernſt.
erfängliche Anfragen im engliſchen Unterhaus bezügli
Oberſchleſiens. Lloyd George als Vertragsſchützer.

Lerond wird Lügen geſtraft!

Das Zeugnis Graf Sforzas.
Eine offiziöſe römiſche Note erklärt. daß Graf Sforza

ſich eingehend mit der oberſchleſiſchen Frage beſchäftigte.
Da eine Mithilfe der Deutſchen bei der Säuberung Ober-
ſchleſiens von den Jnſurgenten von den Alliierten abgelehnt
worden war, weil die Franzoſen die deutſchen Truppen
veſtände nicht vermehren wollten ſo ſtand man vor der Tat-
ſache, daß die Jnteralliierte Kommiſſion der militäriſchen
Hilfsmittel entbehrte, um den volniſchen Jnſurgenten die

Spitze zu bieten. Sonach blieb nichts anderes übrig als
mit den Jnſurgenten zu verhandeln, um Blutvergießen zu
vermeiden. Dieſe Beſprechungen mit den Jnſurgenten wür-
den von den franzöſiſchen Militärautoritäten im Oberſchle
ſien geführt werden, während die Geſandten einen diploma
tiſchen Druck auf vie polniſche Regierung ausüben würden.
Aber in italieniſchen politiſchen Kreiſen erklärt man, daß die
Beſprechungen mit den Jnſurgenten zu keinem vpoſitiven Re
ſultat führen würden.

Das Zengnis des „Petit Journal.“

bemerkt das „Petit Journal“. daß die Jnteralliierte Kom
miſſion einen Waffenſtillſtand und eine Demarkations-
linie zwiſchen Polen und Deutſchland vorgeſchlagen habe.
Dieſe Linie iſt proviforiſch, aber die Polen nehmen an. daß
ſie die endgültige Grenze in Oberſchleſien ſein werde. Dieſe
Demarkationslinie wurde von den Polen gut aufgenommen,
weil ſie den Polen den größten Teil des Gebiets, wo die
Polen in der Mehrhelt ſind, beläßt, d. h. das Jndufſtriegebiet.

Ein allerdings verdächtiges Zeugnis Korfantys.
Die

Adam, dem ital n Oberſtleutnant Pariaggi und dem
engliſchen Hauptmann Gascol und ſeitens des Polen-Staa
tes von den Kommandierenden Hauke, Olowſki. Foikis und
Laſkowſki. Dieſes Abkommen ſei dem General Le Rond und
anderen zuſtändigen Jnſtanzen übermittelt worden. Wie
weit dieſe Mitteilung der „Grenzzeitung“, die ein förmliches
Dementi Le Ronds darſtellt, zutrifft, iſt zurzeit noch nicht
zu beurteilen. Auch wenn es gefälſcht iſt, beweiſt es jeden
falls die Kühnheit. nut der die Jnſurgenten ſelbſt der J.
A. K. gegenüber a ſich erdreiſten können.
Polniſch- franzöſiſcher Geheimvertrag.
Wie aus vertrauenswürdiger Quelle verlautet, beſteht

wiſchen der polniſchen und der franzöſiſchen Regierung ein
Vertrag. wonach Bolen die Ausbeutung der oberſchleſiſchen
Gruben an Frankreich überläßt, wenn dieſes es durchſetzt,
Hüerſchlefien an Pohlen zu bringen.

Borſtellungen bei den Berliner Botſchaftern.
Bei dem engliſcher und italieniſchen Botſchafter in Berſin wurde eine Deputation von Reichsoberſchleſiern mit der Regi

Pfarrer Schiwy Spandau an der Spitze wegen der Vor
gänge in Oberſchkeſien vorſtellig. Ein Flüchtling aus Ober

eſten hatte ſich der Deputation angeſchloſſen.
zweideutiger Form wurde auf die Schutzloſigkeit

en Bevölkerung gegenüber den IJnſurgentenbanden als
Line Folge der Parteinabhme der Franzoſen für Polen
hingewieſen und um ſchleunigſie Abhilfe wenn möglich um
Verſtärkung der italieniſchen und engliſchen Truppen dringend
gebeten. Gegen die Abmachungen zwiſchen Le Rond und
Korfanty als unerhörten Rechtsbruch wurde entſchieden Ver
wahrung eingelegt und deutlich erklärt. daß die Deutſchen
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Bayern und das Reich.
Von beſtunterrichteter Seite hört der D. S. D., aus Mün-

chen: Durch die Annahme des Ultimatums der Entente ſei-
tens der Berliner Jnſtanzen, die zur Zeit das Deutſche Reich
völkerrechtlich vertreten, ſteht Bayern vor Entſchlüſſen von
entſcheidender Bedeutung. Die Wahrſcheinlichkeit ſeines
Ausſcheidens aus dem Reichs verbande iſt in
unmittelbare Nähe gerückt. Das Miniſterium v. Kahr
wird ſeine Entlaſſung geben, wird aber durch einen Beſchluß
der Kammer veranlaßt werden, die Geſchäfte neu zu übern
nehmen. Dann iſt es ſoweit! Es gibt ja auch in Bayern

ängſtliche, mattherzige Gemüter, die in der Entwaffnungs-
frage nachzugeben geneigt wären, um des Beſtands des
Reichs willen. Doch ihre Zahl und ihr Einfluß iſt nicht groß
die große Maſſe, insbeſondere auch die Jntelligenz, ſteht auf
ganz anderem Standpunkt. Sie ſagt ſich. daß das Reich,
dem ſich Bayern unter Verzicht auf einen namhaften Teil ſei-
ner Hoheitsrechte z. Zt. angeſchloſſen hatte, heute nicht mehr
exiſtiert, und daß man demgemäß nicht die mindeſte Veran
laſſung habe. ſich in ſeinem Wohl und Wehe ſklaviſch von
den Herrſchaften abhängig zu machen, die z. Zt. in Berlin
regieren. Schon die Tatſache der Revolution
als ſolcher habe Bayern die Freiheit ſeines Han-
delns moraliſch wiedergegeben. Bayern könne ſich daher
nicht verpflichtet fühlen, alle Unmöglichkeiten mitzumachen
und über ſich ergehen zu laſſen, die Schwäche und Dilettantis-
mus der Berliner Regierung ihm anſinnen. Von einer
Entwaffnung der bayriſchen Orgeſch könne nun und
nimmer die Rede ſein. Finden die Berliner es richtig,
um bare Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, ſo mögen
ſie dieſe durchführen, ſo weit ihr Arm reicht. Nach Bayern
reicht dieſer Arm nicht: und freiwillig gedenkt Bayern
eben die neueſten Zumutungen nicht mehr hinzunehmen
und zu erfüllen. Die ſo ſprechen, ſind übrigens meiſt der An-
ſicht, daß Bayern durch einen entſchloſſenen Bruch mit Ber-
lin zur Wiedergeſundung des Reichs beträchtlich mehr bei-
tragen könne, als durch ſein Beharren im Reichsverbande.
Anders als durch harte Schläge ſei den Berliner Poli-
tikern nicht deutlich zu machen, daß ſie auf den Wegen der
Novemberrevolution nicht weiterkommen, und daß die Ge-
ſchäfte eines großen Reichs ernſthaft geführt werden müſſen,
wenn es nicht zerfallen ſoll. Bayern iſt durch und durch
deutſch. Wenn ſeine Wege und die des Reichs ſich jetzt in
der Tat trennen ſollten, ſo ſieht es die Scheidung, die damit
eintritt, keineswegs für ewig und ungabänderlich
an. Auch das Reich wird wieder geneſen, wie Bayern aus
dem Fiebertaumel, der es geſchüttelt hat, wieder zu ſich ge
kommen iſt; und dann wird über die beiderſeitigen Beziehun-
gen von Neuem zu reden ſein. Kommt es jetzt zum Bruch,
ſo rechnet man in München mit der Erklärung des Ge-
neralſtreiks ſeitens des revolutionär geſinnten Teils der
Arbeiterſchaft. Die Land wirte werden dieſen Schritt
mit der Sperre der Lebensmittelzufuhr beant-
worten, und zwar im Einvernehmen mit den Einwoh-
n 4 r r ehren. Die entſprechenden Vorbereitungen ſind
getroffen.

nicht beruhigen würden. bis nach Recht und Gerechtig-ſich

keit verfahren werde. Von Jtalien und England erwarte
man das mit Beſtimmtheit, während man Frankreich ge
genüber auch den letzten Reſt von Vertrauen verloren habe.
Die Vertreter der beiden Mächte nahmen dieſe Erklärungen
mit größtem Intereſſe entgegen und gaben der Deputation
beruhigende Zuſicherungen.

Eine bemerkenswerte Rede
Lloyd Georges.

Lloyd George erklärte im Unterhauſe, zu behaupten, daß ſol
che Truppen, wie ſie Deutſchland hat, zur Teilnahme an
der Wiederherſtellung der Ordnung nicht zugelaſſen wer-
den dürften, iſt unf a ir. (Beifall.) Fair play iſt es, wofür
England eintritt, und ich hoffe, daß England dafür bis zum
letzten eintreten wird. Daß es den Polen geſtattet ſein ſoll,
in Verachtung des Friedensvertrages Oberſchleſien wegzu-
nehmen, und daß es den Deutſchen nicht geſtattet ſein
ſoll, ſich in einer Provinz zu verteidigen, die ihnen
200 Jahre gehört hat und die 600 Jahre lang gewiß nicht
polniſch war, wäre entehrend und unwert ver Ehre jedes
Landes. Er ſei vollkomen gewiß, daß die Haltung der Alli-
ierten nicht ſo ſein werde. Das einzige, was er im Namen

gierung zu ſagen wünſche, ſei, daß, was quch immer
mer ſich ereignen möge, ſie ein kait accompli nicht anerkennen
könnte.“ (Beifall). Die polniſche Regierung habe die Ver-
antwortung für die Vorgänge in Oberſchleſien abgelehnt, und
er ſei gezwungen geweſen, dieſe Erklärung als Ausdruck ihrer
wahren Meinung anzuſehen, aber eine ſolche Erklärung ſei
einmal zuviel abgegeben worden.

Lloyd George führte weiter aus, das einzige, was er vor
fragen wage, ſei, daß im Hinblick auf den Vertrag von
Verſailles Gewalt viel, viel weniger, und die Ehre und der
Kredit Deutſchlands und die Unterzeichnung ſeiner Verpflich-
tungen weit, weit mehr ins Gewicht fallen werden. Es ſei

161. Jahrgang.
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Was nun?
Von Dr. E. Wienbeck, M. d. R.

Von den zehn Miniſtern einſchließlich des Reichskanzlers
Dr. Wirth, die ſich als die neue Reichsregierung vorgeſtellt
haben, gehören vier dem Zentrum, drei der Mehrheitsſozial
demokratie, zwei den Demokraten an. Der zehnte (Gröner)
iſt ſicher mehr nach links als nach rechts „oriantiert“. Die
außenpolitiſche Stellung dieſer Regierung ergibt ſich aus
ihrer Unterwerfung unter das Diktat unſerer Feinde. Die
Maſſen unſeres Volkes ſind leider ſo ſtumpf gegenüber dem
Wirrwarr der Noten, Konferenzen, Parlamentsbeſchlüſſe und
Milliardenſummen geworden, daß all dem Reden und Schrei-
ben gegenüber erſt einmal das Handeln, entweder unſer
eigenes oder das unſerer Feinde, kommen muß, um die Ge-
fahr, die von außen droht, zu erkennen und zu bekämpfen.
Zudem bedeutet der Wechſel der Regierung ſelbſt mit dem
ſozialdemokratiſchen Einſchlag kaum einen Wechſel der bis-
herigen Außenpolitik, die auch unter Fehrenbach-Simons au
Nachgiebigkeit und Schwäche nichts zu wünſchen übrig ließ.

Anders ſteht es freilich mit der Jnnenpolitik. Hier bedeutet
der Regierungswechſel ſchwere Gefahren für weite Berufs
ſtände.

Die vorſichtige, im ganzen aber beruhigende Haltung, die
das Kabinett Fehrenbach gegenüber der Sozialiſierung und
Kommunaliſierung eingenommen hatte, wird erneuten ſtarken
Hoffnungen der marxiſtiſchen Politiker weichen. Für die
Mehrheitsſozialiſten bietet das Kabinett der Unterwerfung
und Ausſaugung Deutſchlands vorausſichtlich die letzte gute
Gelegenheit, ihre ſchon ſtark altbacken gewordenen wirtſchafts-
politiſchen Jdeale in die Wirklichkeit zu überſetzen. Gelingt
es zunächſt, was ſelbſt in demokratiſchen Kreiſen als beinahe
ſelbſtverſtändlich angenommen wird, die rein bürgerliche
preußiſche Regierung mit der heutigen Reichsregierung
„homogen“ zu machen, dann ſind die Braun, Severing uſw.
wieder obenauf, dann wird in raſcheſtem Zeitmaß fortgeſetzt,
was der Groll der bürgerlichen Wählermaſſen bei den letzten
Reichs und Preußenwahlen zu verhindern verſucht hatte.
Man muß alſo auf weitere rückſichtsloſe „Demokratiſierung“
der Verwaltung und inneren Wirtſchaft gefaßt ſein. Man
glaube demgegenüber nicht, daß die Mehrheit unſeres Vol-
kes heute ſchon einſieht, daß die ſozialiſtiſchen Verwaliungs-
und Wirtſchaftsmethoden, denen die demokratiſchen ja nur im
„Anhängewagen“ folgen, auf die Dauer unſere Wirtſchafts
quellen verſchütten und unſere Verwaltung korrumpieren,
Dieſe Erkenntnis wird erſt kommen, wenn Steuerüberlaſtung
und unerfüllbarer Feindestribut einerſeits immer tiefer in die
Lohntüten der Arbeiter greifen, andererſeits die heute ſchon
ſtändig ſinkende Kaufkraft faſt aller Verbraucher zur Kauf-
unmöglichkeit ſteigern. „Es geht uns heute noch zu gut“, iſt
das bekannte Schlagwort, das den gewaltigen Raubbau an
allem, was wir an Arbeitsertrag und Arbeits fähigkeit noch
von früher her beſaßen, kennzeichnet.

Und nun einige praktiſche Fragen: Wird dies neue Ka
binett, über dem ſchon jetzt unverkennbar der Geiſt Erzber
gers ſchwebt, den weiteren raſchen Abbau der Zwangswirt-
ſchaft auch in Getreide und Milch fortſetzen. Wird er nicht
eher geneigt ſein, den deutſchen Bauern wieder dem bekannz
ten gehäſſigen Mißtrauen ſozialiſtiſcher Gewalthaber auszu
liefern? Wird nicht wieder die WiſſeltMöllendorffſche
Plan und Gemeinwirtſchaft als Deckmantel für Sozialiſie-
rung auf der ganzen Linie auftauchen?

Weiter zu der Arbeiterfrage. Wird das neue Kabinett dem
zähen Streben der Sozialdemokratie widerſtehen können
die Arbeiterfrage zu einer reinen ſozialiſtiſchen Organiſa
tionsfrage zu machen? Wird zum Beiſpiel jetzt noch ein
Arbeitsrecht zu ſchaffen ſein, das den ganzen gewerblichen
Nachwuchs Deutſchlands, die Lehrlinge, nicht dem Tarifrecht,
ſondern dem Erziehungsrecht des Lehrmeiſters unterſtellt
Wird man noch hoffen dürfen, daß dem Unfug des ſcheug
tiſchen Achtſtundentages endkich ein Ende gemacht wird?

Dann zur Mittelſtandsfrage. Umſatz, Luxus-, Gewerbe-
ſteuern drücken und ſteigen dabei ungeheuerlich. Mit Poſt
und Eiſenbahntarifen ſteht es ebenſo. Dazu kommt der
Bankrott des Hausbeſitzes, das dauernde Stillliegen de
Baugewerbes. Wird man eine gründliche Steuerreform zu
Gunſten des verarmenden ſelbſtändigen Mittelſtandes erwar
ten dürfen? Wird bald ein Handwerkergeſetz zuſtande komm
men, daß die Selbſtändigkeit des Handwerks als rocher de
bronce verbürgt?

Alle die bangen Fragen drängen ſich wieder auf, die ein
unſer geduldiges Bürgertum dazu aufrüttelten, mit den Kw
binetten Scheidemann-Erzberger und Braun-Severing gründ
lich abzurechnen.



Die Abrechnung war noch nicht kräftig genug, heute kehren
dieſe Kabinette unter anderen Namen, aber mit viel
ſchwereren wirtſchaftlichen Bedrohungen
wieder. Kommt doch zu allen inneren unbezahlbaren Laſten
ne der jährlicde Viermilliardentribut der Feinde dazu.

arxiſtiſcher Jrrwahn und Milliar werdendieſe Regierung und mit ihr das deutſche Volk in das dun
kelfte Tal der Tränen gar bald führen. Möge der deutſche
Bauer, der deutſche Kaufmann und Handwerker, der deutſche
mationale Arbeiter in dieſem letzten Kampfe noch einmal feſt
ſtehen. Es geht nicht nur um Hab und Gut, es geht um die
deutſche Seele und Ehre. Erzberger vertraute Wilſon, Si
mons vertraute Harding, Wirth vertraute Erzberger, Si
mons und nunmehr auch Bauer und Gradnauer. Das
deutſche Volk vertraue nur ſich ſelbſt und nur dem
deutſchen Geiſt. Das deutſche Volk vertraue nicht mehr Re
den, Noten, Konferenzen, Proteſten, es halte aus und harre
der Taten!

Dann wird das ſchwarz-rot-goldene Kabinett Wirth,
Bauer, Gradnauer, Schiffer bald nicht mehr ſein!

ein Fehler in der Rechnung, wenn Deutſchland ſagen dürfte,
ihr verlangt unſere Ehre und unſere Verpflichtung was
habt ihr mit eurer Ehre gemacht? Als es gegen uns
Fry um Wiederaufbau oder Abrüſtung, da habt ihr auf der

lockadedrohung beſtanden und habt andere Maßnah-denn ihr wolltet uns zwingen und den Ver
durchführen.

Was habt ihr getan, als Polen euch in Oberſchleſien
herausforderte?

Wart ihr damals ebenſo hartnäckig?
Lloyd George erklärte feierlich, für England und die Alli-

terten handele es ſich nicht nur um eine Angelegenheit ihrer
Ehre, obgleich das ſicherlich W unterſchätzt werden dürfe, es
ſei eine Angelegenheit ihrer Sicherheit und Ruhe, zu zeigen,
daß e am Vertrage feſthielten, möge er für ſie oder gegen ſie

Unangenehme Anfragen.
Sir Samuel Hoagre fragte an, vb die Alliierten Delegierten

an Ort und Stelle die getroffenen Vorbereitungen bemerkt und
ob ſie ihren Regierungen darüber Bericht erſtattet hätten.
Wenn dies der Fall geweſen ſei, weshalb habe man dann
nicht Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um die Durchführung
des Staatsſtreichs zu verhindern Hoare forderte, daß ein
Druck auf die polniſche Regierung ausgeübt werde, um die
ln Freibeuter zu zwingen, Oberſchleſien zu räumen.

ennworthy erklärte, daß es beſſer ſei ganz Oberſchle-
Tien würde an Deutſchland gegeben.

Zur Lage in Oberſchleſien.
Kattowitz ernſtlich bedroht.

Die t Stadt Katto witz ſpitzt ſich immer mehr
zu. Es ſtändig neue Meldungen über Plünderungen
und Raubzüge der Aufrührer in einzelnen Stiadtteilen ein.
Die Dienſt und Privaträume des Landesbezirksleiters der
kechmiſchen Nothilfe ſind zerſtört und ausgeraubt worden.
Die deutſchen Kreiſe rechnen mit einem in den nächſten Tagen
bevorſtehenden Angriff. Auch aus Nikolai werden Plün-
derungen der Aufftufſtändiſchen gemeldet, die ſich nicht mehr in

7 e G r Die ee egeh Salet ſowie e etelnot in den Jnduſtriegebieten des Landkreiſes Gleiwitz wächſt
Jn wurde das Flüchtlingslager von den Aufrüh
rn geplündert. 30 Flüchtlinge wurden vertrieben Jm
Kreiſe Groß-Strehlitz wurden den Aufſtändiſchen vier
Maſchinengewehre abgenommen. Ein Granatwerfer wurde

Gogvolin mußte von den Polen geräumt werden. Jn

en übrig verändert
Der Aufſtand vor dem Zuſammenbruch

en Kreiſen iſt die Lage un

Die Verpflegungsſchwierigekiten bei der polniſchen Jnſur
rn nehmen immer größeren Umfang an. Laut „L.

A. habe ein polniſcher Führer in Kattowitz erklärt, daß man
in wenigen Tagen mit dem Zuſammenbruch der Jnſurgenten
armee rechnen müſſe. Einer weiteren Blättermeldung zu
bin ein polniſcher Geheimbefehl in deutſche Hände ge

n, nach dem die Polen allein bei Kandrzin an Toten 175
verloren. Der Bericht lobt die 1. und 2. Batterie des

16. polniſchen Artillerieregiments für die Eroberung von

Die polniſchen Lügen.
Die polniſchen Aufrührer bedienen ſich nach wie vor der

amtlichen polniſchen Funkenſtationen, um mit deren Hilfe Ver
keumdungen gegen die ſchwerbedrohten Deutſchen in Ober

eſien zu verbreiten. So wird in einem Warſchauer Funk
gemeldet, daß die verwundeten polniſchen Aufrührer von

Deutſchen getötet würden. Die Meldung iſt ſelbſtver
e eine nichtswürdige Verleumdung. Wie einwandfrei

ellt iſt, beſteht zwiſchen Korfanty und dem polniſchen
Generalkommando in Poſen eine beſondere Fernſchreiberver

Wer bezahlt die Mobiliſation
In Frankreich handelt es ſich bei den Kabinettsberatungen

m die Fortſetzung der Mobiliſierung der erſten Jahresklaſſe
der Reſerre. d. h. um die Tatſache, daß etwa 150 000 junge
Leute noch bis zum Juli, alſo in der für den Ackerbau wich
taſten Zeit, am Rheine zurückgehalten werden. Die Regierung
ſieht ſich plötzlich vor die Frage geſtellt, an die bisher nie
mand gedacht zu haben ſcheint, wer denn eigentlich die
Koſten für die Mobiliſierung zu tragen hat. B er i
and wird ohne Zweifel ſofort nach der Rückkehr des Par d
laments aus den Ferien über die finanzielle Seite der Be
etzung des Rheinlandes zur Rede geſtellt werden.

Fortdauernden Truppenkonzentration am Rhein.
Während der ganzen Woche hat der Vormarſch gegen den

Rhein angedauert und gewaltige Truppenmaſſen ſind auf den
Weg nach der Ruhr gebracht worden. Gerade an dem Tage,
an welchem der Vormarſch angeblich eingeſtellt werden ſollte,
iſt er ſtärker als je zuvor geweſen. Am Mittwoch abend ſiarrte
die Grenze des Ruhrgebiets rings von Waffen und die Laſt

der Einquartierung links und rechts des Niederrheines iſt un
erträglich geworden.

Die deutſche Ausfuhrabgabe in England.
Im Unterhauſe teilte Chamberlain mit, die Regierung haltee m untunlich, daß Geſetz betreffend die Zollabgabe auf

die deutſche Ausfuhr aufzuheben. Der Zonſa
26 Prozent berapgeſegt und dieſer in England zu erhebende
Satz werde an die Stelle der allgemeinen Abgabe auf alle

Exportgüter treten, nicht aber eine der

tz werde auf b

Aus den Kommiſſionen.

Die bereits zur derEnde onerVertretungen Seil e g
ipielle Se ſoll darüber bereits erzielt ſein, den Vorſtth

franz Vertreter Pannerydes Mira ber Se er derung et
nächſte Woche ſeinen Platz in der Regenommen worden ſei.

parationskommiſſion wieder einnehmen werde.

Um die Reſolution Knox-
„Times“ meldet aus Waſhington, daß die Annahme des

Ultimatums durch die deutſche Regierung keine Beſchlenni
gung der Annahme der Reſolution Knox im amerikaniſchen
Senate erwirken würde. Präſident Harding ſei überzeuat,
daß die Vorteile der Annahme der Reſolution Knox für Ame-
rika reichlich durch die Verwicklungen aufgewogen werden
er z die Verwirklichung dieſer Reſolution herbei

ren müſſe.

Rumpfkabinett Wirth.
Möglichkeit einer Erweiterung der Koglition
Es ſcheint ſo. als ob das mit Mühe und Not im letzten

Augenblick gebildete Kabinett Dr. Wirth ſchon während der
allererſten Zeit ſeiner Tätigkeit außerordentlich ſchwieri
gen Verhältniſſen entgegengeht. Durch die Verta
gung des Reichstags bis zum 31. Mai iſt dem Kanzler zwar
eine gewiſſe Schonzeit gegeben, trotzdem drängt jedem,
der in Berlin die Weiterentwicklung der Dinge verfolgt, die
Tatſache auf, daß das Kabinett überall mit Ausnahme bei
der Sozialdemokratie, dem Zentrum und einem Teil der
Demokraten, größtem Mißtrauen begegnet. Jm
Auswärtigen Amt ſelbſt ſind bereits verſchiedene Perſönlich-
keiten zurückgetreten oder im Begriff, dies zu tun. So iſt
der Miniſterialdirektor Göppert ausgeſchieden, und auch
das Verbleiben des bisherigen Preſſechefs, des Geheimrats
Heilbronn, ſcheint nur noch eine Frage von Tagen zu
ſein. Ganz beſonders bezeichnend für die Lage aber iſt der
Umſtand. daß wir es nur mit einem Torſo von Kabinett
zu tun haben. Drei der wichtigſten Miniſterien fanden noch
keine Beſetzung, und zwar die Miniſterien für äußere
Politik. für Finanzen und für den Wiederauf-
b au. Nun hat man allerdings das Beſtreben, die Deut
ſche Volkspartei dadurch für die jetzige Koglition zu
gewinnen, daß man ihr einen oder zwei dieſer Poſten zur
Beſetzung anbieten will. Beſonders die Demokraten be
mühen ſich eifrig um dieſe Löſung. Es würde dann die
ſchon lange angeſtrebte Mehrheit von Streſemann bis

cheidemann vorhanden ſein. Dieſer Plan wird jedoch
vorausſichtlich an der Haltung der Sozialdemdkraten

cheitern, die nicht gewillt ſind, natürlich wieder in
ückſicht auf die äußerſte Linke irgendwelche namhafte

Zugeſtändniſſe an die Deutſche Volkspartei zu machen.
Dabei kalkuliert Müller-Franken, daß die Aufnahme der
Deutſchen Volksvartei auch aus dem Grunde nicht ratſam ſei,
weil dann ein Sturz des preußiſchen Miniſteriums unmög
lich würde. Die Mehrheitsſozialdemokratie müßte ſich in
dieſem Falle damit begnügen, in Preußen einen oder zwei
magere Sitze zu erhalten. weil die anderen Stellen mit Mit
gliedern der Koalition beſetzt ſind.

Abg v. Kardorf ſoll fein Mandat niederlegen

h Der Ortsverein Keitz und Umgegend der Dentſchen
Volkspartei hat eine Entſchliekung angenommen in der die
Stellmnanghme einiger Mitolieder ver Fraktion zum Ulti
matum des Feindbundes aufs ſchärffe verurteilt wird. Herr
v. Kardorff. der Vertreter des Wahlkreiſes Halle-Merſeburg,
wird aufgefordert ſein Landtagsmandat ſofort niederzulegen.
da er das Vertrauen der Wählerſchaft nicht mehr beſitzt.

Woher die „Rote Fahne ihr Material begzieht.
Die Rote Fahne hatte geſtern morgen Aufſehen erre

gende „Enthüllungen“ über angebliche Geheimbefehle
des Reichsminiſteriums mit Bezug auf Oberſchleſien veröf-
fentlicht. Wie das Reichswehrminiſterium mitteilt iſt die
Herkunft der Befehle bereits aufgeklärt. Der Buchhalter
Woznikowski, ein polniſcher Agent. geren den ein Verfahren
wegen Landesverrates ſchwebt. iſt eindig. dieſe und an
dere Befehle ſelbſt hergeſtellt und pr. rabhiert und die

s e er d der vollniſchen Regierung übermi zu n. ie Photographienbefinden ſich bei den Gerichtsakten.

Vergrößerung des UllſteinKonzerns.
Der Verlag Ullſtein der erſt kürzlich die Leipziger Allge

meine Zeitung“ erworben hat, ſoll ſetzt auch das Leipziger
Tageblatt“ und die Leipziger Zeitung übernommen haben.

Der engliſche Generalſtaatsanwalt kommt nach Leipzig.
Der engliſche Generglſtaatsanwalt Polluck wird in Be

unr r r Juriſten den am 92 Mainnenden erhandlungen gegen d n „Kriverbrecher“ in Leipzig eintreffen. eunge reas-

Korea verlangt ſeine Unabhängigkeit.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß Koreg in einem an

Amerika gerichteten Manifeſt ſeine Unabhängigkeit verlangt.

n e e

Aus Stadt und Amgeb
5tZum Pfingſtfeſt.

„Dasjenige Feſt, das uns im lieblichen Blütenſchmucke emp
fängt, iſt Pfingſten. An den Saumpfaden der Felder vblühn
ie Heckenroſen, am Bache wuchert das Vergißmeinnicht, im

tiefen Gebüſch flötet die Nachtigall. Ein ganzes Füllhorn voll
Blumen und Liedern liegt ausgeſtreut über der Erde. Die
Natur hat ihr ſchönſtes Feſtgewand angelegt.

Kein Wunder, daß das Feſt, welches die Ausgießung des
heiligen Geiſtes zum Symbol hat, für die ganze ziviliſierte
Welt ein Feſt der Erholung iſt! An keinem Feiertage im gan
zen Jahre werden ſo viele Ausflüge in die Natur unternommen
wie eben zu den Pfingſttagen, wo jeder einmal ſo recht Leib
und Seele erfriſchen möchte. Einem Bade glesch, will man

eheman ie erufs enteilt ubeſchaulicher Ruhe hingibt.
mft r indem wir ruhen, möchten wir auch nicht verſäumen,
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das unſere Exiſtenz ötigt, überſteigt r müſſen uns von
allem Neid und Haß, der ſo T in unſerm Wurzelſchlägt, erlöſen, en uns e

Griehl in Gardelegen nach Mühlhartſen i. Thür

die nur den Zweck haben, uns auf Koſten der lieben e
Wiers3 uns er zu machen, als wir im Grunde
237 e 7 uns wieder e einbringlich Jan ver

Miſſion eines jeden Exdenpilgers
ſeines Jnnenmenſchen ſtetig zu erhöhen und allen denen,
um ihn ſind, möglichſt viel Liebes und Gutes zu erweiſe
Denn die iſt die größte aller Künſte: Liebe ſelbſt dort zu ver
breiten, wo man keine erwarten darf. Ja, die heiligeverlangt ſogar die zu lieben die uns de leidigen und
gen. Fürwahr eine große Aufgabe, welche uns aber zeigt,

e
e

ür
was für ſittlich hohe For ſchon vor nahezu
Jahrtauſenden geſtellt wurden! Sind wir vor oder 3
kommen Bei gewiſſen Brutalitäten unſeres modernen
bens möchte man dieſes letztere faſt glauben, obwohl alles
Leben ein Streben und Vorwärtsdrängen iſt, ein Reifen und
langſames Aufrinoen zum göttlichen Licht. Jedenfalls aber
aber haben wir den Pfingſtgeiſt noch immer dringend nötig
und eine innere Befreiung und Veredelung täte ſo manch
not, deſſen Herz von Genußſucht und Haß erfüllt wird. Glil
lich aber ſind die zu preiſen, die Licht und Ste verbreiten
nen, ohne ſelbſt dieſe Schätze in reichem Maße zu genießem,

ja. die vielleicht ſehnſüchtig ausſchauen. ob ſie nicht einer
Seele begegnen, welche ihr Verlangen ſtihen könntel Ar
von dieſen Sonnen und Sonntagskindern ſind noch n
inden. Dieſe gleichen der Kerze, die ſich ſelbſt verzehrt. indem

lenchtet; dieſe Herzen hat der Pfingſtgeiſt längſt
geheiligt

Und unſer Pfingſtwunſch iſt, daß unſere lieben Leſer t
viele von dieſen gebenden Herzen kennen lernen möchten, un
daß ihnen allen noch ein holdes Glück wie eln Pfingſtrösche
am Lebenswege blühe. Eine beſſere Segnung könnte t
keinen überkommen.

Perſonglnachricht.
Der zum 16. April d. J. an die hieſige Regierung ver

ſetzte Regierungs und Banrat Ha gen aus Köln iſt in
ſein neues Amt eingetreten.

Perſonglien vom Landeskulturamt.
Dem Oberregierungsrat Dr. Andreſen in Merfe-burg iſt die Rote Kreuzmedaille 2. Klaſſe verliehen wer
Es ſind verſetzt worden der Kulturamtsvorſteher Re

giernnagsrat Dalſmer in Kolbera zum Lanbesfulturamt t
Merſeburg. die Reg. Oberkandmeſſer Patzer in Eiſenach nach
Hannover. Schwartzkopf in Halle nach Königsberg i. Pr.
und Meiſter in Halle nach Gumbinnen, die Negierungsland
meſſer Reckzeh in Halle narh Torgau. Mattie in Magdeburg
nach Eiſenach. Stiehr in Hildburahanſen nach Meiningen
Brand in Dillenburg nach Toroou und Telle in Schwedt ar
O. nach Toragn. der Kulturoberſekretär Avemarag in Mer
ſeburg nach Meiningen, die Vermeſſungsſekretäre John i
Magdeburg nach Erfurt, Schelenz in Halle nach Torgau un
Werner in Poſen nach Eiſensch. die n. r n

un
fen in Mühlhauſen i. Thür. nach Gardelegen. Zur Ausbi
dung für das Amt eines Kulturamtsvorſtehers ſind bei
Landeskulturamt eingetreten: der Gerichtsaſſeſſor Junke
in Stettin und der Hilfsreferent im Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Schlaeger. Die
prüfung haben beſtanden die Landmeſſer Seifert in Erfurt
Holzhauſen in Hildhurahauſen und Weyl daſelbſt. Ernann
worden ſind: zu Kulturoberſekretären der Kukturpraktit
Höfer in Merſeburg ſowie die Kulturſekretäre Specht i
Meiningen, Wille in Schmalkalden und Knöfel in Torag
zum Kanzleiünſpefktor des Landeskulturamts der Kanzbeia

ſtent Kietzh I in De 7 h r vBotenmeiſter Poltermann i er a und zumtenmetſt Amtsgehilfe Sevdel in Merſeburg.er
Penſion ſind in den Ruheſtand getreten: die Oberlandmeſſ
Friedrich ſen in Merſeburg. Herrauth in Holle, Holtz in
Magdeburg und Röder in Schmalkalden, der
tär Heßler in Merſeburg und der Kanzlelinſpektor Gro
in Merſeburg. Zur Probedienſtleikung als Kanzleidiät
ſind einberufen worden: die Militäranwärker Leihe u
König aus Torgaurt.

Der 17. Mai letzter Termin der Steuererklärungsabgabe
Auf miniſterielle Anordnung iſt bekanntlich der Schluße

tag für die Abgabe der Stenererklärungen auf den 15 Mal
feſtgeſetzt worden. Das iſt aber der erſte Pfingſttag ei
Sonntag. Da an dieſem Tage die Bureaus geſchloſſen ſind
und auch die Poſt Einſchreibebriefe nicht annimmt, würde
dieſer Tag für die Abagbe der Steuererklärnngen verloren
gehen und tatſächlich der morgige Sonnabend der Schlußtag
ſein Das widerſpricht aber dem Willen des Miniſters, d
den 15. zum Schlußtag machen wollte. Selbſtverſtändl
hat dieſe Frage ſchon manchem Bürger Kopfzerbrechen ge
macht Die Sache regelt ſich aber einfach ſo, daß nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch in ſolchen Fällen der nächſtfolgende
Werktag an Stelle des Feſttages tritt. Es können alſo noch
am 17. Mai bis 12 Uhr nachts die Stenererkläürungen ab
Keneben werden

Dieſe Auffaſſung wird uns vom hieſigen Finanzamt alg
zutreffend beſtätigt.

Freiwillige vor!
Der in Oberſchleſien durch die Polen entfachte Aufſtans

hat dortſelbft eine Beweganng geſchaffen, die die dortigen
Bewohner die Deutſchen aller Parteien und Geſellſchafts
klaſſen, zur Ergreifung des Selbſtſchutzes veranlaßt hat und
die keinerlei andere Ziele und Zwecke verfolgen, als mit
Hilfe derinteralliierten Kommiſſion. Engländer und Jtalies
nern, dem Deutſchtum in Oberſchleſien zu ſeinem Rechte zu
verhelfen um den von volniſcher Seite entſeſſelten Aufſtand
zu unterdrücken. und den auf Grund des Abſtimmungsere
gebniſſes zu fällenden Entſcheid der Entente durchführen zu
können. So hat ſich in vielen Orten wie auch in Kreuz
burg ein Selbſtſchutz gebildet, der mit dem Namen feines
Führers bezeichnet wird und ſofort unter dem Namen Freie
korps Arnim“ Freiwillige. möglichſt gediente Leute. Haupt
ſächlich am M. G ausgebildete einſtellt. Es liegt im Inter
eſſe eines jeden Deutſchen. daß ſich möglichſt viele. auch
Nichtoberſchleſier, in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen, da
mit in Oberſchleſien baldigſt wieder geordnete Zuſtände ein
treten. Die Freiwilligen, die ſich bisher gemeldet haben,
werden aufgefordert ſich unverzüglich Burgſtraße 21 II zu
a woſelbſt ihnen auch die Bedingungen bekannt gegeben
werden.

Vom Halleſchen Zoo.
Am F Nachmittag veranſtaltete Herr Direktor D

Knieſche vom Zoologiſchen Garten in Halle zum Gedächini
des 20jährigen Beſtehens eine Führung der Preſſevertrete
Die wunderſchönen Anlagen des Zoo prangten im Schmu
des jungen Grüns, Flieder. Goldregen, Jasmin und viele an
dere Sträucher blühen um die Wette und die leuchtenden Keder Kaſtanien ar ten ereude den Geiſt der Rührigkeit und liebevoller Pflege fer Lerrſche und unermüdlich r en



e

Gehege und zweckmäßige Ergänzung und Vermehrung des
Tierbeſtandes beſorgt iſt. Es iſt ein wunderhübſches Fleckchen
Erde, das den Halleſchen Tiergarten bildet. Das hügelige
Terrain ermöglicht nicht nur eine ſehr reizvolle Anlage der
einzelnen Tiergehege, ſondern geſtattet auch der gärtneriſchen
Entfaltung reiche Möglichtelten und bietet prächtige Ausblicke
auf das Stadtbild Halles und feine Umgebung. Der Krieg
und die Unruhen haben dem Garten zweifellos ſchwere Wun
den geſchlagen. Aber der jetzige energiſche und fachkundige
Leiter iſt unausgeſetzt und erfolgreich bemüht die geriſſenen
Lücken zu ſchließen und durch immer neue Erwerbungen und
ihre geſchickte Ausſtellung dem Zoo zu einem Volkslehrinſtitut
gediegenſter Art zu machen, an dem auch der Fachmann ſeine
Freude haben kann. Das Raubtierhaus iſt durch den Krieg
faſt ganz verwaiſt. Eine verwitwete Löwin und eine Streifen
hyäne ſind die kümmerlichen Ueberbleibſel. Hier iſt eine Neu
auffüllung wegen der unerſchwinglichen Fleiſchpreiſe vorläufig
unmöglich. Zwei wertvolle Biſonbullen ſind gelegentlich der
vorjährigen Märzunruhen durch Querſchläger getötet, die ein
ige Kuh am Hinterbein ſchwer verwundet. Letztere iſt durchſorgtallige Pflege wieder geheilt und wird den Garten dem

nächſt mit Nachwuchs beſchenken. Der neue, überaus ſtattliche
Biſonbulle bereitete der Leitung des Gartens übrigens vor
einigen Wochen eine unliebſame Ueberraſchung. Er hatte
in eine Oeffnung der Stallkammer nach dem Büffelgehege zu
hineingezwängt, aus der er erſt, nachdem der Verſuch der
Wärter, ihn herauszuſtemmen, durch das wütende Auskeilen

des Bullen mit den Hinterläufern vereitelt war, durch die
Feuerwehr nach 2 Tagen befreit werden konnte. Dieſe ſchloß
das Bullenhinterteil durch ein Gerüſt ein und ſtemmte das
Mauerwerk heraus. Das Abenteuer iſt dem Burſchen gut
bekommen. Er iſt ſehr zutraulich und ſeine äußere Erſchei
nung hat nicht gelitten. Ein ſchönes neues Außenbecken lud
vorläufig allerdings vergeblich Jumbo, das Nilpferdbaby
zum Bade ein. Das Nilpferdhans beherbergt außerdem einen
Bienenkaſten, deſſen Jnneres man durch Glasſcheiben betrach
ten kann, ſo daß das Eintreffen Beute beladener und der Aus
ſlug der Arbeitsbienen, der Wabenbau uſw. deutlich beobachtet
werden kann. Jn der Brutanſtalt wurde u. a. auch die Feſt
ſtellungsart gezeigt, wie man befruchtete und unbefruchtete
Eier unterſcheiden kann. Alles in allem kann der Beſuch des
Halleſchen Zoo nicht nur Schulen und Lernbegierigen, ſondern
jedem Zeitgenoſſen empfohlen werden, der in ſchöner Um
gebung und Luft neben Erfriſchung und Erholung auch in
ſereſfante Unterhaltung und Belehrung mit in den Kauf
nehmen will. Alſo auf zum Zoo nach Halle; es wird nieman
den gereuen!

Der ſchlafende Menſch.
Wir hatten Gelegenheit, einer Schauſtellung beizuwoh

nen. die zweifellos eine der ſehens würdigſten auf dem
„Schützenplatz“ ſein wird: das iſt Moto Charli, der
ſchlafende Menſch. Dieſer hat eine derartige Macht über
ſeinen Körper, daß er ſich durch Selbſthypnvſe in einen Zu
ſtand verſetzt, der ihm eine völlige Starrheit verleiht. Der
Körper wird völlig gefühllos, die inneren Organe ſetzen bis
auf 25 Proz. ihrer normalen Tätigkeit aus, die Sinnes-
vrgane nehmen nur noch verſchwommen äußere Eindrücke
auf. ſodaß er wie eine Puppe das Aeußere verſtärkt dieſen
Eindruck in der Gewalt eines Anderen ſich befindet und
deſſen Befehle ausführt. Durch eine gewaltſame Anregung
der Blutzirkulation wird Moto Charli wieder aus dieſem
Zuſtand in den eines normalen Menſchen gebracht. Faſt
das Bemerkenswerteſte iſt es, daß er ſein en Ehrgeiz darin
findet, unter Nichtachtung ſeiner Geſundheit, die ſelbſtver
ſtändlich ſchwer darunter keidet. den Menſchen dieſe Experi
mente vorzuführen, um ſie der Löſung dieſes Problems
näher zu bringen. Es zu ergründen, iſt bisher den anerkann
teſten Forſchern auf dieſem Gebiet gelungen, und ſo
wird Moto Charli auch auf die rger zweifellos
eine große Anziehungskraft ausüben.
Außer dieſer Sehenswürdigkeit gibt es auf dem Schützen
platz noch gar vieles zu bewundern und anzuſchauen. Hier
finden Ring- und Boxkämpfe ſtatt. dort ſteht Eberts Elek-
troFliegerkaruſſel und auch Seiferts Walter iſt da, auch der
aktuelle Filmſketz ſei hier noch erwähnt. Es kann alſo je-
dem nur empfohlen werden, während der Feiertage den
Schützenplatz aufzuſuchen.

Der Städteverband Sachſen- Anhalt
hält ſeinen diesjährigen Städtetagg am 27. und 28. Mai in
Bad Sachſa ab. Dem Verband gehören 112 Städte der
Provinz Sachſen und Anhalts an.

Der Verein
„Dentſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg u. Umg.“
in Merſeburg iſt in das Vereinsregiſter unter Nr. 50
am 29. April 1921 gerichtlich eingetragen worden.

Auslandsbutter unterliegt der Verbrauchsregelung der
Kommunalverbände nicht

Der Reichskanzler veröffentlicht eine Verordnung über
die Regelung der Einfuhr von Butter und Käſe. Die Ver-
vrdnung. die mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft
tritt, beſtimmt. daß ausländiſche Butter der Verkehrs und
Verbrauchsregelung der Kommunalverbände und Gemeinden

nicht unterliegt. eVaterländiſche Frühlingsſeier
der deutſchen Volkspartei.

Der Landesverband Halle- Merſeburg der Deut
ſchen Volkspartei veranſtaltet am 21. und 22. Mai in Bad
Köſen und auf der Rudelsburg eine Vaterlän-
diſche Frühlingsfeier, die ſich zu einer machtvollen
Kundgebung treudeutſcher Männer und Frauen geſtalten
wird. Tauſende und Abertaufſende werden ſich zuſammen
finden, getragen von inniger Liebe zur Heimat, um in enger
Gemeinſchaft Gleichgeſinnter trotz aller Schmach und Schande
der vielgeprieſenen „neuen Zeit“, trotz allen Wahnſinns im
In und Auslande. ſich wieder einmal aufzurichten an der
Hoffnung auf die Wiedergeburt des alten, geliebten Vater-
landes, des Vaterlandes. das uns Ruhe und Frieden. Si
cherheit und Ordnung, Wohlſtand und Kultur in reichem
Maße gab. Das Feſt nimmt folgenden Verlauf:

Sonnabend den 21. Mai:
5 Uhr nachmittags: Sitzung des Geſamtvorſtan-
des im „Parkhotel“. Bad Köſen;

r bends: gemeinſames Abendeſſen daſelbſt mit

Sonntag, den 22. Mai:
9.15--10 Uhr vormittags: Platzkonzert am Gra-
dierwerk:

Letzte Depeſchen
Die voer ſchleſiſche Zuteilnungsfrage.

Lugano, 14. Mai. Die verbündeten Regierungen beſchäfti
gen ſich lebhaft mit der oberſchleſiſchen Frage. Frankreich iſt
bemüht, Deutſchland ſoviel Gebiet als möglich abzuſprechen.
England nimmt den gegenteiligen Standpunkt ein. Oberſt

Parcival war ſogar anfänglich für Unteilbarkeit
Oberſchleſiens und ſeine Zuteilung an Deutſchland eingetreten,
geſteht jetzt aber die Abtretung von Rybnik und Pleß und
vielleicht noch anderer kleiner Gebietsteile an Polen zu. Fta-
lien nimmt einen vermittelnden Standpunkt ein. Da Deutſch
land das Problem der Reparationen eng mit dem der Jndu-
ſtrie Oberſchleſiens verknüpft hat, ſo hat man vorgeſchlagen,
falls die Jnduſtriebezirke Polen zugeſprochen werden ſollten,
Polen zur Tragung eines im Verhältnis zum Ertrage des

ſich Gebietes ſtehenden Anteils an den Reparationen zu verpflich
ten. Bisher ſcheint es jedoch nicht, alb ob England dieſem
Vorſchlag zuſtimmen wolle.

Amerika doch an Oberſchleſien intereſſiert.
Amſterdam 14. Mai. Wallaces erſte Tat, nachdem er

ſeinen Sitz im Oberſten Rate wieder eingenommen hatte,
war. im Namen ſeiner Regierung alle auf die oberſchle-
fiſche Frage bezüglichen Dokumente zu erbitten. Sie
ſind von ihm nach Waſhington geſandt worden. was
eine beträchtliche Ueberraſchung in Diplomatenkreiſen vernur-
ſachte. Die Franzoſen befürchten, daß Amerika unter dem
Eindruck der deutſchen Annahme der Londoner Beſchlüſſe
ſeinen Einfluß in die Wagſchale wirft, daß Deutſchland die
Jnduſtrieſtädte gegeben werden, die nach der franzö
ſiſchen Theſe an Polen gegeben werden ſollten. Amerika war
bisher ein völlig unbeteiligter Faktor in dieſem Streit.

Auch Graf Praſchma will zurücktreten.
Berlin, 14 Mai. Die Auseinanderſetzungen, die Graf

Praſchma mit Lerond wegen der Nichterfüllung der Zu
ſagen des Generals hatte, verliefen ſehr ſtürmiſch. Es
kam zu einem erregten Auftritt. in deſſen Verlauf Graf
Praſchma erklärte er müſſe, wenn er keine bindenden Zu
ſicherungen erhalte, die Konſequenzen daraus ziehen und der
deutſche Bevollmächtigte würde Oppeln verlaſſen.

Bevorſtehende Aufhebung der Sauktionen
London, 14. Mai. Zuverläſſig verlautet, daß England jetzt

nach der Annahme des Ultimatums für Aufhebung der
Zwangsmaßnahmen iſt. Beſonders mit Bezug auf die Rhein
zollgrenze und die Beſetzung Düſſeldorfs, Duisburgs und

ſei ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Alliierten
m Gange.

Keine Berhandlungen Dr. Heims mit Frankreich.
Müneen, Mai. Nach der Meldung des „Pariſer Jour

nals“, da man glaube, die Vertreter Bayerns (Dr. Heim)
würden in direkte Verhandlungen mit Frankreich eintreten,
ſchreibt die Bayeriſche Staatszeitung: Nach unſeren Erkun
digungen iſt Herrn Dr. Heim von einem ſol Antrag nichts
bekannt, im übrigen iſt unſeres Wiſſens die bayeriſche Staats
regierung ſchon immer bereit geweſen, der Entente ſachdien
liche Aufſchlüſſe über die bayeriſche Einwohnerwehr zu geben,
wenn dies den Vollzug des Friedensvertrages erleichtern ſollte.
Weder die Einwohnerwehr noch die bayeriſche Staatsregie
rung haben in dieſen Dingen etwas zu verheimlichen.

Die engliſche Preſſe zur Rede Lloyd Georges.
London 14. Mai. Die Rede Lloyd Georges über Ober

ſchleſien findet „Daily Expreß“ ehrlich und ſtaatsmänniſch.

gangen, für das ſie zur Rechenſchaft gezogen werden w
Polen müſſe ein für allemal gewarnt werden, daß es

Die Polen hätten ein Verbrechen gegen den Weltfrieden

Unruheſtifter in Europa keine Zukunft habe.
„Daily Chronicle“ ſchreibt, die Lage in Oberſchleſien

für die Alliierten ſowohl er niedrigend als auch beſor
niserregend. Die Alliierten ſeien ſelbſt nicht frei von Ta
Das Blatt tritt dafür ein. daß London und Paris ſo ſchne
wie möglich zuſammenkommen und unter einander eine en
giltige Formel ausarbeiten.

Morning Poſt greift Lloyd George heftig an und wi
ihm Deutſchfreundlichkeit vor. Er befürchte w
ſcheinlich, daß Korfaniys Schritt ihm ſeine kümmerlichen
Triumphe verderben werde. Ein unabhängige
Polen ſei die Gewähr für die franzöſiſche Freiheit, Pol
ohne Kohlen ſei machtlos. Dies ſei die wahre Beden
tung Oberſchleſiens.

Franuzöſiſche Preſſeſtimmen zur Rede
Lloyd Georges.
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Zur geſtrigen Rede Lloyd GeorgesParis, 14. Mai.
Pertinax im „Echo de Paris“, Lloyd George habe eine G
genheit nichts zu ſagen. verſäumt. Das Blatt findet in
Rede ein Zeichen ſeiner antipolniſchen Haltung, die er ſ
zwei Jahren verfolge. Frankreich geſtatte aber auf kei
Fall, daß ein Teil der Induſtrie Oberſchleſiens ſeinem Ve
bündeten im Oſten entzogen werde. Pertinax ſpricht Llo
George das Recht ab, ſich als Wortführer der Gerechtig
keit aufzuſpielen. „Journal“ fagt, man müſſe ſich frag
ob der engliſche Miniſterpräſident eine Revanche für ſei
Mißerfolge in der Reparationsfrage nehmen wolle. „Figaro
vertritt den Standpunkt, Lloyd George habe den Augenb
ſchlecht gewählt; er gebe Deutſchland bezw. Oberſchleſien
Ermutigung, mit der Zerſtörung ſeines Feindes zu begim

Franzöſiſche „Rechtſprechung“!
Frankfurt a. M., 14. Mai. (Eig. Drahtber.) Das Krieg

gericht in Mainz verurteilte einen marokaniſchen Solda
wegen nächtlichen Ueberfalls, Raubes, Mordverſuches u
See Wunasverſuchs an einem Mädchen zu einem Jahr
efängnis.

Sthamer Botſchafter in Amerika
London, 14. Mai. „Daily Chronicke“ meldet, daß der vent

ſche Botſchafter in London, Stham er, als Botſchafter n
den Vereinigten Staaten gehen wird. Sein Nachfolger i
London werde Dr. Heinrich Albert ſein. Der Wechſel ſo
erfolgen, ſobald der Friede zwiſchen den Vereinigten Stag
und Deutſchland formell bekanntgegeben ſei.

Die Gattin Hindenburgs geſtorben.
Hannover, 14. Mai. Die Gemahlin des Feldmarfchalls v.

Hindenburg iſt in letzter Nacht nach achtmonatiger ſchwere
Krankheit im 61. Lebensjahre geſtorben. Die Beiſetzung finde

am Mittwoch, den 18. Mai nachmittags 3 Uhr auf dem Stücke
ner Friedhof in Hannover ſtatt.

Das Geſetz über den 8-Stundentag angenommen

Brüſſel, 14. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Senat hat
Text des Geſetzes über den 8-Stundentag angenommen.
7 eten, welches auf den 1. Juni feſtgeſetzt war, ift
den 1. Oktober verſchoben worden, damit die Regierung e
die notwendigen Maßnahmen treffen kann. Durch die Se
en des Geſetzes dürfen die Löhne keinesfalls verminderi

wer 4 m 3232xzàjà3)2 n

an et: Abmarſch mit Muſik von dort nach der Buchen
alle

10.30 Uhr: Feldagottesdienſt daſelbſt:
11.30 Uhr: Weitermarſch zur Rudelsburg;
1-2 Uhr: Konzert im Burghof2 Uhr nachmittags: Feier am Bismarckdenkmal
mit Feſtrede von Dr. Streſemann und Kranznieder-
legung unter kurzer Anſprache des Abgeordneten von
Kardorff. Jm Anſchluß daran wird Aba. Dr.
Cremer am Kaiſer-Wilhelm- Denkmal einige Worte an
die Verſammelten richten. Kleine Vorträge im Geiſte der
Veranſtaltung, gemeinſame Geſänge und muſikaliſche
Darbietungen mit dem Großen Zapfenftreich am Schluß
verſchönen die Feier:

6 Uhr: Rückmarſch nach Bad Köſen:
8 Uhr: Unterhaltungsabend im Kurhauſe Zum

mutigen Ritter“ mit muſikaliſchen Vorträgen, Deklama
tionen und Chorgeſang.

Auskunft erteilen das Generalſekretariat der D. V. P.
in Halle, Poſtſtraße 111II, Telephon 4775, und die aus An
laß der Veranſtaltung vorübergehend ab 1. Mai eingerich-
tete Geſchäftsſtelle der D. V. P. in Bad Köſen, Linden-
ſtraße 1, Telephon 24, ſowie am Sonntag, den 22. Mai, von
12 Uhr mittags ab die Feſtleitung auf der Rudelsburg

Wohnungsanmeldungen werden bis ſpäteſtens
16. Mai vom Generalſekretariat in Halle und bis ſpäteſtens
18. Mai von der Geſchäftsſtelle der D. V. P. in Bad Köſen,
Lindenſtraße 1, gern entgegengenommen. Bürger und Ho-
telquartiere ſind bereitgeſtellt.

r orvrerrrerrrrrre nnnus Provinz und Reich
Ein Sondergerichtsurteil gegen Angehörige der

Leunger roten Armee.
t Erfurt, 14. Mai. In dem Prozeß des Erfurter Sonder-

gerichts gegen 34 Angehörige der Leunger roten Armee, die
in dem Dorfe Bachra von der Erfurter Schupo gefangen
genommen waren, wurden 11 Angeklagte zu Zuchthausſtrafen
von 3 Jahren 3 Monaten bis zu 6 Jahren verurteilt, die üb-
rigen kamen mit Gefängnisſtrafen davon.

Die Weimarer Grabſchänder geſtändig.

Weimar, 13. Mai. Nach einer Meldung des Lokal
anzeigers aus Weimar haben die kürzlich zu ſchweren Ge
fängnisſtrafen verurteilten Einbrecher. die aus der Weimarer

L

Fürſtengruft die goldenen und ſilbernen Kränze von d
Särgen Goethes und Schillers geſtohlen hatten, geſtand
daß ſie die Kränze in einem Wäldchen in der Nähe von
mar vergraben hätten. Bei Nacharabungen wurden die
Krnze zwar ſtark beſchädigt aber noch herſtellungsfähig vo
gefunden.

Feuer im Stadtheater zu Lüneburg.

dem das geſamte Bühnenhaus zum Opfer fiel. Der eiſer
Vorhang bewährte ſich aut, ſo daß ſich das Feuer nicht übe
den Zuſchauerraum erſtrecken konnte. Die Bühne und d
ſämtlichen Nebenräume ſind völlig niedergebrannt.
verbrannt ſind faſt alle zur Ausſtattung der Bühne dienend
Möbel uſw. ſowie faſt die geſamten Theatergarderobe. Der
Schaden iſt ſehr erheblich. Die Entſtehungsurſache iſt bis
her noch nicht bekannt.

Verhafteter Mörder.
Fiſchern, b. Karlsbad, 13. Mai. Hier wurde der v

Schmuggler und eigentliche Mörder des Grenzbeamten Be
ſemann, Varringa, verhaftet. Die beiden Bergmanns befinde
ſich noch in Haft, wogegen die Frau ſeit acht Tagen entlaſf
worden iſt.

Geſchäftliches.
Viele Eiſen im Feuer muß der moderne Menſch haben,

wenn er im ſcharfen Wettbewerb des Lebens ſiegen wi
Es genügt nicht perſönliche Tüchtigkeit allein, Eneraie, Fleiß
Ausdauer das verſönliche Fludium eines Menſchen i
Geſellſchaft, im Geſchäftsleben entſcheidet oft über Erfo
oder Mißerfolg. Aber es iſt nicht das Benehmen allein
oder gar der Anzug, die ins Gewicht fallen. Gewiß ſpie
all das eine Rolle, aber der Spiegel des Menſchen
und bleibt ſein Geſicht. Er ſollte deshalb auf fein
Pflege beſondere Aufmerkſamkeit verwenden ein vrobate
Mittel iſt ihm in die Hand gegeben: Steckenpferd-Seife, dieüberall zu haben iſt, den Teint zart und fein macht und vor
allen Unreinlichkeiten ſchützt.

Verantwortliche Redaktion Politik. Oertl. und Prov. 2 Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlaa: Merſeburger Druck- un
Verlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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Vtadttheater Halle.
S Sonnabend abend 7/Uhr:

Die Verlobung unserer Cochter
Wenn Liebe erwaeht.Charlotte mit dem Kaufmann Charlotte Börsch Sonntag, nachm, 3 Uhr

Herrn Kurt Ott veehren wir uns Rotküppehenanznzelgen, Kurt Ott Sonntag, abends 7 Uhr
2 Bruno Börsch und Frau Madame Butterfly.

Margarete geb. Taube Thalia Theater.m Verlobte W Sonntag, abends 7 UhrS erseburg, Pfingsten 1921 Glaube und Heimat
wer d eonntgg nachm. 3 Udr.

e enngerie.ges neben Montag, abends 7 Uhr:F. Weinrxeſtaurant Walralla Lohengrin.
7S Gr. Sleinsir. 43 Halle a. S. Teleykon 5625 Thalia- Theater.

Montag, abends 72/, Uhr:
Vharleys Tante.

Dienstag, abends 7/,Uhr:

Vornehmlles Reſtaurank Hute Kücke
w. Rllabendlich ausgezeichneke MulikBl Belagliche Räume ZDivile eeiſ z

e m r J„J„J;[[„J J J JJTS.Z[,7T T -ZSZ- T T Undine.II CWAdm umd d Mittwoch abends 7i, Uhr.
S 7e Lonnereag 7 UhrFreyvots „Berghotel Edelacker I Troubadour

Pie, dennas an nung Autogarga g S u UhrS I. Feiertar: ab nachm. 3 Uhr Gartenkonzert (Schrammelmuſih) S ESonnabend, abds. 7 ihr.

S 2 Feiertar: nachm. Gartenkonz.,abds. Uhr Tanz a. d. neu. Dielo er e
Z. Feiertar: ab 3 Dhr nachmittag Tanz S Würmer! gern v

S v*rögliche küche und Keller Wahrend der Feiertage ab 5 Uhr fräh Kaffee e es Warmon.V II IIDIDDEDCCCCCErrEſDrTDDECrCrrrCCnE n Kurt Aſgel, Adler Hrog,

III VaterländischeJ S 5 CFatsheler-Bestaurant. Frühnlingsfeler
i. und 2. Pfingstfeiertag dervon l bis 1 Uhr:

Frühschoppen- Konzert.
Von 4 bis 7 u. 8 bis Il Uhr

Künstier Dnterhaltungsmusik.

Eintritt frei. Otto Kiehler.Ausueerfeidpchöhcen.

1. Pfingstfeiertag, von 7 bis 9 Uhr

Deutschen Volkspartei
am Sonnabend d. 21. u. Sonntag, d. 22. Mai

auf der Rudelsburg,
Bs sprechen:

Kejchstagsabgeordneter Dr. Stresemann
Keichs- u. Landtagsabgeordn. v. Kardorff
Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer

Früh Konzert. Reichstagsabgeordneter Dr. Luther
Dir, Konzertmeister Putler.

Vorfeier in Bad Kösen, Feldgottesdienst ine e e e er erkee ereee der Buchenheue er am Bismarck-
enkmal

2 e W Ausführliche Festordnungen und weitere Auskunft

Konzert der Kurkapelle.

L 8 erteilt die Geschäftsstelle Merseburgmer d. 19. Hai, abends s Dir Breitestrasse 16.

im „Tivoli-Theater“:
a d 231 Pfüngsten In bauehstetHehterer Küncter- kungen in bauehsteſt

J W Kur- und Bade- RestaurantW Fernruf Nr. 43II Iere W Am I. Feiertag, nachm. 3 Uhr u. abds. 72 Uhr

rRudi und Therese Gfaller-Wiet Illumination des Kurparks!
Mitglieder des Städt. Operetten- Am 2. und 3. Feiertag, nachmittags und abends

Theaters zu Leipzig Pfi ngst Bae mit nenesten Vorträgen.
Am Klavier: Kapellmstr. Hans Richter Svom Leipziger Schauspielhaus. m r

W Eintrittskarten zu 8, 5 und 7 M. (Steuer rg extra) sind zu haben im „Tivoni Sta dtsch ützen ha us
sowie an der Abendkasse. Halle a. S. Franchkestr. l.u 0090000900 Erstes großes Gartenkonzert

III des Vereins ehemaliger AngehoörigerDirektiog: des Mansfelder Art. -Reg. Nr. 75 HalleTivoli- Theater NMerseburg e am 1. Pfingstfeiertag, abends 7 Uhr
Sonntag, den 15. Mal (I. Pfingstfeiertag)

ausgeführt vonNovität Z. letzt. MaleSpereie in Fräulein Puck en
Montag, den 16. Mai (2. Pfingstfeiertag) der Kaps r u

eitung: hierr A, KeblerEinmalige AuttührungOpite. i. vie kaschingsfee von E. Kalman Der Reinerirag rälit d. Unterstützungskasse

V

un

Anj. 8 Uhr, Ende n. 10 Uhr Vorverkauf i. Tivoli a es Vereins u.240083 h h Günte herzieh villkoormen
Arrrrrrrrrrrrnnee Eimtritt 2 Mart. er ors tanzt

Bei ungüustiger Witterung findet das Konzert

Haus der Landwirte im groben Festsaale statt.
Speisen aad Goetränke in bekannter Güte.

Halle a. d. S.
S Franckestr. s Gerhardt Celefon 1212

Rest Hempsel, Oekonom.

n Küche
fff n XDBBCCADuddd du

Eut gepflegte Biere Kahlbaum- Stube
ff. Weine erster Häusoer WALTER TEMLER

e
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Likörschank Weinstuben
Kteiner Saal zum Abhalten von h ALLE a. S. e

aFestlichkeiten etc. Telefon 1457. am Kiebeckplatz

Flektrli
sRepeo roturens-
sämtl. elektn Materialien

ELMUTHMAMAR
Halle a. S. tolleben
Meweburgentrö. alles cherteèJelefon 1602 h
oskenanschiaqe bereits

Elektromotoren
in allen Grössen. Spannungen

Sseifen-spezial-Geschäft

Franz Schneiders

e e Roßmarkt2 Merseburg Roßmarkt 2
Größtes Seifenlager am Platze

empfiehlt zum heutigen Tagesprelso

Ia Kernseifen,Schmierx weiten u. Toiletteseifen
alle Sorten in großer Auswahl.

Erstklassige Seifenpulver und Kräuselseifen
sowie alle ins Waschfach schlagende Artikel.

Mache meine werte Kundschaft ganz besonders auf die neuen Preise aufmerksam.

Doppelriegel, S v S Mk. an.
e II ſ

h

Instaltatiens Ruäro

e e 29ernruf: 221
2 r eSu S S a

r r re J nd n
geruchlos und nicht schmierend 1

per Pfd. T. SO M.
bei größeren Mengen Extrapreise 2

empfiehlt

1
iprierie W. Mahlfelckt

Tel. 215 Kleine Ritterstraße 9

Christian Glas erFernruf 6138 Halle a. S. Gr. Klausstr. 24
Grosse Auswahl sehr preiswerter

S P A r GrudeöfenKochherde Kochöfenfür Notwohnungen, Hotels und. t e gusseiserneemaillierte
weise getan ehe Waschkesselnean 222222 BIä 128. Volks

III
Leiztes dſesjähriges

Konzert der
Orchestervereinig.

Merseburg

z Freiteg, den 20. Mai, z Sabends 7 Uhr ti imschloßgertensalon
Klassische CTänze“

a „National Cänze“.
Karten verk anf von 22

z Dienstag ab im „Hersog
à Christian“.
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Worpedo
S modoernste

e 6“chreibmaschine
VertretungS Gustav Engel Söhne, Merseburg
Tel. 203.
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1. Seilage zu Ar. 111 des Merſeburger Tageblattes

Vorſicht geboten
r dieſer Ueberſchrift ſchreibt Dr. E. Jenny im roten

„Tag“:
Seitdem Dr. Simons in ſeinem letzten Angebot an die

Entente leichter Hand eine Umwandlung der Reparations
ſchuld Deutſchlands an die Alliierten in eine internationale
Schuldverſchreibung angetragen hatte, findet ſich dieſer Ge
danke in die allgemeine Diskuſſion gerückt. Die ungeheure
Tragweite kann nur erfaſſen, wer ſich darüber klar iſt, daß
dies ſo viel bedeutet, wie ein erpreßtes Schuldanerkenntnis
aus den Händen gewaltiger Gläubiger, deren Rechtsanſpruch
ſich beſtreiten läßt, überſpielen zu helfen in den Beſitz von

r Kreditoren! Solcher Kontrahenten alſo, deren
nſprüche ſich moraliſch noch juriſtiſch anfechten laſſen und da

her keiner Reviſion unterworfen ſein können. Es braucht kaum
geſagt zu werden, daß die Uebernahme der Ententeſchulden
an Amerikä, wie deutſcherſeits vorgeſchlagen wurde, auf ge
nau das Gleiche hinausläuft.

Es müßte Herrn Simons, wenn er ſich dies nicht vorher
geſagt hatte, zum mindeſten nachträglich die Begeiſterung
ſtutzig machen, mit der die Entente den Gedanken aufgriff.
Sprach ſchon aus dieſem Eifer deutlich das ſchlechte Ge
wiſſen, das den Räuber treibt, das geſtohlene Gut raſchmög-
lichſt „an den Mann zu bringen“, ſo kam hier noch der
ſchwerwiegende geſchäftliche Vorteil hinzu, daß man auf
Feindesſeite endlich ſchnell zu gutem Gelde kommen könnte.
Mehr als ſonſt wird jedoch gerade in dieſem Falle augen
fällig, wie ſehr der Vortei der Entente zum Nachteil Deutſch
lands wird. Die Entente ſtößt ihren erpreßten Gutſchein
auf deutſche Sklavenfron ab: Deutſchland nimmt ein Schuld-
joch auf ſeinen Nacken, an dem nicht mehr gerüttelt werden
kann. Die geldhungerigen Ententemächte wollen ja gar nichts
ſehnlicher, als ihre zweifelhaften Anſprüche aus dem Wucher
vertrag von Werſailles auf harmloſe, aber kapitallräftige
Leute abwälzen, die an dem Raubfrieden unbeteiligt ſind.
Und zu ſo etwas bietet nun die deutſche Politik ihre Beihilfe.

Man entſinnt ſich vielleicht noch des ähnlich liegenden Fal
les, als in dem demagogiſchen Taumel des Winters 1918/19
der wackere Erzberger zur Köderung der Maſſen die Soziali-
ſierung der Jnduſtriewerke nicht eifrig genug betreiben
konnte und mit einer apodiktiſchen Handbewegung die Be
denken Einſichtiger beiſeite ſchieben zu dürfen vermeinte:
man biete damit den Raubgelüſten der Feinde die koſtbarſten
Teile des deutſchen Nationalvermögens in denkbar handlicher
Form zum erwünſchten Zugriff dar. Man iſt wohlweislich
ſpäter weniger dienſteifrig geweſen und iſt ſtill geworden
mit dieſen Projekten. Wenn man heute den Erwägungen
nachgeht, die Frankreich über die Beſitzergreifung der deut
ſchen Montanwerke macht, iſt man wohl davon überführt,
wie recht damals die ernſthaften Warner hatten. Denn
ſtaatliches Eigentum in Beſitz zu nehmen, iſt unvergleichlich
leichter und einfacher, als in das Gewirr von Privatinte-
reſſen einzubrechen und dort die Hand auf das Eigentum zu
legen. Man war alſo damals drauf und dran, in falſcher
Zuvorkommenheit gerade das zu tun, was die auf Raub be
dachten Feindesſtaaten hätten erzwingen müſſen, wenn ſie
den Vorſtoß zur Aneignung der deutſchen Jnduſtrie zu ma-
chen geſonnen waren.

Jetzt begeht man Aehnliches, wenn man deutſcherſeits zur
Aufnahme einer internationalen Anleihe zwecks Ablöſung
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der Schulden an die Entente unaufgefordert die Bereitſchaft
erklärt. Man gewährt damit freiwillig etwas, was den
Feinden ungeheueren Wert darſtellt und wofür man, ange
ſichts ihres dringenden Geldbedürfniſſes, recht erhebliche Zu-
geſtändniſſe hätte herausſchlagen können. Denn allerhand
kann man mit roher Gewalt erzwingen, nur keine rechtsgültige
Unterſchrift. Das heißt alſo, wertvolle Zugeſtändniſſe voreilig
aus der Land geben.

„Böſes nicht mit Böſem vergelten“, iſt ſchon ein in der
Außenpolitik der Völker ungewöhnlicher Grad von Edelmut.
Aber dem ausplündernden Räuber gegenüber noch ſeine Habe g
ſchön bequem zuſammenbündeln, überſteigt dies noch bei
weitem. Jn parlamentariſchem Gegacker, mit dem der Reichs
tag dieſen Vorſchlag quittierte, klang bis zu Streſemann hin
das Wort von „Verſtändigung“. Doch jede Verſtändigung
muß ihre Grenzen haben. Sie kann unter Umſtänden zu
weit gehen. Wenn z. B. jemand, den ein anderer mit Re
volver und Reitpeitſche zu verprügeln droht, aus lauter gu-
tem Willen zur Verſtändigung ſich die Hoſen auszicht.
Und das nennen nachher die unbelehrbaren Verſtändigungs-
fanatiker beſchönigend „im Guten auskommen“.

Politiſche Rundſchau
Anſtellung ver Angehörigen der Schutzpolizei als

unmittelbare Staatsbeamte.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat nach Abſchluß

eingehender Verhandlungen mit den zuſtändigen Reſſorts
Preußens und des Reiches nunmehr angeordnet, daß die noch
im Angeſtelltenverhältnis befindlichen Angehörigen der Schutz
polizei ſofort als unmittelbare Staatsbeamte angeſtellt wer
den. Damit iſt ein lang gehegter berechtigter Wunſch nicht
nur der Beteiligten, ſondern der geſamten Polizei und der All-
gemeinheit endlich zur Erfüllung gebracht. Die getroffene
Maßnahme iſt in jeder Hinſicht von höchſter Bedenutung. Die
Sicherſtellung der rechtlichen und wirtſchaftlichen Lage der
Schutzpolizei bietet die beſte Gewähr dafür, daß die Schutz
polizei von parteipolitiſchen und ſonſtigen Zerklüftungen frei
bleibt und als feſt zuſammengefügter und wohldiſziplinierter
Beamtenkörper Ruhe, Sicherheit und Ordnung im Lande auf-
rechterhält, damit aber die wichtigſte Vorausſetzung für den
Wiederaufbau des Vaterlandes ſchafft.

Das Reichsgericht gegen das Eheverbot der Lehrerinnen.
Das Reichs gericht hat entſchieden, daß die im Art. 151,

Abſ. 1, des bayerriſchen Volksſchullehrerge-
ſetze s vom 14. Auguſt 1919 enthaltene Beſtimmung, wonach
das Dienſtverhältnis der Volksſchullehrinnen mit der Eheſchlie-
ßung erliſcht, mit der Beſtimmung des Art. 128, Abſ. 2, der
Reichsverfatung vom 11. Auguſt 1919, wodurch alle Aus
nahmebe ſtimmungen gegen weibliche Beamte be
ſeitigt ſind, unvereinbar iſt.

Politit und Kirche,
Der r n z von Paris hatte an den Kardingl-

erzbiſchof von Köln, der ihm von ſeiner Aufnahme in das
Kardinalkollegium Mitteilung machte, ein Antwortſchreiben
gerichtet, in dem er dem Erzbiſchof von Köln zunächſt ſeinen
Dank für deſſen Tätigkeit im Jntereſſe der franzöſiſchen Kriegs-
gefangenen ausſpricht, dann aber behauptet, Frankreich
ſei von Deutſchland zu Unrecht angegriffen worden,
und Deutſchland weigere ſich jetzt, dieſes Unrecht gut zu machen.

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Traey

56 Nachdruck verboten.)
„Ganz gewiß nichtl! Aber ich glaube, Herr Ge

heimrat, daß ich ihn gefunden habe. Und wenn auch
noch nicht gerade den Schatz, ſo doch wenigſtens den Ort,
an dem er einſt vergraben wurde. Und wenn nicht alle
meine Vermutungen und Folgerungen irrig ſind, ſo muß
ich nach dem, was Kapitän Stumpf mir über die Vor
gänge hier im Lager mitgeteilt hat, wohl glauben, daß
ſich der Baron de Beauregard und Frau von Heyden
auf dem geraden Wege dorthin befinden, ſofern ſie nicht
ſchon dort ſind.“

„Was habe ich geſagt rief Stumpf, allen Reſpekt ver
d indem er mit der Fauſt ziemlich kräftig ne
eichte Tiſchchen ſh. „Sagte ich Jhnen nicht, gnädiges

Fräulein, als die beiden abritten, daß ſie irgend was Be
ſonderes im Schilde führen müßten ch bin kein
Menſchenkenner, wie Tack; aber auf dies ſaubere Pärchen
habe ich mich nachgerade einigermaßen verſtehen gelernt.“

Erika machte eine Bewegung des Widerſpruches.
„Daß Frau von Heyden auch geſtern noch eime

und abenteuerliche Pläne verfolgt haben ſollte, glaube ich
un was auch immer ſie ſich früher gegen uns
hat zuſchulden kommen laſſen.“

Jhr Großvater, der eben im Begriff war, das Zelt
zu verlaffen, warf ihr einen beifällig zuſtimmenden
zu. Auf den Kapitän aber ſchien die Verteidigung der Abm enden keineswegs mit überzeugender Kraft gewirkt zu

aben.
„Die Frau iſt ſchlau und hinterliſtig wie ein an die

Keite gelegter Fuchs,“ knurrte er, „und wenn gnädiges
Fräulein müßten

Den
als er von ſeinem Teller aufblickte, war er inne geworden,
daß er mit allem weiteren nur tauben Ohren predigen
würde. Die beiden jugendlichen Menſchenkinder neben
ihm waren nämlich ſchon wieder bei der intereſſanten Be
ſchäftigung angelangt, einander in die Augen zu ſchauen,
und ſie würden von dieſer ſtummen Tätigkeit erſichtlich
ſo gang abſorbiert, daß ihnen für andere irdiſche Vor
gänge augenblicklich nicht die geringſte Aufnahmefähigkeit
mehr übrigblieb.

39. Kapitel
Der Wiedereintritt des Geheimrats erſt rief die Ver

liebten aus ihrer ſeligen Weltvergeſſenheit zu den Pflichten
des Augenblicks zurück. Mit großer Behutſamkeit entnahm

err von Sylvander einer J zehnVhotoaraphien, die er auf der freigebliebenen Hälfte des

ſt ſeiner Rede freilich ſchenkte er ſich, denn

Tiſches ausbreitete. Vaneven legle er zeyn Blätter in
Maſchinenſchrift.

„Das iſt die Uebertragung des Textes,“ erklärte er.
Jedes Blatt korreſpondiert mit einer durch die gleiche

Rummer bezeichneten Photographie. Die Ueberſetzung läßt
ſich alſo mühelos Wort für Wort mit dem Original ver

leichen.“2 We ſtillen Verwunderung des Geheimrats, der ihm
wohl keine allzu bedeutenden wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe
und Intereſſen zugetraut hatte, machte ſich Holmſtetten ſo
gleich mit großem Eifer an das Studium der Uebertragung.

Der erſte Abſchnitt lautete:
„Jm ſiebenten Jahre der Regierung C. Julius Cäſars

habe ich, Demetriades, Sohn des Kaufmannes Pelopidos
zu Syrakus, der ich zu jener Zeit Händler mit Elfenbein
und Tierfellen in Alexandria war, durch Torheit verblendet,
meine Geſchäfte in jener Stadt im Stich gelaſſen, und

mich der Legion angeſchloſſen, die von Aegypten nach
ba geſchickt wurde, um das Volk der Sabäer zu unter

werfen.“Srimſtetten verglich die Ueberſetzung mit dem Original,

und er ſah, daß die Buchſtaben des Wortes „ſiebenten“
in einem ziemlich ſchwer leſerlichen, altertümlichen Griechiſch
geſchrieben genau dieſelben Raumverhältniſſe z er
wie die Buchſtaben in den daneben ſtehenden und über
haupt in allen anderen Worten des Schriftſtückes.

Er las nun aufmerkſam weiter, bis er z dem erſten
Blatt kam, auf dem von den „Fünf ie Rede war.
Und es fiel ihm ſofort auf, daß das revre (fünf)
enger zuſammengedrängt war, als die anderen, wie wenn
der Schreiber für die fünf z mit dem Raum
von vieren hätte auskommen müſſen. Nun hat aber das
Wort ar (ſieben) im Griechiſchen in der Tat nur vier
'zuchſtaben, und da ſich dieſelbe r reaugenfällig wiederholte, ſobald von den „FRede war, ließ ſich's nach den Andeutungen, die regard

über ſeine ſpäteren Manipulationen mit dem Papyrus
emacht, recht wohl denken, daß das urſprünglich vorander geweſene Wort ara überall geſchickt beſeitigl

durch er worden war. Die ung halieallen reren Jräſungen der P um
leichter überſehen werden können als griech

iat ene n erſeden Sn Wien belangloſen Wörichen eine betrügeriſche

Veränderung zu verm

Wie weit auch die e eten, konnte Holmſtetten nicht llen,e en Senn e e die zu der Fähigkel

reichten, dieſe Zei entz2faänt von der Bedeutu Ent
et Du i dabei an erklären. ſondev

Aber Frankreichs Geduld ſei jetzt zu Ende. Der Kardinal-

“2M

erzbiſchof von Köln iſt, wie die öKöln. Volksztg.“ meldet, von
dem Schreiben des Kardinalerzbiſchofs von Paris, das eineklaren Beweis für die Mentalität Flantreics gegen Deutf e
land darſtellt, aufs peinlichſte überraſcht worden und erſt re
von ſeiner Veröffentlichung durch die Havasagentur. Er
glaube deshalb von einer Veröffentlichung ſeiner Ant
wort an Kardinal Dubois Abſtand nehmen zu ſollen,
weil eine öffentliche politiſche Auseinanderſetzung zwiſchen
einem franzöſiſchen und einem deutſchen Kardingl weder im
Kaatlichen noch im kirchlichen Intereſſe liege. Wenn freilich
die franzöſiſche Preſſe ſeine Antwort irgendwie verſtümmel
oder entſtellt wiedergeben ſollte, ſehe er ſich gezwungen, ſeine
ne mertwitd e Legtl Snn Iſlhthe Ach ehrten

rdige Log ne öffentliche Anklage erfordeunbedingt eine öffentliche Abwehr!) W erſorver

Sie wittern Morgenrot.
Die kommuniſtiſchen Abgeordneten im t

haben ſofort am erſten Tage der Neger ne h ere de
neuen Reichskabinetts folgenden Antrag im Reichstage ein
gebracht: Der Reichstag wolle beſchließen:
„1. die ſofortige Amneſtie aller, die wegen ſogenannter poli

tiſcher Vergehen und Verbrechen oder im Zuſammenhang mit
ſolchen verurteilt worden ſind

2. die ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes in
allen Teilen des Reiches und die ſofortige Aufhebung der Son
dergerichte;

3. dieofortige Aufhebung der Schutzhaft:
4. die ſofortige Niederſchlagung aller Strafverfahren, die

wegen ſogenannter politiſcher Vergehen und Verbrechen oder
im Zuſammenhang mit ſolchen anhängig ſind

5. die ſofortige Aufhebung aller Verbote von Zeitungen
Flugblättern uſw.

6. die ſofortige Zurückziehung der Sipo, Schupo, kurz jeder
bewaffneten Macht aus den Gebieten der letzten Kämpfe:

7. die ſofortige Auflöſung aller ſogenannten Selbſtſchittz
organiſationen, auch wenn ſie unter irreführenden Namen und
Statuten ihre „Legaliſierung“ erhalten haben.

Das Ende der deutſchen Luftfahrt.
Durch die vorbehaltloſe Annahme aller Bedingungen der

Entente, durch die Unterwerfung unter das Diktat unſerer
Feinde iſt der ſehnlichſte Wunſch der franzöſiſchen und eng
liſchen Flugzeuginduſtrie in Erfüllung gegangen: dem deut
ſchen Flugzeugbau iſt der Todesſtoß verſetzt worden. Denn
wir haben mit unſerer Unterſchrift jetzt anerkannt, daß, wie es
in den Beſtimmungen über die Luftſchiffahrt heißt „die Fabri-
kation und die Ausfuhr von Luftſchiffahrtsmaterial erſt drei
Monate nach dem Tage wieder aufgenommen werden darf,
an dem die interalliierte Luftſchiffahrts kommiſſion aner-
kannt haben wird, daß der Artikel 202 des Verſailler Vor
trages (über die Ablieferung von Heeresluftgerät) ausgeführt
ſei. Nach unſeren bisherigen Erfahrungen wird dieſe „Aner-
kennung“ nie oder erſt dann erfolgen, wenn ſie für Deutſchland
keinen Sinn mehr hat, d. h., wenn bei uns eine Flugzeuge
induſtrie nicht mehr exiſtiert, weil man die Fabri
ken und Werkſtätten mit ihren Jngenieuren und Arbeitern richt
jahrelang ſtillſtehen laſſen kann in Erwartung daß die Entente
irgendwann einmal das Zeichen zum Wiederbeginn der Ar“eit
geben wird.

Finden nämlich die Spione, die auf unſere Koſten in Dei h
land herumreiſen, noch irgendwo einen Propeller, einen Häöhen-
meſſer, einen Fallſchirm oder eine Motorenzündterze, ſo iſt
eben nicht alles „völlig“ abgeliefert. Auf Jahrzehnte hinaus
oder noch länger kann der Beginn der Bewährungsfriſt hinaus-
geſchoben werden! Und einem ſolchen Erdroſſelungspe.ra-
graphen hat die deutſche Vols tig jetzt ſogar eien
Rechtsgrund gegeben. Jn den mertrafen Ländern aber wird

a a

baren Zufalle ihn in ſeiner Unterhaltung mit Albdur Kader
auf dieſe Entdeckung geführt, daß er gar nicht bemerkte,
wie bedrohlich ſich während ſeiner Darlegungen die
Miene des Geheimrats umwölkt hatte. Erſt der Ten, in
welchem Herr von Sylvander befahl, auf der Stelle den
Scheik zu rufen, offenbarte ihm die zornige Gemütr-
ſtimmung des alten Herrn. Alles vermochte Erikas Groß
vater geduldig hinzunehmen; wo aber ſeine Getehrten-
Eitelkeit verletzt wurde, durſte man ſo wenig mit ſeiner
Nachſicht als mit ſeiner in einem langen Leben erwerkenen
Kunſt der Selbſtbeherrſchung rechhen. Sein Reichtem
hatte es ihm leicht gemacht, dem Baron zu verzeihen,
daß er durch ihn um die gewaltigen, nutzlos vergendeten
Koſten der mißglückten Expedition gebracht worden wmar;
der verwundete Stolz des Altertumsforſchers aber kannte
keine Verzeihung. Und ebenſowenig kannte e r Der
zicht. Nichts in der Weſt hätte den alten Gelehtten jezt
noch abhalten können, ſich durch den Augenſchein zu ül er
zeugen, ob es dem Baron nicht noch in eifter Stunde
gelungen war, ihn zu überliſten.

Obgleich er wußte, daß ſich die Expedition auf
verbotenen italieniſchen Gebiet befand obgleich er die
Gewißheit hatte, daß ein Trupp feindlich geſinnter Araber
bereits die nächſte Ungebung des Lagers unſicher mache

und obgleich ihn ſchon die Rückſicht auf die Anweien-
heit ſeiner Enkelin hätte abhalten müſſen, die Mögliche eit
eines Kampfes heraufzubeſchwören, gab es doch für ihn
nicht die geringſte Unſicherheit hinſichtlich deſſen, was er
jetzt zu tun und anzuordnen habe. Und wenn Holm
tetten eine ſolche Entwickkung der Dinge auch weder

beabſichtigt noch vorausgeſehen hatte, ſo begriff er doch
ſogleich, daß ſie nun zu etwas Unausweichlichem geworden
war. Auch Erika hatte die Abſichten ihres Großvaters
e zum guten Teil erraten, denn während der
Geheimrat ungeduldig unter den Zelteingang trat, un
nach dem Erwarteten auszuſpähen, flüſterte ſie Holm-
ſtetten zu

„Wenn mein Großvater wünſchen ſollte, daß du
W folgſt, ſo wirſt du natürlich zu krank ſein,
etwas Derartiges zu tun hörſt du
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dein

Ein grauſamer Befehl, geliebtes Herz,“ gab erebenſo leiſe mit einem kleinen Lächeln zurück. „Denn wenn

2 wirklich gezwungen fein ſoll, ihn zu befolgen, werde
ich aller Vorausſicht nach allein hier zurückbleiben müſſen,
Ich müßte mich nämlich gewaltig täuſchen, wenn wir nicht
alle miteinander ſehr ſcharf hinter unſeren ehemaligen
Freunden her ſein werden, noch ehe ein paar Stunden
vorüber ſind.“

(Fortſe bung folgt.



man ver eblich der gen deuiſchen Fabrnrate Zarren. v de
Entente hat erreicht, was ſie von 1914 an wollte der i
liche wirtſchaftliche Konkurrent, der u. a. auch ſo vorz liche
Flugzeuge baute, iſt ausgeſchaltet. eAuch bezüglich der Begriffsbeſtimmung (was „ziviles“, was
„militäriſches“ Flugzeug!) ſind wir nunmehr unſeren Feinden
völlig ausgeliefert. Jedes private Flugzeug kann durch den
erwähnten Kautſchukparagraphen von der Kommiſſion als ein
militäriſches angeſehen werden, das künftighin ſofort auf das
Geheiß unſerer Sklavenvogte zerſtört werden muß. Mo
toren über 150 PS. dürfen wir nicht verwenden, damit

ben wir alſo für alle Zukunft keinerlei irgendwie leiſtungs
fähige Flugzeuge mehr. Ade Luftverkehrsunternehmungen
größeren Stils, lebt wohl Luftreiſerouten Berlin--Bern, Ber-
in Wien, Berlin Petersburg! Nur noch Ententeflugzeuge
werden über deutſche Städte und Länder die Lüfte paſſieren,
ein rationeller deutſcher Luftverkehr iſt für alle Ewigkeit un
möglich gemacht. So iſt der Flugzeugbau auf dieſelbe Stufe
gebracht worden wie der Luftſchiffbau, der ſchon dadurch ei
gentlich für uns illuſoriſch wurde, daß die Entente befahl, alle
Luftſchiffhallen dem Erdboden gleich zu machen.

Die unſäglich harten Beſtimmungen des Verſailler Vertrags
ſind ſomit durch das Londoner Ultimatum vom 5. Mai bezüg-
lich der Luftfahrt weit übertroffen. Alle deutſchen Proteſte
haben nichts genützt. Und das iſt immer wieder und wie-
der muß es geſagt werden das Allertraurigſte: jetzt hat die
Entente zu ihren Erpreſſerforderungen einen Rechtstitel, von
dem ſie unerbittlich Gebrauch machen wird. Ein vordem blü
hender deutſcher Jnduſtriezweig iſt völlig ver
nichtet worden, und Abgeordnete des deutſchen Volkes im
Deutſchen Reichstag haben dazu ihre Hand gegeben.

Niedriger hängen!
Allgemeine Entrüſtung erregte in Berlin bei allen Vor

übergehenden ein Plakat. das die Friedensgeſell-
ſchaft (Ortsgruppe Berlin) nach Bekanntwerden der An
nahme des Ultimatums der Entente durch den Reichstag an
die Anſchlagſäulen anheften ließ. Jn dieſem Machwerk wer
den die Volksgenoſſen aufgefordert, ſich in der gegenwär-
tigen ſchickſalsſchweren Lage. in die uns (nach der Frie
densgeſellſchaft) die Verblendung unſerer Gewaltvpolitik ge
bracht hat, nicht beeinfluſſen zu laſſen durch den Geiſt der
Revanche, der Widerſtand bis aufs er predigt. Zum
Schluß heißt es dann weiter in dem Aufruf: Unſere Ret
tung aus der verfahrenen Lage liegt einzig in der Entſchloſ
ſenheit. die unvermeidlichen Laſten auf uns zu nehmen; je
ehrlicher wir das tun, deſto eher dürfen wir hoffen, die
Sympathie der pazifiſtiſchen und antikavitaliſti
ſchen Bevölkerungsſchichten der Ententeländer zu gewinnen
und wert in das Syſtem der Weltwirtſchaft eingegliedert
zu

Mehr Unterwürfigkeit und knechtliche Kriecherei, als in
dieſem Hetzplakat enthalten iſt, kann man doch wirklich nicht
verlangen ſelbſt nicht von der Friedensgeſellſchaft, der man
nur wünſchen kann. daß ſie die Aeußerung der Leſer ihres
Aufrufs hören würde.

Die amerikaniſchen Kriegsvorbereitungen.

Der amerikaniſche Brigadegeneral Amos A. Fries, der Chef
ſprach ſich in der

aus, nämlich

tödlich wirkende Gaſe
deren Anwendung. Das eine Mittel wird die „giftige

und das andere „Todestau“
Während die jetzt ſchon altmodiſch gewordene Gasverwen

dung im Felde (die man den Deutſchen als eine ihrer gröKriegsverbrechen und eine ihrer entſetzlichſten Granfennte ten

ins Schuldbuch ſchrib, obwohl ſie nicht einmal die erſten waren,
die ſich ihrer bedienten) zahlreiche Perſonen und tagelange
Vorbereitungen erforderte, entwickelt die neue tödlich wi e
amerikaniſche Gifträucherkerze ſich automatiſch
und ohne vom Feind aufgehalten werden zu können, mit ma
e

e ze angeſte rd, egner un rdas Lebenslicht aus.
Es gibt von dieſen Kerzen leichte und ſchwere für

D7 Nachfrage iſt geſorgt; es gibt ſo kleine, daß ſie bequem
den Brotbeutel geſteckt und ſo große, daß ſie nur von vielen

Soldaten vorwärts transportiert werden können und es gibt
che für den Luftflotten, für den Kavallerie-, für den Jn
terie und für den beſonderen GiftgasTruppendienſt.

Das Gift iſt aber nicht nur unfehlbar wirkſam, ſondern es
ſt auch äußerſt billig. Mehr kann man ſchließlich von
einem ſolchen Stoff nicht gut verlangen.

Der Todestan iſt ebenfalls ein ideales Kampfmittel;
denn, wie General Fries erklärte, heilen die dadurch erzeugten
Wunden nur ſehr ſelten. Wenn 3 Tropfen dieſes Taus die
menſchliche Haut berührten, werden ſie in den meiſten Fällen
tödlich wirken und ſchon der zehnte Teil eines Tropfens
reicht aus, jeden Gegner ins Hoſpital zu befördern. Beſon
ders empfiehlt es ſich, dieſen Himmelstau aus Luftſchiffen
oder Flugzeugen in geradezu unbeſchränkten Maſſen auf den

e n e n en erder, r, Lager un enba e durch dasherrliche Mittel zu vernichten. h

Aus Stadt und Umgebung
Eine Bitte für kleine Wehrloſe.

Am Himmelfahrtstage gings den Vögelchen inmitten gold'
ner Frühlingstage herzlich ſchlecht. Sie haben's geduldig ge
tragen. Vom Tierſchutzverein wird davon erzählt: Ein klei-
ner Fink, der ſchon viele Jahre in einer Straße ein guter
Bekannter iſt, und von mehreren Leuten im Winter gefüttert
wird, wußte ſich zu helfen. Er wußte in der Straße ein Haus,
wo für viele Tiere Rat und Hilfe geſchafft werden muß, weil
das Haus mit dem Tierſchutzverein verbunden iſt. Hier ſtellte
er ſich im Schneegeſtöber auf und ſchrie aus Leibeskräften ſeine
Rot aus. Durchs geſchloſſene Fenſter mußte man den erregten
Bittſteller hören. Die Körner waren auch ſchnell zur Hand,
und er tat ſich gütlich. Nach einer Weile ertönte wieder ſeine
Stimme, diesmal ganz anders: Er lockte ſein Weibchen her
bei, dem er den Schmaus auch gönnte. Unſchuldige, kleine
Tire iſt es denkbar, daß kurze Zeit vorher ein friſchge

oſſenes Finkchen, noch warm in einem Garten aufgefunden
Tierſchutzverein eingeliefert wurde, jetzt zur Brütezeit?!

Es gilt den Spatzen, ſagen die Knaben mit dem Luftgewehr.
Du lieber Gott, deren Weibchen brüten doch auch jetzt. Auch
nicht ein Spätzlein ſollte eines grauſamen Hungertodes ſterben.
Die auch von den Dichtern beſungenen Spatzen ſind ja ſchon
z alle weaageſchoſſen. umnaezählte andere Vögel wurden „aus

erſehen“ getroffen und ſind im Gebüſch vor Schmerz ver
hungert oder flügellahm geſchoſſen. Ein großes Kulturvolk
vernichtete unlängſt die Spatzen und führte ſie wieder ein,
da gerade der Spatz u. a. mit ſeinem ſpiten Schnabel den
Apfelſpanner wie kein anderer Vogel aus der Apfelblüte zieht.
grenes Kulturvolk vertreibt Unmaſſen Ringäpfel. Auch das

eſterausnehmen iſt leider noch immer eine Untat feiger Kna
ben. Dieſe „Helden“ ſollten ſich
Ioſen vergreifen.
Aufmerkſamkeit

da ſie ſich an Wehr
Sind auch die Straßenpolizeibeamten um

können ſie

allein nicht alle Fälle erreichen. Und wenn ein ſo ehrwürdiger
Meiſter wie Haydn in der „Schöpfung“ uns neulich ſo über-
aus lieblich das Leben und Treiben zarter Geſchöpfe in Tö-
nen malt, ſo ſoll es uns gewiß nicht nur einen himmliſchen Ge
nuß bedeuten, ſondern das Göttliche ſoll auch in uns angeregt
werden, mit überquellendem Dankgefühl ſollen wir uns
mühen, Schutz und Schirm ſo kleiner, wehrlofer Geſchöpfe zu
ſein, Schutz und Schirm aber auch zugleich Unverſtändigen,
deren gedankenloſer Härte gewährt werden muß. Die rühren-
de Bitte frühlingsfroher Vögelchen wendet ſich an alle Wohl
meinenden, an große und kleine Leute.

Zur Schulfrage.
e Mehrfach ging durch die Zeitungen eine Preſſenachricht.

nach der es den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung nicht
widerſpreche, wenn alle Grundſchulklaſſen konfeſſtonell einge
richtet werden. Wie aus dem Reichsminiſterium des Jnnern
verlautet, iſt dieſe allgemeine Faſſung unrichtig. Vielmehr
darf nach dem Geſetz vom 28. April 1920 in Verbindung
mit Art. 146 und 174 der R.V. bis zum Erlaß des Geſetzes
zur Ausführung des Art. 146, Abſ. 2, deſſen Entwurf zur
Zeit dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorliegt. der bis
herige Charakter der Volksſchule nicht geändert werden.
Wenn alſo z. B. in einem Lande die Volksſchule bisher ken
feſſionell war. wird die Grundſchule ebenfalls konfeſſionell:

ſimultan, iſt auch die Grundſchule ſimultan einzu

Portoerſparnis bei Anſichtskarten.
Neben anderen Urſachen hat auch die Verteuerung der

Poſtkartengebühr auf die Verſendung von Arnſichtskarten
hemmend eingewirkt. Zur Abhilfe iſt durch das neue, ſeit
dem 1. Avril aültige Poſtgebührengeſetz zugelaſſen. daß An
ſichtskarten unter beſtimmten Vorausſetzungen gegen das
billige Druckſachenporto befördert werden können. Da wäh-
rend der Reiſezeit und namentlich auch zum Pfinagſtfeſte in
erheblichem Umfange Anſichtskarten verſandt werden ſeien
die Bedingungen für die Verſendung gegen das billige Por
to im folgenden zuſammengeſtellt: Jm innern deutſchen Ver-
kehr (einſchl. Saargebiet) ſowie nach dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig, dem Memelgebiet, Oeſterreich. Ungarn und
Luxemburg können Anſichtskarten für 10 5H verſandt wer
den, wenn ſie, abgeſehen von der Angabe des Abſenders und
des Abſendungstages keine handſchriftlichen Zuſätze und
Aenderungen enthalten. Jm Verkehr mit Weſitvolen (das
ſind die an Polen abgetretenen deutſchen Gebiete) koſten
ſolche Karten 15 H, im Verkehr mit dem geſamten übrigen
Ausland 30 Sind auf den Anſichtskarten Zuſätze vonhöchſtens fünf Höflichkeitsworten oder Grüßen auf der Vor
derſeite niedergeſchrieben, ſo werden ſie im innern deutſchen

Verkehr (einſchl. Saargebiet) ſowie im Verkehr mit dem Ge-
biet der Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet gegen
eine Gebühr von 15 5 befördert. Werden dieſe handſchrift-
lichen Höflichkeitsworte und Grüße auf der Rückſeite der
Anſichtskarten angebracht, ſo iſt die Poſtkartengebühr (30. 9
im Ort, 40 5 im Frernverkehr) zu entrichten. Jm Verkehr
mit dem Auslande unterliegen die mit Höflichkeitsworten
oder Grüßen verſehenen Anſichtskarten, ganz gleich ob ſie
ſich auf der Vorder- oder Rückſeite befinden. ebenfalls der

VPoſtkartengebühr. Dieſe beträgt nach Weſtpolen, Oeſterreich,
v und Luxemburg 40 5 nach dem übrigen Auslande

Inſtandſetzung und Pflege der Kriegergräber.
e Die Ausführung der amtlichen Gräberfürſorge im Reichs

gebiet iſt Sache des kürzlich aus der Dorotheenſtraße 48 in
Berlin nach der idtKnobelsdorfſtraße in Spandau
verlegten Zentraln iſeamtes. Dies Amt hat den Nach
weis über die genaue Lage aller Kriegeraräber im Geviet
des Deutſchen Reiches und der deutſchen Kriegergräber im
Ausland zu führen, die Umbettungsfragen und den Grä-
berbeſuch zu regeln ſowie Auskunft über alle die Kriegerarä-

the ber betreffenden Fragen zu geben. Außerdem obliegt dem
Zentralnachweiſeamt die Herrichtung und Pflege aller Krie-
gergräber im Gebiet des Deutſchen Reiches und der deutſchen
Kriegergräber in den fremden Ländern. Dieſe amtliche
Tätigkeit iſt natürlich nicht imſtande, die Fürſorge ganz zu
leiſten, die dem Gefühl des Volkes für ſeine Toten entſpricht.
Aus dieſem Empfinden heraus hat ſich der Volksbund Deut
ſcher Kriegsgräberfürſorge e. V. gebildet als die einzige von
den beteiligten Reichs und Stagatsbehörden anerkannte Or-
ganiſation. Er hat ſeinen Hauptſitz in Berlin W. 10. Mat-
thäikirchſtr. 17, und iſt bereits in zahlreichen Verbänden und
Ortsaruppen über das ganze Deutſche Reich verbreitet. Der
Volksbund bezweckt: Herrichtung, Schmuck und Pflege der
deutſchen Kriegsgrabſtätten im Ausland und der Kriegsgrab-
ſtätten im Reichsgebiet dem Volksempfinden entſprechend zu
fördern: den Angehörigen der Gefallenen und Verſtorbenen
in allen Angelegenheiten der Kriegsgräberfürſorge behilflich
zu ſein und Verbindung mit den aleichſtrebenden Organi-
ſationen des Auslandes aufzunehmen. Der Volksbund ent-
faltet alſo eine Liebestätigkeit, die eine wertvolle Ergänzung

der amtlichen Fürſorge iſt.
Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſeburg
hat im Jahre 1920 folgende Ergebniſſe erzielt. Die Verer g sſumme iſt um 2326 Millionen Mark auf 5845 Mil-
lionen Mark, die Beiträge der Verſicherten ſind um2 303 000
Mark auf 5 527 000 Mark geſtiegen. An Schadenveraütungen
waren 1 944 000 Mark zu zahlen. Jm Einzelnen entfallen
auf die Feuerverſicherung nete Wrrſcher n
rungsſumme, 5 086 ark Beiträge der Verſi en una u h. e I en teetäaß rn de
1914 betriebenen Nebenzweige und zwar auf die Einbruch
diebſtahlverſicherung 270 Millionen Mark Verſicherungs-
ſumme, 420 000 Mark Beiträge der Verſicherten und 140 000
Mark Schadenvergütungen und auf die Waſſerleitungsſchä-
denverſicherung 88 Millionen Mark Verſicherungsſumme,
21 000 Mark Beiträge der Verſicherten und 6000 M Schaden-
vergütungen. Für öffentliche Zwecke insbeſondere zur För-
derung der Feuerſicherheit. wurden 126 000 Mark aufgewen
det. Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben
betrug bei der laufenden Verwaltung 560 000 Mark. Das

der Wertpapiere nach dem Nennwerte auf 17.7 Millionen
Mark, bei Berechnung der Wertpapiere nach dem Kurswerte
auſ 12,3 Millionen Mark.

Deutſche Kinder nach Finland.

Die Deutſch-Finiſche Vereinigung 1918 E. V. weiſt
darauf hin. daß auch in dieſem Jahre wieder deutſche Kin
der eine gaſtliche Aufnahme bei finiſchen Familien finden
werden. Dieſe Vergünſtigung ſoll vor allen Dingen Ange-
hörigen ehemaliger Finlandkämpfer zugnte kommen. Weiter
wurde dem Verein eine größere Geldſumme von finiſchen
Freunden überwieſen.

Vorſicht bei Pfingſtreiſen nach Oeſterreich.
Mit Rückſicht auf die bereits gemeldete Möglichkeit der

Einſtellung des Schnell und Perſonenverkehrs auf den öſter
reichiſchen Staatsbahnen wird eine geordnete Rückkehr

reichsdeutſchenPfingſtausflügler und Teilnehmer an den in
Oeſterreich tagenden Kongreſſen in Frage geſtellt.

Vermögen ſtellte ſich am Jahresabſchluſſe bei Berechnung

den
11. Mai. iſe je Stück Läuferſchweine 350—900 A. Pölkeb e e Schweine

Holländiſcher Kredit

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt, Magdeburag,.
weiſt im Intereſſe der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit das
rauf hin, daß der von den Niederlanden an Deutſchland ge
währte Kredit von 140 Millionen Gulden zur Beſchaffung
von Rohſtoffen der deutſchen Jnduſtrie nunmehr zur Ver
fügung ſteht. Anträge find an die „Treuhandverwaltung
für das deutſch-niederländiſche Finanzabkommen“ GmbH.
Berlin W. 8, Mohrenſtraße 10. zu richten. Schriftliche An
C ſind möglichſt durch mündliche Verluandlungen z
er zen.

Wie mache ich Geld?
Es wird geſchrieben: Die Reichspoſt. eine früſe

her wenigſtens immerhin doch reputierliche Firma, iſt ans
ſcheinend auf einen eigenartigen Trick verfallen. ihrem über
flüſſigen Perſonal Beſchäftiaung und ihren Defiziten Auf
füllung zu ſchaffen: Sie durchſpioniert nämlich neuerdings
mit Polizeiaugen die Druckſachenſendungen und findet ſich
da z. B. in ſchon geleſenen Keitungen ein harmloſer Rand
ſtrich oder deral., ſo ſetzt der zu beſchäftigende Beamte fein
ſäuberlich den handſchriftlichen Vermerk darauf: „Enthält
briefliche Mitteilungen. Poſtamt malt alsdann dar
unter eine blaue 1.30 (bei 10 Pfa. Porto) und bildet ſich
ein, daß ein naiver Empfänger dieſe Leiſtung nun auch
wunſchgemäß honorieren werde. Aber weil ſolche naiven
Gemüter heutzutage leider ſelten ſind, wird meiſt natürlich
die Annahme verweigert. mit dem erbofften Hereinfall iſt's
Eſſig, und das Exveriment iſt alſo bedauerlicherweiſe nur
zur Hälfte geglückt. Der Kaſſeneffekt iſt freilich ausgeblie-
ben, aber der betreffende Beamte hat doch wenigſtens „pro
duktive Arbeit geleiſtet. Uebrigens gewiß des Ausbaus
wert, ein ſolches den neuen Portoſätzen ebenbürtiges Nepp
ſyſtem: man denke an die ſogen. Briefmarkenſprache,
Schräa- oder Steilſchrift. Latein-, Deutſch oder Druck
ſchrift. ob ſchwarze rote. arüne, blaue uſw. Tinte oder Va
riationen darin, ebenſo in der Streifbandfarbe, in der Fal
tungsart der Druckſache uſw. Ueberall wimmelt's von ver
ſteckten „brieflichen Mitteilungen“, das heißt. ungenntzten
und ungeahnten Möglichkeiten zu finanzieller Ansbeute und
Schikanierung des verehrlichen Publikums!
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Der 2. deutſche Hochſchultag

findet vom 22. bis 25. Mai in Halle ſtatt. Die Tagesord
nung umfaßt neben reinen Verbandsan gelegenheiten unter
anderem folgende, auch für weitere Kreife beachtenswerten
Gegenſtände: 1. Schulfragen, 2. Promotionsweſen, 3. Ra
tionierung der Hochſchulen.
Hochſchulangehörigen. 5. Geiſtige Strömungen in der Stu
dentenſchaft. 6. Wirtſchaftshilfe der deutſchen Studentenſchaft,
7. Förderung der Leibesübungen. 8. Bücherbeſchaffung, 9.
Vertretung des Verbandes im Reichswirtſchaftsrat, 10. Be
ziehungen der deutſchen Hochſchulen zu dem Auskande (Aus
tauſch von Veröffentlichungen. Fachblättern. Büchern ufw.),
11. Gebrauch der deutſchen Sprache im Verkehr mit Ange
hörigen feindlicher Staaten.

e ehe nVolkswirtſchaft Handel Verkehr
Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtfſchaftsrates
vom 7. bis 13. Mai 1921.

Der vor einigen Tagen in den Vereinigten Staaten be
kannt gegebene Ackerbaubericht für Mai hat die aünſtigſten

Vorausſetzungen über die Erntegusſicht im großen und gan
zen beſtätigt. wenn auch die Umpflüaungen infolge v
Winterſchäden doch etwas höher geſchätzt werden. als früher
angenommen war. Die Schätzung des vorausſichtlichen Er
trages von Winterweizen wird ſeitens der Regierung etwas
größer als am 1. April taxiert und zwar mit 629 Millionen
Bus-hels gegen 621 Millionen vor einem Monat. Die
Haltung an den amerikaniſchen Märkten war zu Beginn der

Berichtwoche für Weizen ſteigend, ſpäter aber erfolate ein
kräftiger Rückſchlag. dem zuletzt eine erneute weſentliche Er-
holung folgte. Die Urſachen für die ziemlich erheblichen
Preisſchwankungen waren teils in wechſelnden Nachrichten
über die europäiſchen politiſchen Verhältniſſe und in den da
mit zuſammenhängenden Valutabeweguncen teils auch in
den Berichten über den Feldſtand zu ſuchen. Nicht ohne
Eindruck blieb drüben die erneute große Ausfuhr Nordame
rikas, die an Weizen und Weizenmehlt 1 132 000 Quarters
egepg, gegen 971 000 in der Vorwoche und 438 000 im

orfahr.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne umgerechnet zu dem

jeweiligen Wechſelkurſe. Die Zahlen in Kkammer geben in
Mark das Steigen bezw. Sinken der Preiſe im Ver-
aleich zur Vorwoche an. Chikago, 11. Mai Weizen-Mai
3286 108). Weizen-Juli 2659 16). Mais-Mai 1485

49), Mais-Juli 1553 56). Berlin. 12. Mai. Mais
loſe frei Kaiwagaon Hamburg. Plata bahnſitehend 122 123,
Mai 118 3), Mai, Juni 113 Mixed und Galfox bahn
ſtehend 121 4). Mai 114. MaiJuni 112. Bezugſcheine
weiße 37——38, rote 27—2828.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſionen.
Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln in 4 je Zentner ab

Verladeſtation:
weiße rote gelbfleiſch

Berlin, 10. Mai 37 39 37——39 38--40Hamburg, 28. Mai 38 42 42 45 47——50
Stettin, 28. Mai 36—37 35 37 37——39Schwerin, 7. Mat Speiſekartoffeln 38-—40
Hannover, 10. Mai Deutſche u. holländ. Speiſekart 38 49

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend-
gewicht.

ere Kälber Schafe SchweineMai i SBerlin I M 775 500 1350 350 600 950 1250
Breslau 11. 500--750 800--950 475--659 800--1300
Magdeburg 10. 309--850 400--1200 325--600 900--1400
Leipzig 11. 300--850 600 1400 350--700 1000--1400
Hannover 11. 300--850 4509--850 150--550 1100--1400
Elberfeld 9 400 975 500--120 450 600 990 1360
Eſſen 9. 450--1000 550 1300 200 650 1009--1400
Köln a. Rh. 9. 405-925 475-—1300 300--500 1100--1450
Frankf. a. M. 9. 200-—875 600900 400-600 1100--1400

Magerviehof Friedrichsfelde.
indermarkt, den 6. Mai. Preis je Stück Milchkühei tragende Farſen

250- 300 Fertel 150 250 Auftrieb: 834

und 1103 Ferkel. t

4. Wirtſchaftliche Fragen der



Bunte Zeitung

Der Mangel an ermuntert diegeeigneten Brenn materialien

e e etrhande nn a a das ſeinenrſprung auf den Torf zu
oorpflanze, das ſogenannte
ern in ſich birgt, die ſich verſpinche wurden ſchon während des Krieges e

and damals der umfaſſenderen z dieſer Ve
unökonomiſche Gewinnung des Torfes entgegen. Dieik iſt jedoch eifrig benht“ durch den Bau von Maſchinen

r rationellen Torfwirtſchaft Wandel zu ſchaffen, alſo dürfte

t Nähe rü wir nicht
immer fühlbarer

Das Leuchten der Pflanzen.
Nicht nur die Glühwürmchen leuchten, es gibt auch leuch

kende Pflanzen. An das Leuchten morſchen Holzes, an das
Phosphoreszieren angeſchnittener Kartoffeln braucht man gar
nicht zu denken. Zu den leuchtenden Pflanzen gehört zu
nächſt das Leuchtmoos, das in feuchten Höhlen vorkommt,
und das ein ſchwaches, grünes Licht ausſtrahlt. Nur im
Dunklen leuchtet das zarte Moos, im Licht des Tages ver
Kert es dieſen Zauber, der nur eine Reflex ng iſt, da
das Licht in den Zellen des Mooſel gebrochen wird. Ferner
leuchten manche Algen, die im Meere leben. Einige Pilz-
arten leuchten von ſelbſt, vor allem gewiſſe Bakterien. Die
Erſcheinung, daß Fleiſch und tote Seefiſche mitunter weiß
Kech oder grünlich leuchten, iſt darauf zurückzuführen, daß
ſolche Bakterien ſich darauf häuslich niedergelaſſen haben.
Dieſe Leuchtbakterien ſind ziemlich verbreitet. und in den
Seeſtädten kann man oft beobachten, daß in der Nähe von
Fiſchbänken Gegenſtände zu leuchten beginnen. Die Anſied
lung der Leuchtbakterien auf den zum Genuß beſtimmten
Fiſchen iſt nicht geſundheitſchädlich. Grüne Heringe z. B.
leuchten, wenn man ſie, ohne ſie vorher zu reinigen, in einem
finſteren, kühlen Ort aufgeſtellt, nach 24 Stunden noch ziemlich
beträchtlich. Auch Pilze höherer Art leuchten. Jn Frank-
reich kennt man einen ſolchen Pilz. der auf den Wurzeln der
Olive vorkommt. Ein anderer ſiedelt ſich im morſchen Holze
an. Auch manche Blume ſoll in der Nacht fählings kurz
aufkeuchten. Verſchiedene Berichte über ſolche Beobachtungen
ſind verbreitet worden.
nicht zu deuten gewußt.
genug,
geben.

Man hat das Phänomen aber noch
Jedenfalls iſt es aber intereſſant

um zu näheren Unterſuchungen Veranlaſſung zu

ne

Weloln Auszug
ar

N. h e. (243. Preuß.) Klaſſen r
3. Ziezungstag. 421. Rai 1831h e Nachdruck verboten.

8388 10880 14884 19767 36034 88888
66461 57817 57688 soss8 6182470765 88993 84557 85864 91801 97111 106466 es. 122840 124024

127671 127885 182222 184178 187316 137902 148188 166716 172160 174108
360446 191166 199149 208009 207665 216048 228084

190 428 4869 5840 7688 87609 8960 185809 21684 24788
S0968 86e294 866097 41628 44088 46079 45700 40048 61418 651747 87670
Sovos geosis ses88s 2022 F2092 Tat Foesa e7280 88089 88560 93019
94643 24852 102811 108706 111468 118826 128419 142413 142745 1465002
248246 149140 167686 1609267 1626384 163364 164854 1668806 171889 173474
176e80 379451 180220 182017 188712 187242 189500 190192 192136 192216
106668 196621 107894 199992 202622 205716 207427 200698 210016 312668
214414 230016 2216388 223040 228212 229228 229571 229612 280857 280725
281169 281440 281699 234007 285988 287658

228 zu 500 M 265 1500 2067 5232 74655 8068 8800 8068 13490 18287
26482 16605 17168 22183 24324 24580 26480 82683 33406 36457 87710
88887 40700 40840 42470 46972 47279 47823 50756 51850 52442 68017
55790 60061 64772 66746 67864 68276 76634 76184 76658 77034 31702
84044 84851 85570 91250 91945 92195 98880 o86596 109090909 106061
106766 106842 112188 115529 1165602 122013 122706 123770 126388 126991
127086 137690 128014 182787 184319 187101 180026 140773 1440653 160008
161115 152772 153710 155483 161189 162209 162551 163465 173104 1740 e
174759 177826 161685 162468 188984 189416 389946 190600 103237 1987409
194213 19e502 167286 202104 202258 206687 206217 210916 211187 212482
e 218859 328002 325182 245881 226879 329663 230584 282364 284064

Zu der RNachmitiagsziehung wurden Gewinne Kher 390 Mark gezogen.

2 zu 100000 M 166767
2 a 15000 M 88686
io zu 10000 M 67246 118276 121668 184409 214665
12 u 65000 M 19148 22078 81285 838992 101791 221119
98 za 8000 M 14839 16210 26605 286587 38436 39184 48287 48801 54458

Es856 612654 64625 71248 61888 96010 96905 100209 100087 103086 105207
111638 117392 118047 120045 121946 129642 120648 154732 156485 160532
164286 16822e 172388 174744 175420 160466 186088 186805 106710 301709
808786 206782 207402 214849 218963 210664 221601 286002 287278

186 zu 1000 M 8163 9649 10800 18686 24722 26482 28777 81874 34964
85689 820520 45099 41671 42290 48042 46220 48280 50166 50478 51916 683734
54864 54882 608658 61282 62702 66929 67277 68846 70182 75466 77909
66802 95400 98928 99418 105512 106878 107218 114954 117608 1216597
128608 123977 124086 124745 125412 1267380 12788e8 129106 184117 186641
140849 142832 144084 146808 354610 150822 161056 162843 165898 165888
167837 170008 170516 171964 178488 1758788 180967 181567 165722 1098007
1948651 10968160 197114 197342 206868 206608 207046 207947 209483 311619
212544 212720 216345 222866 232487 2236545 224372 224776 228239 331402

386000
240 zu 500 M 886 1180 1274 2687 4696 6700 10886 1865657 149832 15340

16196 16408 18938 21561 28198 232091 26198 28181 29419 81882 82886
82506 85104 874668 40164 41880 48817 46812 46088 46696 48960 49694
62084 52467 58968 54050 54117 66866 57138 80126 60951 62750 620983
66571 69072 72217 76684 84011 84511 8808 96778 969246 90294 101922
108088 106879 108603 112606 118066 118851 118426 119101 120800 121111
1280928 124168 124 68 14920 126740 1274680 127716 129904 1382371 133609
187088 144779 145828 147770 349004 152469 158925 159396 163762 16 8409
167334 169806 270087 171073 174952 1765122 175676 177264 160648 162 462
18976 16771 188781 190657 1965765 190918 100892 302 04 204470 204628
306482 206791 208487 21805 15827 250578 2341650 224089 926443 387589
282965 233957 3241097 284206 285310 280630

Sewinn Wudzu

17. Preuß Südd. Preuß Maſſen Lvlkerig
Klaſſe. Ziehungstag. 13. Mal 19

Gewinne l

in den deiben
Auf jede gezogene ezwar J Hie Doſe

S

Nachdruck verboten.
Du der Vormittageziehung wurden Sewirme Aber 390 War gezegen

8

066 2787 8836 6614 18128 17601 16870 10712
330095 838544 809649 40701 41086 48066 58028 8841

R 2 8

7, 74841 77648 778e84 80713 61001 07468 101628 103288 108860 1
112318 116628 1206887 127228 129548 148068 146516 1492885 164097 16
161848 1662609 178602 175836 190534 105360 19010909 302414 206028

818412 2886584 236668 2360806980 330846
s0 u 1000 M 840 16909 4061 48209 7846 oror7 G 12042 21617 26876

81678 86717 87105 87806 42110 450823 46854 468801 490809 530978 66481
50117 68532 60860 78185 76166 78279 80763 82770 64634 87197 87631g9680 97346 100471 108461 106166 106748 107868 109007 112806 132

1165480 116701 1117092 127948 128685 129087 181018 180902 144168 16527
158664 166488 156622 160249 166014 168103 166460 166881 1e9240 17291
173679 174688 176524 1700987 1790657 181017 163811 1587760 101026 3
103426 1095642 204614 218176 316640 216671 317640 222052 225011K26980 327889 227710 2209077 480518 281080 2828860 298011242 u 500 M 13 481 ves 3240 4077 4280 66889 2öä 12093 12862

18849 20604 22486 26081 82689 881160 84426 86246 95867 96960
41601 42660 42715 409287 60088 66802

79780 79808 82424 85472 85982 86196 86648 88814
97126 070961 160673 102606 106654 1068782 100184 111160 111790 116828 116260
117577 117587 120460 121688 128241 128808 180770 137514 190244 18020

147421 160684 161428 1658170 168978 156868 166148 166863 168221
161219 168254 168876 164878 168206 169921 170834 174808 174510 176179
176011 176661 179576 160023 163550 1767485 180948 188828 189608 106881

199457 1909788 202503 2302796 304162 3045094 306825 207908 2997309762 311487 212188 216050 216113 2201 29 224242 32628 r
g9690 229911 231121 23813 332506 258209 889742

n der Nachmittagsziehnng wurden Gewinne ber 890 Marf gezogen
4 u 10000 M 60444 118026
6 u 6000 M 128320 160489 174867

668 u 8000 M 1609 8473, 85681 165161 83646 24668 52650 83094 6
s 61684 64891 668608 61518 96272 108734 112778 116846 18021
157010 187821 1400928 163347 161208 168221 168166 177006 1766510 1
132471 186619 186676 188802 191710 197614 310272 216417 316068 322014
3as610 226989 231016 384188

1e2 zu 1000 M 414 495 762 12099 5769 6140 6800 12119 15300 17400
16698 10828 20144 30847 32380 262657 26870 36804 31166 82845 48748
3479 57394 50288 68685 66575 72222 78831 776526 79708 81011 83026

880970 94848 102806 105415 107618 114997 118044 119471 123783
23270 125228 125664 1852680 189438 141661 144852 1489166 1492460 166991
67669 167804 1601681 162171 164560 165407 166165 1609317 171363 171687
71787 174200 176695 104812 106895 196662 201264 2084098 211490 211844

4 216022 219082 224056 224214 226046 327760 285235 326278
282 u 500 M o19 1808 2801 2060 5780 6224 6260 7316 10408 13106

17062 31641 26904 29963 31620 32044 365376 40489 43394 47814 47681
48898 60173 51107 656067 657448 609862 61867 660560 70188 72260 76884
f6740 79184 50997 88429 88656 668667 89774 90111 90577 93388 99624
8881 97977 100860 100422 100652 102647 105972 106037 118671 114450
j19805 128282 124606 126310 128881 180018 182407 182584 187648 189167
z 142684 142685 142876 144134 144699 146069 148021 161829 156227

65498 166682 166627 160267 161966 162207 168145 167167 171208 171809
72041 177106 162672 163626 166148 186530 186690 186601 167109 190044
02646 10985092 194507 196880 198400 190116 200273 200894 204468 204687

168 214191 216862 220754 435208 3265812 2267209 229844 22960092 889 e
a20023 289264 3399099

T b v h arren er
Mot örh do F Arten t Fusſchank nur echt

z Kulmbach. Biere vom fuß, hell u. dunk
un beiden FPüngstfesertagen.v Herseburg:

Vorm. 6 u. 9 Uhr. Nachm. ,2 u. 5 Uhr.

von Heuschkels Badenanstalt

e

Zum Kulmbacher

groß. Geſellſchafts- Saal.

S

S n ä a e h e e h n ä

ad Dürrenberg.

freundliche fremdenzimmer

sehnell und preiswert
Selexgenhelts-Geschenke in großer Auswahl

A. Ujma, Vrrmacher, Schmalestrasse 9 II.

z B2paratren

2

franz. Billard.
Bes. Karl Schmidt. e

Ab iürrenber ges
vorm. 8 u. II Uhr. nachm. ,4 u. 7 Uhr

von der Fährendorfer Brücke

239999029020065000
„Amtsöcretarten, bad Dürrenberg

1399500990009000

X

Hotel Kurhaus
Bad Dürrenberg

Inhaber Karl Seelig.

e

ZDZZZSJ
29092900029500000102305200000005 005

Herrlich gelegener Ausftugsort
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.
r. Biere und Speisen,

Wilhelm Schumann.

ladet freundlichst ein

zum Pfingstfest.
S

Sonntag, den 1. Feiertag:
Unterhaltungsmusik,

Montag. den 2. Feiertag und
Dienstag, den 3. Feiertag:

groß. Ball-Festbetrieb

J Saſinen- Gaſthof

Gut gepflegte Kiere ſowie kalte und warme Speiſen

Futter Kartoffeln
zum Preiſe von Mk. 32,

ſo Iange der Vorrat reicht;

u. Speiſekartoffelnp und Up to date, gute geſunde

Ware, jede Menge ab Lager u. frei Haus

Saat- Kartoffeln
noch kleine Reſtpoſten in frühen und ſpäten

Fr. Freygang.
Große Ritterſtr. 7.

Ciefert am
ſcohnelleten
s auber uocheogeh ch

pro Zentner

re
ArfHalle a. S Kö

Fernruf 3954

Sorten verkauft

Telephon 424of
Bad Dürrenberg

vis à vis dem Bade herrlich gelegen. dienſt bei

Arbeitsfreudiger Herr
von großer Verſicherungsgeſellſchaft (Leben, Unfall, Haft-
pflicht) in äußerſt entwicklungsfähige Poſition im Außen-

zeitgemaßen Bezügen geſucht.
Offerten unter 95/21 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Rur ausführliche

zu jeder Tageszeit. Metahbetten
Lephon 357. Carl Brodach. Polnek An eben en

e

e eAllerneueste Tänze.,

Anfang 4 Vhr Anfang 4 Uhr
o

e
Farbe i Dünenbert

8 CAFE UND KONDITOREI
KUNSTLER-KONZERT von I 3--11 Uhr

balhol Zur Eisendahndrüe

r. Spelsen und Getränke.

Zmm--
Katalog frei. Eiſenmöbel
fabrik Suhl i. Thür.

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

Vertreter
für dortigen Fezirk ſucht

WilhelmLüddecke
Tuchverſandgeſchäft

Hannover, Uikolaiſtr. 18b

Dauer kragen
kann man getrost
nach fFause frasen.

Dauerwäsche
Herrliche Terrasse Direkt Gradierwerk Saal vochanden. Paul Kieinieke. Ordentliches fleißiges in friedensqualität 8 S

S Wenn x mit LeineneinſaseVorzügliche Weine und Getränkoe. S 9 7Reinheld Ackermann. len III en zu Originalpreisen. v
dh ſelen fette er Fr. Rildebrandf d

Guio Musik e e e er Frau Sand, kl. Ritterstr. 713.chirur e tun hzei it gr w. e rnErstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

im

Kafteehaus Ortel
So0had Dürrenberw.

r

krankenkasse Merseburg, der Betriebskrankenkasse des
Ammoniakwerks Mersebarg und der allgemeinen Orts-
krankenkasse Ltzen mitdehandle, verlegt

auf vorm. und 24 nachm. werk
a Wert. Dr. med. Fritzsche

Roter Feldweg 8. Vorm. Geh. Med. Rat Dr. Schroeders Heilinstitut

Arz“, Wundarzt und approb. Zahnarzt. Zimmer in Merſeburg zu philis, sex. Schwachen.tauſchen geſucht. R. 92e W n r r h hert Sprechst des r S enta 6 arnd Weſwäſtsſtele d Bl. Sonatags von U ar arteräume. I

Wohnnngstanſch.

8--4 Zimmer und Küche
in Naumburg gegen drei

für Haut- und Geschlechts- Leiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) dei Harnröhren-
erkrankungen, Ausfluss bei Männern und PFrauens,



Neues Schützenhaus
1. Plugge7t e.
von 4 bis 6 Uhr
und von 7 bis 11 Uhr

2brossebarten-Komerte.
2. Pfingſtfeiertag,
von nachm. 3 Uhr an

Grosser Ball
3. Pfingſtfeiertag,
von abends 7 Uhr an

Grosser Ball.
FeiertagAuf dem Feſipkatze vom l.

Grosse Volkshelustigungen
u. Schaustellungen aller Art.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten

les au
nach dem

Kiles auf
ws erstkaſfeenaus Meuscal.

Schöner schattiger Garten,
Kegelbahn und Saal vorhandes.

Gutgepflegte Biere und Speisen

zu jeder Tageszeit.
Freundlichst ladet ein

W. Julius.

rer
Am l. und 2. Pfingſtſeiertag

Großes Preiskegeln

und Preisſchießen.
Als Preiſe kommen in Betracht: 2

1Hammel, 1 Ziege, Tauben
Kaninchen und and. Preiſe S

Am 2. und 3. n von nachmittags

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt Die Pfiugſtgeſellſchaft.

BI
Achtung! Achtung!
Bahnhof Niederheuna.

Am L2. u. 3. Pfingſtfeiertag von nachmittag 2 Uhr ab
bei vollbeſetztem

Orcheſter.
großer Pfingſtba

Oberbeung,.
Monte den 2. und Dienstag, den 3. Pfingſtfeiertag

ſowie Kleinpfingſten läden zum

S Pfingſt- Hier S
an von 3 Uhr an, ergebenſt ein, 2
und 3. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr au

Preis Schießen.
Die Pfingſtgeſellſchaſt. Der Wirt.

Trehbnitz,
Ansflugsort. Schönſtes Garten-Lokal

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag von Uhr an

Früh KonzertSpeifen und Getränkef.

r er

Gr. PfingſtBall S

A. Heyer.

re c c h ber. behmann

Kuf d. Schützenplatz Aur dem Schützenplatze! e
Hochintereſſant! Hochintereſſant! Er WohnungskonstHalle a. d. S.

e

Theater Lorgie
Wunderbare orientalische Schauspiele,

dezentes Familienprogramm.

Grosse Steinstrasse 79/86

Kleinmöbel,

Ring und Boxhämpte

See

finden täglich statt. Flurgarderoben.

Hense“sktaen-Panoram e
Zeit- u. Weltereignisse.

ch
cm

Auf dem Schützenplatz.
Eberts Elektro-

Flieger Karussel.
e

Aktirva.
Kaszenbestand 16 168.78 JOuthaben bei der Gen. Br.
a) in lfd. Recha. 146796.3

b) geg. Kündig. 85 663.22 332 459.53 e

Forderungen an Mitglieder:
a) in auf. Rechn. 1 146.91

festbefr. Darl. 20 625. 81 31772.72 e

Beteiligungen:
a) Geschaftsguthaben bei

der Gen.-Bk. 5600.
b) b. d. Centr.-Gen. 600. 5600.

Einrichtungsgegenstände

Zinsen-Konto 1315.Forderung a. d. Finanzamt 325.90 e
Kriegsanl.-Kto. Nennwert

M. 65 100. 61 845.
I Abschreibg 651.

Kursstaud 94 61 19
Summe der Aktiva 448 t

assiva.
Geschäftsguthaben:

a) verbl. Mitgl. 4600.

bringt die neuestenKunst Kraft
Schönheit

Der aktuelle Filmskertz
Die Mitwirkenden

Filmschauspieler bedeutender Filmwerke.
Das Grohe Erelguls des Festplatzes

alte z e cäcecltcteece veene 4640.A. e en a a r
F S S Geeeez Zum 1. Male hierselbst eingetroffen i

z 5 a s sS wihrend des Pfingſtſchießens auf dem Gchütenylaße
s

3 Scharſchuch's allgemein beliebtes r
4 h wir Caifun on Ceufelsrac h4 i Caffun ar Ceufelsracl heceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeheeeeeeeeaeegeo-s: h a S 32t E t dies vie originellſte u. vellebieſte Volbsbeluſtigung für Jung u. Alt! a a

le Alles jauchzt, alles fliegt, alles rutſcht u. alles lacht! J
3 Ein jeder ſoll und muß lachen! e nal. he eing. Genossenschatt m tp

chſt ei aZu gütigem Beſuch ladet freundlichſt eina Der Beſitzer. Selten ganſtigtse J. E 9 botn ngebot!r nngröemd.mee nete e e i z e tn inda e e e Auge ſeltenſchöne e erf. Hluſen, Röcke u. An z

Seiten ente 9, 1.
ithe rNerven 2 S nut t d J

e hDie Welt Attraktion aus
Zirkus Busch, Berlin

7 Moto Char“ll, Wetten Mnst 2

das ganze Leben ch
uſw. beſt mine ich Jhnennan m vorans. diahere
geg. Enſendung vo di S

it t für z 02Ferlin. W.

500 vis e 15000

Off unt. 82 l a d Expd. Bl

Mark

S S Ekin jugendlicher Körper von 19 Jahren, der mit dem Tode spielt. a erhals Jahrteftiſt können e
h verdienen ohne perfän lichesS Hervortreten ne durch ſuiNerven Mitarbeit vom Schreibtiſch aus. Gefl,Merven bas Tagesgespräch einer jeden Großstadt!

a Spergau G ne
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag, nachmittags und abends

Großer Elite Ball
im herrlich mit Ptaigrün und Roſen dekoriert. Saale.

Für Speiten und Getränke ist bestens gesorgt.
Weinausſchank vom Faß.

A. Winkler.

Zu len ein
z Selkerts Wolter

ist da
Pràservat? -Krem

s 1332 an deaahn
Vorrstig wo alen

Kooihetee an DeFreundlichſt ladet ein

Hoſrag mög Damenw. glüc A. Heiretl
Herren, auch ohne ermög. giot
Ausk. Frau Puhbimann,
Berlin, 58, Weißenburg Str. 43

Grabkrenz
eines Kriegsgefallene, am
Gewölbe lagernd, wird
vermißt. Angehöriger,
dem dieſes wertvoll, bittet
um Abgabe. Abzugeben

Goithardtſtraße 12.

Gaſthaus

ung valimuſi,
Zuch Blich.

wozu einladet Ernſt Eißner.
el eeeeeegeeeg

Cünstige Gelegenheit

für Wiederverkäufer
in Bettzeug, Voil, Mousseline kleider-
und Schürzendruck Kleider und

Anzugstoffe zu sehr mäbigen Preisen

Sally Rileizky, Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 10/3 I.

Zum 2. Pfingſtſeiertag
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2. Beilage zu Ar. III des Merſeburger Tageblattes

Rummel.
Berliner Brief.

Berlin, 12. Mai 1921.
Rummel ne, ne, keine Bange, über Politik will ich nicht

ſchreiben! Obgleich es mich reizt, einmal das große Affen
iheater unter die Lupe zu nehmen. Aber es ſcheint heute
zum erſten Mal wieder die Sonne. Meine Eisbeine von
Himmelfahrt her beginnen zu tauen. Sie können wieder
einfrieren, wenn ich in der politiſchen Eiswüſte verluſtierend
ſpazieren ginge. Ne, ne, vom ſonſtigen Rummel ſoll meine
Harfe klingen
Es gibt Leute, die da ſtets behaupten, das Geld liege auf
der Gaſſe. Jch habe immer bei tieferem Nachdenken gefunden,
daß es meiſtenteils in der Goſſe liegt. Weiß der Deibel, ich
habe ſchon in die abſonderlichſten Rinnſteine gekuckt, aber das
Geld hatte ſtets jemand vor mir herausgeangelt. Neulich
hat der Zaſter nun wirklich mal auf der Straße gelegen.
Bildlich geſprochen, verſteht ſich. Jch komme ſonſt nie in die
Lroße Frankfurter Straße, die am Alexanderplatz liegt.
Ein Schuhgeſchäft hatte da oben preiswerte Stiefel angebo-
ten. Das zog mich in genannte Straße, beinahe in mein
Glück hinein, beinahe Vor mir torkelt einer trällernd
und quinkelierend an der Wand lang: „War rumm
wei ei ei wenn nun mann auseinan da jeht?“ Ein Arbeiter neben mir nimmt die
Pfeife aus den Zähnen: „Der is fett wie ne' Made, wa?“
„Ja“, ſage ich, „blau wie 'ne Radehacke.“ Auf einmal hat

r da vorn einen Laternenpfahl im Arm. Es bildet ſich
in Halbkreis um ihn. Jch werde in den Eingang eines

Hauſes geſchwemmt. Der an der Laterne gurgelt eine Rede.
Gaffer johlen Beifall. Plötzlich hat er eine Brieftaſche

der erhobenen Linken. Scheine flattern. Hunderte von
Armen recken ſich ihm entgegen. Die Menſchenflut ſchwillt

ſchreckend an. Jch ſehe, ja, ich ſehe, daß jeder einen Lap
n in Empfang nimmt. Der Volksbeglücker an der Laterne

ilt 50-Markſcheine an das Volk. Ein Junge drängt
ſtrahlend an mir vorbei. Er winkt und wedelt mit dem

äunlichgrünen Geldſchein. „Jſt er denn echt?“ frage ich.
Echt?! Der is echt wie Veilchenſtein ſein Dalles!“ rommt
tie Antwort. Jm Handumdrehen iſt die Straße mit Men
hen vollgeſtopft. Zornig bimmelnd bleiben die Elektriſchen

der Völkerflut ſtecken. Wagen, Autos, Räder, alles muß
ten. Der an der Laterne holt dicke Pakete von Fünfzig-

arkſcheinen aus den Taſchen und verteilt.
Der Tanz ums goldene Kalb wird zur Ekſtaſe. Lachend
nd ſingend, faſt wie eine Maſchine, drückt der Volksbeglücker

jede ausgeſtreckte Hand einen Schein hinein. Manchmal
t zwei. Er nimmt es nicht ſo genau. Jch denke, wenn

etzt jemand den Mann an der Laterne zum Kaiſer von
eutſchland ausrufen würde, die Leute ſchlügen ſich für ihn

ie Köpfe ein und pfiffen auf die rote Jnternationale. Jch
nke, ob die hohe Politik hier nicht ein klein wenig zu
rnen könnte? Da rudern ein paar Grüne heran. Jhr

Sonnabend, den 14. Mai 1921.
Je

Ruf: „Weitergehen!“ erweckt Heiterkeit. Jetzt ſind ſie bei
der Laterne angelangt. Einen Augenblick Schweigen. Dann
aber tritt das Volk für ſeinen Gönner ein. Fünfzig Stim
men brüllen auf einmal gegen die Männer der Ordnung an.
Es wird bedrohlich. Zahlloſe fordern ihren noch nicht er
haltenen Tribut: „Laßt den Mann doch verteilen, Jhr Ochſen.
Sowat erlebt man nicht alle Tage.“ Ein Grüner verſchwin
det. Der an der Laterne verteilt noch ein paar Banknoten.
Da iſt die Verſtärkung. Die Obrigkeit hat kein Verſtändnis
für das Glück des Volkes. Die Aufrechterhaltung des Ver
kehrs iſt ihr wichtiger. Die Grünen ziehen mit ihrem Opfer
ab. Brummend zerſtreut ſich die Menge. Ein Lude trium-
phiert: „Det war doch noch wenigſtens 'n Rummeli

Rummel Jſt es nicht ein prachtvolles Wort?
Rummel wie das malt, klingt Die Rummelplätze
wachſen aus dem Boden wie Pilze. Jetzt haben ſie in
Schöneberg einen Rummel aufgemacht. Wo? Auf dem Ge
lände des alten botaniſchen Gartens! Jch glaube, der ſelige
Chamiſſo dreht ſich im Grabe herum. Jch gehe gern auf den
Rummel. Da iſt des Volkes ganzer Himmel. Es gibt im-
mer eine neue Haupt und Rieſenattraktion, die für die Rüh-
rigkeit des deutſchen Jngeniums gutes Zeugnis ablegt.“
„Puppchens Fall“, das iſt das Allerneuſte

„Wenn unſer Puppchen wird zu Fall gebracht!
„alles jubelt, alles lacht,

Jmmer ran, meine Herrſchaften! Je fünf Würfe 1 Mark;
wer drei Treffer macht, erhält eine lebende Taube.“ Das iſt
ſo: Auf einer Art Affenſchaukel ſetzt ein weibliches Weſen.
Von der Schaukel geht ein Hebel nach unten, der an ſeinem
Ende eine weiße Scheibe trägt., Triffſt du, verehrter Leſer,
dieſe kleine Scheibe, ſo ſauft „Puppchen“ aus der Höhe un
weigerlich herab. Die hellen Unterröcke fliegen im Winde.
Die Menge iſt bis in des Magens tiefſte Tiefen ergötzt.
Hopp, hopp, klettert Puppchen wieder hoch. „Hier noch mal
original Puppchens Fall. Je fünf Würfe 1 Mark
Jch habe eine halbe Stunde dabeigeſtanden, aber niemand
gewann eine Taube. Die armen Bieſter hockten dicht zu
ſammengedrängt in einem ſchmierigen Bauer und hatten die
Daunenfedern noch nicht abgeworfen.

Doch das Allerneueſte iſt die die große Tierlotterie. Unter
Garantiel Ein junger Mann ſteht auf einem Podium.
Rechts von ihm iſt ein Ziegenlamm angebunden, Gänſe plär-
ren, Enten ſchnattern, Hühner gackern. Es gibt große und
kleine Hühner. Prima Legehühner und Suppenhühner. Da
ſind Tauben in allen Altersſtufen. Links von ihm ſtehen
große Kiſten mit Eiern und kondenſierter Milch. Hinter ihm
ragt ein großes Rad in den Abendhimmel. Und dieſes Rad
iſt das große Schickſal. Frauen und Männer laufen zu Fü-
ßen des Podiums herum und verkaufen Lotterieloſe. Es
müſſen jedesmal 20 Loſe abgenommen ſein, ehe das Rad ge
dvreht wird. Auf jedem Los ſtehen 6 Zahlen. Erſter Preis

Mark.

ein prima Legehuhn, zweiter Preis 15 Eier, dritter Preis

eine Taube, vierter Preis ein St oder ein Freilos. De
Rad raſſelt und bleibt kwatternd auf einer Zahl ſtehen. Der
da oben ruft die Zahl aus. Jedesmal meldet ſich der Jn
haber der Nummer, jawohl, jawohl, jedesmal. Es iſt kein
Schwindel. Du gewinnſt ein Huhn, eine Taube, fünfzehn
Eier uſw. Du kannſt auch zwei bis drei Gewinne auf ein
mal einfſtreichen. Koſtenpunkt 1 A. Achtung, jetzt koſtet das
Los 2 Neben mir ſteht ein Straßenbahner. Er gewinnt
die Gans. Denke, eine Gans für 2 Die Losverkäuferin
will ihm einen neuen Anteilſchein aufs Glück verkaufen. Er
ſtottert, benebelt, betrunken vor Freude: „Ach ick muß de
Vieh erſt bei Muttern tragen. Nachher jewinn ick noch ſo'n
Ding un' weeß nich', wohin damit.“ Er zwängt ſich durch
die Menſchen und muß die Gans überall vorzeigen. Jeder
will den Vogel befühlen und ſeinen Futterzuſtand begut
achten. „Wie ſind denn die Eier?“ „Prima, prima, janz
joldfriſch.“ Denke, du kannſt um 2 25 Eier gewinnen
Dieſe Tierlotteris iſt Tagesgeſpräch in ganz Berlin. Jch
habe mir überlegt, wie der Veranſtalter wohl auf ſeine Ko-
ſten kommen mag. Denn 20 Loſe zu 1 ſind doch erſt 20

Er muß alſo ein Huhn, eine Taube und fünfzehn
Eier weit unter dieſem Preiſe eingekauft haben. Wenn ich
dieſe Quelle nur wüßte. Aber ſein Geſchäft muß blühen,
denn jeden Abend, den Gott werden läßt, ſteigt die große
Tierlotterie. Sie iſt wirklich das Allerneueſte, was der Ber
liner Rummel zu bieten hat. Hannes.

Turnen, *4ptel und Sport
Ein Ligaſpiel in Merſeburg. Sportv. 99, Preußen und

Germanig auswärts
Pfingſten, das Feſt der Maien, iſt von jeher für den deut

ſchen Sportsmann einer der Höhepunkte in ſeinem ſportlichen
Denken, Fühlen und Handeln geweſen. Froher und unbe
fangener zieht er nie auf ſein Betätiqungsfeld hinaus wie
gerade an den herrlichen Frühlinastagen des Pfinasfeſtes
und überall ſucht er Erholung für ſich und ſeinen Körver,
ſei es nun, daß er als friſcher Wanderer die Fluren durch-
ſtreift oder als begeiſterter Anhänger der Raſenſpiele im
Wettkampf ſich mit dem Gegner mißt. Der allerorts ver
breitete und allumfaſſende König der Spiele, der Fußball-
ſport. vfleat zu Pfingſten ganz beſonders auf der Höhe ſeiner
Betätigung zu ſein, und ſeitdem er ſelbſt durch die kleinſten
und unbekannteſten Dörfer und Flecken ſeinen Siegeszug ge
halten hät, ſind es Hunderttauſende und Millionen. die mor
gen wieder die Kämpfe auf dem grünen Raſen in Spannung
halten werden. Trotz erheblicher Schwierigkeiten auf allen
Gebieten wird in dieſem Jahr der Reiſebetrieb der Fuß
ballmannſchaften in faſt vorkriegsmäßigem Umfange wieder
gufgenommen. ſo daß zur reſtlos befriedigenden Erfüllung
des Pfingſthrogramms nur noch der Wettergott ſeinen un
erſetzlichen Beitrag in Geſtalt eines ſonnenvollen, heiteren
Geſichtes zu geben braucht.

Selbſtverſtändlich ſind auch an Merſeburg die Vorberet-
tungen fürs pfingſtfeſtliche Svortprogramm nicht ſpurlos vor-
übergegangen, vielmehr ſind auch hier die Vereine aufs
eifrigſte bemüht geweſen, ihren Mannſchaften beagchtliche Geg-

er



Begeanung von
Vf8 (Liga) Merſeburg und Wacker Leipzig

im ſtande ſein könnte, uns für den anderen Aus-
an Spielen zu entſchädigen.

erer Ligamannſchaft weilt, iſt ein altangeſehener Pionier
des Fußballſports in Leipzig und hat dort bei den Meiſter-
ſchaftsſpielen wiederholt eine bedeutende Rolle geſpielt. Erſt
in den letzten Jahren iſt bei Wacker zweifellos ein Form
rückgang eingetreten, der ſich beſonders in dem typiſch mit-
teldeutſchen Spiel. d. h. auter Verteidigung und überkom-
binierendem Sturm dokumentiert. Jmmerhin nimmt die
Elf in der Tabelle eine aute Mittelſtellung ein und hat in
letzter Zeit. beſ. zu Oſtern in Weſtdeutſchland, ſehr aut ab
geſchnitten: u. a. ſchlug Wacker im letzten Verbandsſpiel die
wmuch hier beſtens bekannte Leipziger Eintracht mit 1:0. Die
Mannſchaft, die Wacker übermorgen hier antreten läßt, ſtellt
das Beſte des Vereins dar und weiſt folgende Aufſtellung
auf: Heinert; Stiebritz, Bennöder;* Schulz, Winter,* Pietzſch:
Richter, Denkewisz,* Köhler,* Ebert, Feiſtkorn.* Die mit
verſehenen Spieler wirkten mehrfach repreſentativ für Leip
zig und Mitteldeutſchland: die bekannteſten unter ihnen ſind
Mittelläufer Winter und der Halblinke Denkewitz. Merſe
Bura tritt ebenfalls in beſter Beſetzung an und ſtellt folgende
Elf: Schenk: Hottenroth, Götze; Knothe, Büttner, Maltitz:
Roſt. Heitkamp. Thon II. Thon I, Pätz. Die Leitung des
Spieles, das um 284 Uhr beaginnt, liegt in den bewährten
Händen von Hohl- Halle. Vorher VfL III gegen Prenu-
Sen III Halle.

Die mit ihren Mannſchaften nach auswärts ſuhrenden
Vereine haben hierbei eine Auswahl getroffen die uns ihrem
Abſchneiden nicht ohne Beſorauis entgegen ſehen läßt. Hof-
fentlich iſt dieſe Befürchtung unbegründet: wir würden uns
freuen, wenn Merſeburas Mannſchaften mit recht ehrenvollen
Reſultaten ihre Heimatſtadt auswärts aufs würdiaſte ver
treten würden! Den ſchwerſten Gedner hat zweifellos

Sportv. 99 in Chemnitz gegen National (Liga)
am 2. Feiertag vor der Klinge. Es iſt deshalb eigentlich rur
zu begrüßen. daß Merſeburg das Spiel am erſten Feiertag
in Thüringen allerdings aus anderen Gründen abge
ſagt hat. Die Chemnitzer Ligamannſchaft wird unſeren
Merſerburger Erſtklaſſigen arg zu ſchaffen machen: ſind ſie
doch augenblicklich als ſtärkſte Ligaelf in Mittelſachfen anzu
ſprechen, die den Veraleich mit keiner anderen mitteldeutſchen
Mannſchaft zu ſcheuen braucht. So gewann National kürz
lich gegen die Städteauswahlelf Chemnitz glatt 3:1 u. ſpielte
Kegen die augenblicklich in glänzender Form befindliche Li-
gaelf von GutsMuts Dresden 2:2. 99 wird alſo alle Hände
voll zu tun haben, wenn er aus Sachſen ein einigermaßen
ehrenvolles Reſultat mit heimbringen will.

Nicht viel anders wird es
Preußen in Eilenburg und Torgau

eraehen, wo der Verein, mit ſeinen beiden erſten Mannſchaf
ten an den Feſitagen antritt. Eilenburg hat zurzeit eine
recht ſpielſtarke Mannſchaft zur Verfügung. die beſonders ge
gen die auten Leipziger Ligareſervemannſchaften wiederholt
veachtliche Siege herausgeholt hat. Merſeburg wird hier
wie auch in Torgau gegen den mehrfachen dortigen Gan

meiſter Spvortfreunde ihr ganzes Können aufzubieten haben,
um Merſeburgs Farben würdig zu vertreten. Sollte Preu
ßen endlich mal wieder die reelle erſte Mannſchaft auf die
Reiſe zu bringen imſtande ſein, dann iſt es uns um ihr Ab
ſchneiden auch nicht bange.

verſchiedentliche intereſſante Geſellſch
Denn der Gaſt, der bei De

Germanig zum Rückſpiel nach Eisleben
fa ſo daß am 2. Feiertag ſämtliche erſte Mannſchaften
Merſeburgs auf dem grünen Raſen beſchäftigt ſind. Wir kön
nen auch hier nur unſere beſten Wünſche für ein günſtiges Ab-
ſchneiden der Vereine wiederholen.

Ebenfalls recht lebhaft geht es in der Jugend klaſſe zu, wo
sſpiele abgeſchloſſen

V. f. L. 1. Jad. empfängt am 1. Feiertag vorm. 11 Uhr
„Augarten“ die gleiche Mannſchaft von Union-Oberſchöne-

weide-Berlin; Sportv. 99 entſendet ſeine Jugendmannſchaft
nach Staßfurt, Preußen nach Kahla. Für die übrigen Spiele
verweiſen wir auf die eingegangenen

Sportv. 99 früher g. iertportv. ohenzollern). 1. Feiertag:der Mannſchaft gegen V. f. B. in Pößneck (Abfahrt 8.08 Uhr);
5. Mannſchaft in Halle gegen Wacker VI; 1. Jgd. in Staßfurt;
2. Jad. vorm. 2511 Uhr (Nulandtplatz) gegen V. f. L. (96)
2a-Jgd. 1. Knabenelf in Halle gegen Sportfreunde.
2. Feiertag: 1. Mannſchaft in Chemnitz (Abfahrt 5.37
vorm. 3. und 5. in Zeitz gegen Ballſpielklub 3 und 5
fahrt 6.20 Uhr vorm.); 3. Jad. gegen Wacker 3. Jgd. um
9 Uhr (Nulandtplatz); 2. Knabenmannſchaft gegen Wacker
2. Kn. in Halle.

B.-V. Germania. 1. Feiertag Germania IV Ein-
tracht III-Crumpa in Crumpa. 2. Feiertag: Germa-
nia J Spielvereinigung I-Eisleben. Wieder hat ſich Ger
mania einem Verein der 1. Klaſſe des Kyffhäuſergaues ver-
pflichtet. Es iſt dies ein Rückſpiel. Das erſte Spiel gewann
Germania knapp 2 1. Wenn unſere Blau weißen wieder mit
ſolchen Leiſtungen aufwarten, wie am vorigen Sonntag, ſo
ſollte ihnen der Sieg nicht entgehen. Abfahrt der Mannſchaft
7.20 Uhr vorm. Germania IV V. f. L. V 385 Uhr auf
dem V. f. L.-Platz. Germania 1. Jgd. hat die gleiche Ju
gendelf des Naumburger Ballſielklubs zu Gaſte. Das Spiel
findet um 2 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Der Spielplan für die Pfingſtfeiertage lautet wie folgt:
Am 1. Feiertag ſpielt die 1. Mannſchaft nachmittags 283

Uhr in Bad Köſen gegen den dortigen V. f. B. Rudelsburg,
1. Mannſchaft. Das Vorſpiel, das vor längerer Zeit auf dem
Sportplatz Neuröſſens ſtattfand. endete mit einem Sieg der
Rudelsburger. Der Ausgang des Rückſpiels iſt vollſtändig
ungewiß. nachdem ſich Neuröſſen in der Zwiſchenzeit weſent
lich verſtärkt hat.

Um A4 Uhr nachmittags tritt die j. Jad. Neuröſſens ebenfalls
in Köſen der Jad. des dortigen V. f. B. gegenüber. Am
2. Feiertag trägt Neuröſſen 1. Jad. auf dem Sportplatz in
Neuröſſen, vorm. 11 Uhr, das Rückſpiel gegen „Vorwärts“
Kötzſchen, 1. Jod., aus.

h. 13. Ruder-Regatta auf der Saale bei Neu-Ragoczy. Der
Halleſche SagleRegatta-Verein ladet die Vereine des deutſchen
Ruderverbandes zus Ruder-Regatta am Sonntag den 26. Juni
auf der Saale bei Neu-Ragoczy ein. Vorgeſehen ſind 16 Ren-
nen. Nennungsſchluß am 3. Juni abends 6 Uhr.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
Jugendausſchuß.

Uhr

Spielergebniſſe: 6. 3. 21. SpV 99- M SpV l 8:0, Ol. I
r. M. l 2:1.87 3. 21: Sportbr. I SpV Il 1:2, 1910 I Nietl. l 3:0

SpB d l Eintr.l 1:0, W.-g. Comet 0: 1, Cönnern
Vorw.-K. l 0: AKVl Reiddbg. l 1:5, Eintr.-Crumpa!TVG I 6:1, 1910 Ol. i 0:5, Sportfr. i Fav. Il 1:6

96 Il Pr. H. r I 10: 0.6. 3. 21 Eintr. II S O.20. 3. 21: SpV 99- M er W- Z. 1 9:0, Ol. Nietl. l 6:0,
GTVj Reidebg. l 1:9, Röſſen --SpClM. 2:4, VfL-M

1. Sonn N

S W 0:2, SpV Il WaZ. (SpB. 2 Pkte.), VfL-M. n
--Wa. III 1:8, Eintr. I 1910 l 1:1, Hoh.-M. Il SpB. M
3:0, Bor. II Sportfr. lil (Bor 2 Pkt.) Sportfr. IIl 96
1: 0, OI III Pr. III 5: 1, 96 IV. Bor IV 3:1, Pr.-M. V

OlI. V (Pr. 2 Pkte.), W. V 96 V O 1, Bor. V 98 V (Bon.
2 Pkte.)Shaſen: SpV 99- M Mk. 5, 126 W. O. G. 6. 3. 21), Bor.

Mk. 10,-- (8 110 W. O. G. 18. 3. 21). W. Z. Mk. 10, 128 W,
O. G. 20. 3. 21) Sportfr. Mk. 10, 128 W. O. G. 20. 39)

Mk. 4, 131 W. O. G. 6. 3.) 98 Mk. 10, 128 W.
20. 3.)

Neue Abreſſe: Halle 1910: Otto Hoffmann, Halle a. S. Lie
benauerſtr. 167.

Strafe aufgehoben: Boruſſia Mk. 10, lt. Veröfftl. M. S.

r. 5. Biebach.Stockball (Hockey)
Am 1. Feiertag, vormittags 11 Uhr, ſpielt auf dem Ka

(Ab ſernenhof die zweite Stockballmannſchaft Sportv. 99
Hohenzollern) gegen die gleiche Elf von Olympi aLeipzig

Aus Provinz und Reich
Schweres Autounglück.

Gotha, 13. Mai. Jn der Nähe von Mechterſtedt vernn
glückte das Automobil eines von Rotterdam nach Erfurt ſah
renden Holländers dadurch, daß eine Kurve zu ſcharf genom
men wurde und der Wagen gegen einen Baum fuhr.
Gefährt ſchlug um und kegrub die Inſaſſen unter ſich.
Perſon wurde getötet, die übrigen ſchwer verletzt. Sie wur
den ins Krankenhaus geſchafft.

Verpachtung des Memeler Kurhauſes.
Memel. 14. Mai. Die Stadtverordnetenverſammlung

beſchloß die Verpachtung des gegenüber Memel auf der Neh
rung liegenden Kurhauſes im Seebad Sandkrug an die KZop
poter Kaſinogeſellſchaft zur Errichtung einer Spielbank. Die
Einnahmen ſollen zur Verwirklichung dringend notwendiger
wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Projekte dienen.

Das Zahnpulver o. 23
reinigt die Zähne so vollkommen, dass schon

nach kurzem Gebrauch das Hussehen derselben bedeutend verbessert wir
c

Aas S
alle Aautunre tm a und rm e WascbuaganTeersduoefel Seiſo-
von Bergmann Co. Raäeboul. Oberall orhältich

Besser als bittere MHandeln und Zitronen
dabei billiger, bequemer und gesünder sind

Dr. Reppins Backöle
»Bittermandel und Zitrone-

Versuchen sie auch Dr. R Vanühllinpulver, Baek-
puiver und Kum-Aroma.

General-Vertreter: Paul Ouelimalz, Leibling b. Weißenfels a. S.
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Körperſchaſtsſtener und Kapitalertragsſtener.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärungen zum Zwecke
der erſten Veranlagung zur Zörperſchaftsſtener und zur Hapitalertragsſteuer.

J. Alle Steuerpflichtigen, die nach 8 1 des Körperſchaftsſteuerge
ſetzes (Reichsgeſetzblatt 1920 S. 393 ff.) der Körperſchaftsſteuer unterliegen
und im Bezirke des Finanzamts Merſeburg, den Ort der Leitung oder
wenn der Ort der Leitung im Ausland liegt, ihren Sitz, einen na
s 71 der Reichsabgabenordnung beſtellten Vertreter oder den größten
Teil ihres in ländiſchen Vermögens haben. werden aufgefordert,

die Steuererklärungen für die Veranlagung zur Körperſchaſtsſtener
abzugeben.

Körperſchaftsſteuerpflichtig ſind:1. Die Erwerbsgefellſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kommanbditgeſell
ſchaften auf Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbautreibende rechts
fähige Vereinigungen und nicht rechtsfähige Berggewerkſsaften,
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, ſonſtige Perſonenver-
einigungen mit wirtſchaftlichen Geſchäftsbetriebe. deren Zweck die
Erzielung wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder iſt),

2. die Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherunngsver-
eine quf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Ver
eine mit eigenem Gewerbebetriebe,

z. ſonſtige juriſtiſche Perſonen des vürgerlichen Rechts, insbeſondere
eingetragene Vereine, rechtsfähige Anſtalten und Stiftungen,

4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts, insbeſondere kirchliche
Körperſchaften, Anſtalten und Stiftungen,
nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen mit
Ausnhme der offenen Handelsgeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften und der ſonſtigen Erwerbsgeſellſchaften. bei denen die
Geſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des Betriebs
anzuſehen ſind.
Die Ausnahmen ergeben ſich aus 85 2, 4 und 6 des Körper

(chaſtsgeſetzes.
Die Abgabe der Erklärung liegt ab:

bei juriſtiſchen Perſonen
den geſetzlichen Vertretern,

bei Perſonenvereintgungen und Zweckvermögen, die eigne
Rechtsfähigkeit nicht beſitzen,

den Vorſtänden oder Geſchäftsführern und, ſoweit ſolche
nicht vorhanden ſind, den Mitgliedern oder Beteiligten
(Fs 84,686 der Reichsabgabenordnung).

Prokuriſten und Handlungsbevollmächtigte ſind zur Abgabe der
Erklärung nicht berechtigt. Steht nach der Satzung, Stiftung vder
ſonſtigen Verfaſſung die geſetzliche Vertretung nur mehreren Perſonen

meinſam e ſo iſt zur Abgabe der Steuererklärung die Mitwirkung
J a e eſamtvertretung vorgeſchriebenen Anzahl von Perſonen
orderlich. tZur Abgabe der Erklärungen ſind die Perſonenvereinigungen und
eckvermögen flichtet, deren Steuerpflicht am Tage des Jn kraft
ens des Körperſchaftsſteuergeſetzes (15. April 1930) beſtanden hat.

Dia Steuererklärungen müſſen umfaſſen:
1. das Tinkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchafts jahre), deren Ende

in die Zeit vom 1. April 1919 bis 81. März 1920 fällt, oder, wo
ein beſonderes Geſchäftsjahr nicht vorliegt, das Einkommen des
Kalenderjahrs 1919 20 des Körperſchaftsſteuergeſetzes),

2. das Einkommen der Geſchäftsjahre (Wirtſchaftsjahre), deren Ende in
die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 ſällt, oder, wo ein
beſonderes Geſchäftsjahr nicht vorliegt, das Einkommen des
Kalenderjahres 1920.
Für jedes nach dem 31. März 1919 abgelaufene Geſchäftsjahr iſt

Eine beſondere Steuererklärung abzugeben.
Die Stenuererklärungen ſind in der Zeit

vom 1. Juni bis 31. Juli 1921,
ſoweit jedoch am 31. März 1921 der Geſchäftsabſchluß durch die zu

ändigen Organe (Mitglieder, Geſellſchaftsverſammlung) noch nicht
ſtgeſtellt iſt, binnen drei Monaten nach der Feſtſtellung bei dem unter
ichneten Finanzamt ſchriftlich einzureichen oder zu Protokoll des
mies im Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt, Weiße Mauer 48,
Obergeſchoß, abzugeben. Die Erklärungen ſind mit der Verſicherung

zugeben, daß die darin enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und
ewiſſen gemacht ſind.

Die Einſendung der ſchriftlichen Erklärung durch die Poſt iſt zu
Iäſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
unterzeichneten Finanzamt während der Geſchäſtszeit und
Freitags von 9--12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen.

Der etwaige Geſchäftsbericht (Jahresbericht) und Mitgliederver-
ſammlungsbeſchlußz ſind anzuſchließen.

Fa er im Sinne des Handelsgeſetzbuches geführt werdenFalls Bücher im Si d l führt d57 Abſchriften der unverkürzten Bilanz für die in Frage kommenden
Geſchäſtsjahre einzureichen 174 der Reichsabgabenordnung). Iſt eine
Gewinn und Verluſirechnung aufgeſtellt, ſo iſt dieſe auch beizufügen.

Jrrner iſt der in den einzelnen Geſchäftsjahren erzielte Umſatz
anzugeben.Liegen keine kaufmänniſchen Abſchlüſſe vor, ſo ſind die ſonſtigen
Rechnungen, Abſchküſſe, Rechenſchaſts- oderGeſchäftsberichte anzuſchließen

Aus der Bilanz oder den Erläuterungen ſoll klar hervorgehen
wie Gegenſtände des Gebrauchs und Lagerbeſtände bewertet und welche
Beträge darauf und auf zweifelhafte und uneinbringliche Forderungen
vder ſonſt abgeſchrieben worden ſind.

Wenn Ausgaben für Anlagen als Unkoſten gebucht ſind, iſt der
Betrag in der Steuererklärung und in den Erläuterungen anzugeben.

Als Schuldpoſten dürfen Verpflichtungen aus Bürgſchaften, Ge
fälligkeitsakzepten und dergleichen in der Bilanz nur aufgeführt werden,
wenn die Rückgrißrechte berückſichtigt ſind.

Die Vertreter des Steuerpflichtigen haben auf Verlangen die
Richtigteit ihrer Angaben nachzuweiſen ſie können von dem Finanzamt
und dem Steuerausſchuß zur mündlichen Vernehmung vorgeladen und
mit Genehmigung des Landesfinanzamts zur Abgabe einer eidesſtatt-
lichen Verſicherung über die von ihnen behaupteten Tatſachen ange
halten werden.

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verſäumt, kann
mit Ordnungsſtrafen zur Abgabe angehalten, auch kann dem Steuer

ichtigen ein Zuſchlag bis zu zehn v. H. der endgültig feſtgeſetzten
teuer auferlegt werden 170 Abſ. 2 und z 202 Abſ. 2 der Reichsab

gabenorbnung).
Wer die Körperſchaftsſteuer hinterzieht oder zu hinterziehen ver

ſucht oder wer eine derartige Handlung ſeines Vorteils wegen be
ünſtigt oder hierbei hift, wird mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzig

fachen Betrage der hinterzogenen Steuer beſtraft.
Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß für

die nach dem 31. März 1921 abgelaufenen Geſchäftsjahre die Steuer
erklärungen binnen zwei Monaten nach Zuſtellung des Stenuererklä-
rungsvordrucks, wenn jedoch ein Vordruck nicht zugeſtellt wurde, binnen
drei Monaten nach Ablauf des Tages, an dem das Jahresergebnis (der
e in von den zuſtändigen Organen feſtgeſtellt wurden, abzu

en ſind.li. Die unter N 1 bis 5 genannten körperſchaftsſteuerpflichtigen
Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen werden aufgefordert, gleichzeitig mit der e die auf Grund der Verord
nung vom 3. Januar 1921 über die Abgabe der Kapitalertragſteuer-
erklärung (Zentralbkatt für das Deutſche Reich S. 41) vorgeſchriebens

Kapitalertragsſteuererklärung
abzugeben.

Die Steuererklärungen müſſen umfaſſen folgende in der T31. bis 31. mber 1920 fällig zesgewordenenMärz Erträge1. Diskontbeträge von Wechſein und Anweiſungen einſchließlich de S
Schatzwechſel, ſoweit es um Kapit alanlagem h u e e laleu u e

Gr ehzeitig ſind zum Zwecke der Kachpruſfung einer richtig vor
genommenen Beſteuernnug die in der genannten Zeit fällig gewordenen
Kapitalbeträge der in 5 2 Nr. 4 bis 6 des Kapitalertragsſteuergeſetzes
bezeichneten Art (Zinſen von Hypotheken, ſonſtige Forderungszinſen, auch
aus Wareunforderungen uſw.) anzugeben.

Grundſätzlich ſind hier der einzelne Zinsbetrag und der Name des
betreffenden Schuldners geſondert aufzuführen. Bei Steuerpflichtigen,
welche Handelsbücher nach den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs führen,
enügt es jedoch, wenn die in der genannten Zeit fällig gewordenenSe in einer Summe ohne Nennung des Namens der einzelnen
chuldner angegeben werden und ferner eine Erklärung darüber ab

gegeben wird, ob die genannten Zinſen verſteuert ſind oder nicht.
Zur Abgabe der Kapitalertragſtenererklärung ſind auch diejenigen

Körperſchaften verpflichtet, welche nach den Vorſchriften des Körperſchafts
ſtenergeſetzes eine Körperſchaftsſtenererklärung nicht abzugeben haben.

Merſeburg, den 183. Mai 1921.
Finanzamt.

Bröſe.

fährädt ind
Kähmasehinen

in großer Auswahl.

Herm. Baar
Markt.

Schreib Papiere

Aug. Weddy, nallea s.,

Iuckerſabr. Körbisdorf A.

Zu melden Rittergut Körbisdorf

m a W 7 T

Möbl. Zimmer

ſofort geſucht.
Offerten u. L. 1221

an die Exped. d. Bl.

W
V 2

G Mk. 78.
S Conlfinental Gummimäniel

S Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.
S Sommerpalefols aus Covercoct

Mk. 75 Mk. 675.
SHporfanzüqe

Tuchhandlung.
Herren Schneideret.
Münchener Lodenmänlel

Mk. J10. Mk. 460.
Mk. 480. Mk. 550.

Kn

e 2 Achtung! Achtung! 2aueh imprägn. Stoffmäntol a Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach S
Preielagen: 875,, 475, 6605— l 2geneer 8Verkaufsstells: h 8Franz üdebrandt( S Hurerurbeiten

ws h 2 empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen
r 2 Hermann Loel, 2S r eCe C 3 2 Merſeburg, Johannisſtraße 7. 6

04 00

ne

die erfolgreichſte
deuitsche krelsspal hässe ersehnte

unter Hlaftung ond Sicherheit des Kreises Merveburg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Keich-
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozemraie Magdebur

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

m Kassenzeit: 8 1 Uhr.
s

Vüro Maſchinen Kontor Möbel
Luxus Papiere in Wenn T

Reichhaltiges Lager

Spareiningen- Annahme und Köckzamumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Kargeldloser völlig zeitgemässer Ueber weisungs rerkehr
Am- und Verknaur, Verwahrang und Verwaltaug vos

Linsscheine.
Annmahmestelte för das Reichsnotodter.
Auslieihung von Hypotheken und Dariehnen im Kahmen

der Möündelsicherheft.

20 Annahmesteilen im Kreise
nnd im L,eunna Werke tz3au 264, Zimmer Nr. 45,

L eipaigerstu. e /23. Reingewinn komm dem Kreise zu gute und hilft Kreis
lasten tragen.

Zahlstelle fär die n reiskornstelle,
Kreisbaubank zur Hergabe von tiypotheken

und Bargeldern.8 sten u. billigsten
Möbel aller

h b Art kaufen Sie EBeratuangss terte in allen Geidangeiegenheiten.

nur in der

III
Neumarkt 22.

Helfer sind

Zadnpraufs Fral l. Beine

Weisge Mauer 14.
enpfiehht ich n alles FPacharveites.

Zahnziehen. Fällungen alier A
ünstliche Gebisse in Gold a. Kautschot

Dresden-N. S.

leicht. Alles sitzt und
von Geschmack.

Sehr bellebt

in allen Frauenkreisen u Magdebnrgerſtraße 89 1
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

das Favorit-Moden-Album,
das Jugend-Moden-Album,
das Favorit Handarbeits-
Album, Preis je Mk. 5.Hoslfrei Mk. 5.60 der inter- Zukunft

nat. Schnittmanufaktur,

dach Favorit-Schnittmustern
u schneidern ist sparsam und

Asthma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in Hall

jeden Sonnadend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spegzialarzt,

Berlin SW. U.

Glück, Reichtum, Eheleb.,
Eharakt w. nach Aſtrologie
[Sterndeutung!] berechnet.
Nur Geburtsdatum und
Schrift einſenden. Vielg

7 Dankſchreib. aufzuweiſen
Bests 5. daligete (Aetersag. Schonesete Behasdivat n empiehien: Preis 8 M., Nachn. 9 M.

e e s u e Köster, Der selbstge- Dierl, Hannover.
machte Strabenschuh- Poſtfach.

Nervenschwäche,
u. Halbschuhen aus

Ausführliche ärztliche Broschürs kostenfrei,

Eine Anleitung Selbst.
hberstg. v. hohen Straben-so Beamterresten und Leder-Ersatz- ſucht möbliertes Zimmer.zoblen, nor 1.50 Mk post- Offerten unter 22/22 an

De. Gebhard Co., Berlin 88, Poisdamer Str. 104. I i 1.70 A. an die Exp. d. Bl.

Fran sporte per Bahn
mit und ohne Umladung.



MARKT 5

FRIEDRICH S C TZE, Bank geschaft, MEl
AN- UXNBD VERKAU PF

S
TELEFON 64

VON WVERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN.
BELEIHUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLENSGEWVAHRUNG SCHECKVERKEHR

3

i h h h h h h h h h h h e i m a m h i r i i e m i
W o 7

kaufen Großbezieher,
Wiederverkäufer uſw. zu

Pferde
zum Sohlachten

billigſten Preiſen kauftſtets zu höchſten Tagespreiſeng Du e ger ger h J Kernſeiſe, die Roßſchlächtereir olathe vd iagen vamticho Schmierſeife, fe h Man Selenpulver, Arthur Hoffmann
Die Farbe habe ich von der Coilettenpulver 3 d kä T 204 Brübl
e lk t tI Kitter-Drogerie Je d e Wgar Bartnon M Venſernaſten Foſläden

W. Mahlfeidt, Tel. 215, bezogen. Tel. 3534, Tel. 3534 Pflanzen in reicher Auswahl a Lagwyrer u

ferner SPfingst- Dienstag Stutenkörung Towaten in Töpfen 2ühſalbusfen
T 4 J h t Eutenplan 3 Fernruf 475. Franz Rudolph CoPferdezuchtverband der Prov, Gachſen. A. SDST, Morditaße 2. 10. le Fraufenſe. 15.grosser Reste- Verkauf

Alle Reste, welche sich
im Laufe der Woche ange-
sammelt haben sind auf
Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Vor-

kauf gestoellt.

Atto Dobbovit, Merseburg

Fchulzahnpflege!

Zahnarzt Brandt
hat die und Behandlung der Schul-
Kinder in den ſtädtiſchen Schulen bereits aufge
nommen.

Chemikalien Großhandlung

mit umfangreichem Exportgeſchäft ſucht per ſofort
ſtillen Teilhaber mit

Mk. 150-200 000
Zur Rentenerhöhung ſehr geeignete Kapitals

anlage. Gefl. Offerten unter Chiffre 93/21 erbeten.

Engros Export.
(15 Dividende garantiert)

Erſte Firma ſucht zur Geſchäftserweiterung

ſtillen Teilhaber
it Mk. 100 --200 990. Selbſtgeberofferten unter
hiffre 94/21 erbeten.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

vwichener u. Klefener Pfostensärge.

Metall SärgeSarg-Magazin von

O. Scholz Wwe. Merseburg
Gotthardtstrasso 34. Telephon 458.

Schwerhörige!
Der neue é6 wird am Donnerstag, denelektriſche l 19. Mai, 12 6, Hotel grüner

Baum, Halle S. vorgeführtHörapparat
Vertr. des Hörapparate-VertriebesHtto Bergau Chemnitz i. S., Zietenſtraße 991

m Zruchleidende 2
Fort mit den alten Bändern!

Fort mit den Federbändern, die dröcken und schmerzenFort mit den Gommibandern, die den Bruch nicht zuröck-
halten. Ich biete Ihnen meine patentamtlich ges hätzte

Hernin-BRandage,
die mit ihrer sinnreichen K. onstruktion den Brach von unten-
her hochdräckt und sicher im Körper zurückhält. Ohne
Gummi und ohne Feder gearbeitet, weich, bequem und
sicher im Tragen. keine schwere, im Tragen auffallendeApparate ar. Tausende im Gebrauch. Viele Hankschreiben.

Dr. Winterhalter, alle a. S.,
Zinksgartenstrasse 2.

Zu eprechen in Herseburg nur Hittwoch, den
18. Wail, vorm. S bis nnehm. 1 Uhr in

Müllers Motel.

Die Ankörung der Stuten für die Mitglieder der
Pferdezuchtgenoſſenſchaften und Einzelzüchter im
Reſtteil des Merſeburger Kreiſes, ſowie für diejenigen

i welche beabſichtigen, Mitglied des Verbandes
t werden, findet in folgender Weiſe ſtatt:

Freitag, den 27. Mai, und zwar
8 Uhr vormittags Merſeburg (Nuhlandtplatz)

12 Uhr mittags Lauchſtedt (am Theater)
*.23 nachmittags Schafſtedt (Schützenhaus).

Die Anmeldung zur Mitgliedſchaft kann bei der
Körung erfolgen.

Wir bitten dringend, die angekörten Stuten recht
zeitig an den bezeichneten Stellen vorführen zu laſſen.Nähere Auskunft erteilt auf Wunſch der Schrift

führer der Körkommiſſion für den Kreis Merſeburg.

Dr. Böhmer,
Bezirks-TierzuchtInſpektion III

Naumburg a. S., Kirſchberg 6, Tel. 526

Güter Höfe,
kleine Landsiteillen,

Gasthötfe
mit und vhne en n dat.

einfache und vornehme
Landhäuſer, Grundſtücke in Halle
und auswärts mit oder ohne Geſchäften
aller Art, findet man in d roten Aus

wahl nur bei dMitteldeutſchen Güterzentrale,

Halle a, S.. Kl. Ulrichſtraße 18 a
Telephon 2488 und 4007.

r Inſpektor Ludwig, Mitglied der
reisbauernſchaft und des Landbundes.

Größtes u. vornehmſtes Geſchäft dieſer Art
in Mitteldeutſchland allein empfohl. von der
Landw. Wochenſchrift u. der Wirtezeitung.
Erſtklaſſige Empfehlungen aus allen Kreiſen
liegen zur Einſicht aus, vor allen Dingen auch
von ſolchen Beſitzern, welche mit andern ſog.
Büros ſchlechte Erfahrungen gemacht haben.
Verkaufsaufträge werden jederzeit gern

entgegen genommen.

W
Friedr. Pfeiffer la daten
Fernruf 522 Merſeburg Fernruf 522
empfiehlt Rud. Sakſche Ein und MehrſcharPflüge
ſowie ſämtliche Erſatzteile, Drillmaſchinen für Ge
ſpann und Handbetrieb, Hack- und Häufelpflüge.
Hand Hackmaſchinen, Pferderechen, Hand Schlepp
harken, Heuwender, Grasmäher. Ableger ſowie alle
Maſchinen f. d. Ernte.
hoch und tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſel
maſchinen, Jauchepumpen, ſowie ſämtliche Maſchinen
zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge

hörenden Maſchinen und Geräte.

d i WertReparaturen hen iſer Selre drtcagre

Giruasmäher recht preiswert,
Garbenbinder Wood' u. Gormick

Bindegarne, beste Qualitäten,
liefern

Drescher Co. G. b.Halle a S., Landwehrstrabe 2. Tel. Nr. 6430.

De Sehnellste Zeparaturen
lefertS UVhrmacher

a S. 'emtschenko, Entenplan
C 7a 3 Treppen Geschaſtshaus Dobkowitz.

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Werſeburg,

Brühl 6, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

h woS achelöfen
d Wand- und Dielenkamine,

Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöoöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. „Grüne Linde“.

mpresshüte
modernste Formen

sehr kurze Lieferzeit
Billigste Berechnung.

Anna Koppmann, Inh.: Harta Schäfer
Pu zgeschäft, Merseburg, Tiefer Keller.

pttntin

Anfertigung eleganter
Herren und Damen-Moden
s0 W. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. Modevorlagen

S. R. Georg, Merseburg
Rossmarkt 4 Rossmarkt 4

Panther- Fahrräder
Phönix Nähmaschinen

Alt bewährte Fabrikate.
Bereifungen,

zubehör und Ersaftzteile.
Eigene Reparaturwerkstatt.

Reelle Bedienung Masvige Preise.

Max Schneider ersehurg
Schmalestraße I D.

Elektr. bidt- I hat Anlagen
Für Stadt und LandS Fessweber Weber,

mm zagelassen beim städt. Elektrizitätswerk T 7
Ueberlandzentralen

HalIe a. S. Wörmlitzerstr. 103

e II
11 Sommerſproſſen verſchwinden!

Auf welche einfache Weiſe teilt r
th Fruoht,unentgeltlich mit Frau Elisabe

Hannover 70, Schließfach 238.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

hlehe reBürsten
Marke

„Erika“ind die

2

vesten.
Aſſe Kichara Kupper

Central-Dr ogerle 8

Pferde z. Schatten

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Andſchaterenn öbins
Jnh.: Gg. Trautmann
Merſeburg, Tiefer Keller 1.
Jnh. der Erlaubniskarte
z. Ank. v. Schlachtepferden

s Raucher
finden

Z. ar renigaretten,
Tabak, Kautabni
in grosser Auswahl 26
äußerst bis Preisen
Robert Müäller,
Merseburg. Veumarkt 24

Achtung!
Ein und Verkauf von
getragenen Herren
Hamen- und Kinder

gardaroben, Wäſche ete.

Gustav rSeitenbeutel 3, 2 Tr.

Duren, Gold-

und Siiberwaren
verkauft und repariert
zu dinigften Preiſen

flapz Hiudermann

Uhrmacher
Gerichtsrain 11

(Maygatts Gärtnerei).

r

Schreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
t zu kaufen reilets

ugebote u. San i ehe beſe
Blattes 2

c



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabend s. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2,50 Mark vierteljährlich.

Stück 4.

164 Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

vom 24. März 1921 verordne ich für den Regierungsbezirk
Merſeburg mit Ausnahme der Stadt Halle und der Kreiſe
Delitzſch, Eckartsberga, Naumburg, (Stadt und Land), Schweinitz
Zeitz (Stadt und Land) was folgt:

s 1.
Der Verkehr mit Fahrrädern und Motorrädern wird

außerhalb der Stadt und Ortsbezirke verboten.
s 2.

Ausnahmen von dieſem Verbot kaun in kreisfreien
Städten die Polizeibehörde, im übrigen der Landrat des
Wohnſitzes des Antragſtellers erteilen und zwar Perſonen

a) die im bffentlichen Dienſt oder im öffentlichen Jn
tereſſe wirken,

d) Angeſtellten, Arbeitern und Gewerbetreibenden
Dieſe Ausnahmen können nur auf einwandfreie Perſonen,

welche den Nachweis der Notwendigkeit der Benutzung eines
Fahr oder Motvorrades erbringen, erſtreckt werden.

s 3.
Der Nachweis der Notwendigkeit muß von der vorge-

ſetzten Behörde oder von einer öffentlichen Stelle oder der
Arbeitsſtelle ausgeſtellt ſein.

S 4.
Die zuſtändige Behörde kann die Fahrerlaubnis je nach

Lage des Falles auch ausdehnen auf andere Kreiſe, in denen
das Radfahrverbot gilt. Der Erlaubnisſchein kann auch be
ſchränkt werden auf Benutzung gewiſſer Strecken und zu ge
wiſſen Zeiten.

Perſonen, die in einem Gebiete wohnen, in denen das
Fahrradverbot nicht gilt, haben einen Erlaubnisſchein bei
ihrer zuſtändigen Polizeibehörde (in kreisfreien Städten),
ſonſt bei den unterſten Verwaltungsbehörden (Landrat pp.)
zu erwirken.

S 5.
Die Oberbürgermeiſter und Landräte werden ermächtigt

anzuordnen, daß die Fahrtberechtigten entweder einen Per-
ſonalausweis oder Photographie bei ſich zu ſühren haben.

s 6.
Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu Zu-

widerhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern nicht
die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtimmen, mit
Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu 15000 .4 beſtraft.

S T.
Fahr- oder Motorräder, die entgegen dieſer Verord-

nung benutzt werden, ſind gemäß 3 94 der Reichsſtrafprozeß-
ordnung in Verwahrung zu nehmen.

s 8.
Dieſe Verordnung tritt mit der Bekanntmachung durch

die Polizeibehörden in den kreisfreien Städten bezw. durch
den Landrat in Kraft.

Magdeburg, den 28. April 1921.
gez.: Hörſing.

Regierungs-Kommiſſar.
Beglaubigt:

gez.: Brauusdorf
Polizeileutnant.

Werſeburg, 14. 1921.Mai
Wwmmm-

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Verordnung für
den Landkreis Merſeburg am 17. Mai 1921

in Kraft tritt.
Perſonen, welche auf die Benutzung des Fahrrades oder

Motorrades angewieſen ſind, wollen dementſprechende Anträge
umgehend ſchriftlich bei den Polizeiverwaltungen bezw.
den Herrn Amtvorſtehern des Kreiſes, welche die Erlaubnis-
ſcheine in meinem Auftrage ausſtellen, einreichen. Jn den
Anträgen iſt folgendes anzugeben:

1. Namen, Stand und Wohnort des Antragſtellers,
2. Geburtstag und Geburtsort,
3. Statur, Haare, Augen, Geſichtsform ſowie beſondere

Kennzeichen des Antragſtellers,
4. Marke und Nummer des Fahrrades,
d. die zu befahrende Strecke und in welcher Zeit ſie be

fahren werden ſoll.
Merſeburg, den 30. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

e Bekanntmachung.
betr. die Errichtung einer Zwangsinnung für das

Böttchergewerbe mit dem Sitze in Halle.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen r

odergegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Bött
chergewerbe für die Stadtkreiſe Halle, Merſeburg und Eis-
leben, ſowie den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg, Delitzſch
und Bitterfeld ſchriftlich bis zum 31. Mai 1921, oder münd-
lich vom Tage der Bekanntmachung ab bis zum obigen Zeit
punkte bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8--1 Uhr in dem
Büro für Jnnungsſachen, Stadthaus, Schmeerſtraße 1, I links
erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Böttcher, die ihr Gewerbe in
dem oben bezeichneten Bezirke betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung auf. Es ſind nur ſolche Erklärungen gültig, die
erkennen laſſen, ob der Errichtung der Zwangsinnung zuge-
ſtimmt wird oder nicht. Aeußerungen, die nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehen, müſſen unberückſichtigt bleiben.

Eine Aeußerung iſt auch von denjenigen Gewerbetrei-
benden abzugeben, die den Antrag auf Errichtung dex
Zwangsinnung geſtellt oder unterſtützt haben.

Halle, den 30. April 1921.
gez.: Pfautſch, Stadtrat.

als vom Regierungs- Präſidenten beſtellter Kommiſſar.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Mat 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

173 Bekanntmachung.
I. Nach einem hier vorliegenden Erlaß des Herrn Mini

ſters des Jnnern vom 16. April 1921 IV St. 213 r
beabſichtigt, in den Entwurf einer Novelle zum Kommun
abgabengeſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach Ge
meinden das Recht erhalten, mit Rückſicht auf das Ergebnis
der Verhandlungen im Reichstag über verſchiedene Aende-
rungen des Reichseinkommenſteuergeſetzes ſowohl durch

m



nen ich durch übergeordnete Vemeindever-
hervorgerufene Nachtragsumlagen an Gemeindeſteuern

binnen einer angemeſſenen Friſt auch nach dem 1. April zu be
ſchließen und zu erheben.

Die Gemeinden müſſen die entſprechenden re e bis
ſp s zum 31. Mai d. Js. gefaßt haben. Soweit Städte
und einden des Kreiſes derartige Beſchlüſſe faſſen wollen,
erſuche ich die nötigen Vorbereitungen ſchon jetzt zu treffen,
damit die Friſten inne gehalten werden können.

II. Durch Artikel 1, Ziffer 6 des Reichsgeſetzes, vom 24.
Da 1921 S 20 des Reichseinkommenſteuergeſetzes vom
29. März 1920 aufgehoben und damit auch das Recht der Ge
meinden, den reichsſteuerfreien Einkommenteil zu ihren Gun-
ten zu beſteuern, hinfällig geworden. S 4, Abſ. 1 des Aus

rungsgeſetzes zum Landesſteuergeſetz vom 13. Januar
1921 hat ſomit ebenfalls ſeine Bedeutung verloren. S 21 des
Reichseinkommenſteuergeſetzes iſt dahin abgeändert worden,
daß die Einkommenſteuer für die erſten angefangenen oder
vollen 24 000 des ſteuerbaren Einkommens 10 Prozent, für
die weiteren angefangenen oder vollen 6000 des ſteuer
baren Einkommens 20 Prozent uſw. beträgt.

Eine Genehmigung und Zuſtimmung zu Gemeindeſteuerordnungen über die Beſteuerung des Leichsſtenerfreien Min
deſteinkommens kommt mithin nicht mehr in Betracht. Ueber
die Frage, inwieweit den Gemeinden hierfür Erſatz geleiſtet
werden ſoll. ſchweben noch Verhandlungen mit dem Herrn

n die aber in Bälde zum Abſchluß kommen
en.

Merſeburg, den 3. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisanusſchuſſes.

gez. Dr. Lehnsdorf.

a Bekanntmachung.
In den Geſchäftsräumen des hieſigen Landratsamtes und

der ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen des Kreiſes ſind die Ver
ordnung der Reichsregierung zur rung des Artikels
238 des Friedensvertrages vom 6. April 1921 und die Be
kanntmachung der Reichsrücklieferungskommiſſion betreffend
Rückgabe von Gegenſtänden auf Grund der Verordnung vom
6. April 1921 (Reichsgeſetzbl. Nr. 44) zur Einſicht ausgelegt.

Nach dieſen Vorſchriften ſind Gegenſtände aller Art, ins
beſondere Tiere, Maſchinen, landwirtſchaftliche Geräte, Trans

ſei r e rektt und giltig Einrich aSchmuck, Bücher, Dohnente Wertpopiere uſw., die aus den
von den Truppen der Zentralmächte beſetzt geweſenen Gebie
ten Frankreichs, Belgiens, Polens, Rumäniens, biens und
Jtaliens nach Deutſchland verbracht worden ſind, bis zumI. Juni 1921 bei der Reichsrücklieferungskommiſſion, Her
lin W. 9, Potsdamerſtr. 10-11, nach vorgeſchriebenem Vor
drucke anzumelden.

Zur Meldung verpflichtet ift außer dem Jnhaber der
Gegenſtände auch derjenige, der derartige Gegenſtände inne
gehabt und ſie anderen überlaſſen, zerſtört oder ins Ausland
gebracht hat. Nichtbeachtung der Be wird mit
empfindlicher Beſtrafung bedroht.

Die Polizeibehörden ſind verpflichtet, P. die
im Beſitze rückgabepflichtiger Gegenſtände befinden und
Meldepflicht nicht nachkommen, zur Anzeige zu bringen.

e n. rder Meldeſtelle der Reichsrücklieferungskommiſſion anzu
fordern.

Merſeburg, den 6. Mai 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
175 Ampfnung der Schweine gegen Rotlauf.

Da Rotlauferkrankungen, die ſich in der wärmeren Jah
reszeit zu häufen pflegen, bereits vereinzelt auftreten, ſollen,
wie in früheren Jahren, Maſſenimpfungen vorgenommen wer
den. Die Polizeiverwaltungen und Gemeindevorſteher haben
IJmpfliſten aufzuſtellen, die den Namen der Gemeinde, die Na
men der Schweinehalter, die ihre Schweine impfen laſſen
wollen und neben jedem Namen die Zahl der zu impfenden
Schweine enthalten müſſen. Dieſe Liſten ſind nach vorheriger

u be in den

25. Mai d. an mich weiterzugeben.
eigenen u emeineSchweine wiDie Preiſe für die Jmpfungen ſind folgende:

1. Saugferkel je 10.
2. See bis 25 Kilogramm je 12.50
3. für eine von 26 bis 100 Kilogramm je 15
4. Schweine über 100 Kilogramm je 18.
Dieſe Preiſe gelten aber nur für Liſtenimpfungen, die bisne e atte een e eſepenn her Gebühr dem Jmpftierarzt überlaſſen.

Die Gemeinden haben am Jmpfungstage je einen Mannzur Hilfeleiftung zur Verfügung zu r
Merſeburg, den 9. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.58 r. r r f.
176 pPiehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche in den änden desRittergutes Starſieel iſt erloſchen. Diehven
Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 18. Mai 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Bekanntmachung.
Die vom Kreistage vollzogene Wahl des Generalland-

ſchaftsdirektors Ulrich von Trotha in Schkopau zum Kreis
deputierten iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen beſtätigt worden.

Merſeburg, den 11. Mai 10921.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Lehnsdorf.
Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

Nachlaß und
freiw. Möbel Auktion.

Mittwoch, den 18. Mai ds. Js., vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im „Gaſthaus zur Funkenburg“, hier
aus dem Nachlaß des verſtorb. Fräulein Reinefarth,
de und im freiw. Auftrage der Frau Dormann,alle a. S., öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 fünfteil. Kücheneinrichtung, 2 Kleiderſchränke,
1 Wäſcheſchrank, 1 Vertikow, 2 Küchenſchränke,
1 eiſ. Geldſchrank, 1 Auszieh-, 1 Spiel-, l Nacht
1 Waſch und 2 Küchentiſche, 1 Schreibtiſch, 1 Schreib
ſekretär, mehr. Stühle, 1 Kommode, mehr. Bilder,
gr. und 1 kl. Spiegel, 1 Bettſtelle m. Matr., 3
Bettvorleger, 1 Nähmaſchine, 1 elektr. 3armige
Krone, 1 Geige, 1 Herrenrad, 1 Wäſchekorb, div.
Waſchgefäße, 1Gaskocher, ſowie verſch. and. Haus
und Wirtſchaftsgerät.

Beſichtigung ab */,9 Uhr.

Albert Franke,
beid. Auktionator und Taxaor

Nutzholz- und
Handwerkzeug Auktion!
Dtenstag. den 17. Mai ds. Js. vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im freiw. Auftrage der Frau Zaufſch
zu Klein Kayng bei Frankleben in derem Grund
ſtücke daſelbſt infolge Aufgabe des Stellmachereibe-
triebes öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Partie 2, 3 und 4“ Felgen, l Partie ſtarke und
ſchwache Speichen, ca. 100 geſchnittene rüſterne und
eſchene Bohlen, div. Nutzſtämme, 1 neues Wagen
Rad. 2 Gabelſtangen, 1 Hobelbank, mehr. Sägen
und verſch. andere.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Sonne T verschwinden!
Durch einfaches Mittel!

Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
Frau M. Poloni, Hamnover. D 288. Schliebiauh 195.
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Merſeburg,

Kehr bei uns ein
Eine Pfingſtgeſchichte von Käte Lubowski,.

„Er iſt ein Aegernis und eine Schande für das ganze
Dorf“, klagte der Lehrer Schwarzkopf zu ſeinen Feſtgäſten,
die an dieſem dufterfüllten Pfingſttage unter dem blühenden
Birnbaum, emſig und zufrieden, dem prächtig geratenen Ku
hen zuſprachen.

Je. meinte der Großbauer Elmerich, und quetſchteunter dem Schutz der langherabfallenden Kaffeedecke die wil
lig dargebotene Rechte einer jungen, ſtädtiſchen Verwandten,
weil ſeine ſchwerfällige Frau gerade ein wenig von dem ein
tönigen Bienen- und Käferfummen eingenickt war. „Je,
ja der Kerl, der Klaus Vieweg, hat keine richtige Moral
nicht. Seit Sonnenaufgang ſteht er in ſeinem Garten und

gräbt Miſt unter.“
„Jſt es wahr, daß er früher ganz anders war?“, fragte die

heißblütige Städtiſche ſehr leiſe, um nur die Bäuerin nicht
aufzuwecken.

„Früher“, ſagte der Lehrer gedehnt, „das heißt, als noch
die bildhübſche Hete ſeine Braut war. Freilich, freilich, da
war er voller Benehmen und gutem Anſtand. Da hat er
auch noch gewußt, daß dies liebliche Feſt eine Ehrung für

den heiligen Geiſt ſein ſoll.“ j„Weshalb iſt denn dieſe Hete nicht ſeine Frau ge
worden?“, fragte Elmreichs Verwandte neugierig weiter.

„Weil der Kamderbauer mehr im Säckel gehabt hat, wie
der Klaus.“

„Ah, darum alſo iſt der Heide, wie er hier ja wohl genannt
wird, unverheiratet geblieben

„Wird wohl der Grund ſein. Allerdings Bedauer-
licherweiſe Der würdige Lehrer brachte die begonnene
Rede nicht zu Ende. Er räuſperte ſich, ſchwieg und forderte

nach einer Pauſe zu weiterem Kucheneſſen gönnerhaft auf.
Die Städtiſche war jedoch noch lange nicht befriedigt. Sie

ſtreichelte die Hand des Vetters zärtlicher und machte ihm
verliebte Augen:

„Erzähle du weiter, Vetter Emil, ja?“ Und ihre blanken,
begehrlichen Fenſterlein verhießen ihm eine angemeſſene Be

lohnung, wenn er ihr den Wunſch erfüllte.
„Warum denn nicht“, lachte der gutgelaunt, „es iſt ja doch

kein Geheimnis mehr. Sie tut's ganz öffentlich. Jedes
kann ſehen, daß die reiche Bäuerin den armen Einſtigen
nicht vergeſſen hat

„Und ihr Mann?“, wollte die Unerſättliche wiſſen.
„Jſt ein Dämliger Das ſtimmt nun mal. Und da

will ſie ſich ab und zu ein bißchen ſchadlos hal
den

leere
Es hatte wirklich den Anſchein, als läge in dieſer Ver

dächtigung ein Körnchen Wahrheit. Denn juſt zu dieſer
Stunde ſtand vor dem dörflichen Aergernis eine üppige junge
Frau und ſtreckte ihm, wie ein Kind bettelnd, beide Hände
entgegen.

Der ſtarke Emſige jm Werktagsrock ſah ruhig über ſie fort.
Was willſt denn ſchon wieder von mir?“

h als nicht Aänger bei ihnt aus, Kläus.“
FBatt'ſt dir's ſollen früher überlegen.“

W
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„Es iſt noch Zeit. Sieh hier bin ich. Heut' hab' h
zu dir kommen müſſen weil doch Pfingſten iſt. Hent
vor ſechs Jahren haſt du mich zuerſt geküßt

„So hab' ich das?“, fragte er kurz und trocken, und
ſtieß voller Jngrimm und Wucht den Spaten in die ſchwarze
Erde. Verliebt und doch ein wenig ängſtlich, wie ſich ihr
r e Spiel weiter entwickeln würde, blinzelte ſie zu ihn
auf.

„Geh doch dul! Haſt mich ja auch noch nicht
vergeſſen

„Recht! Vergeſſen iſt nicht meine Sach'.“
Plötzlich war ſie neben ihm, hatte ſich an ihw zehängt und

flüſterte an ſeinem Ohr:
„Sei mir nicht länger gram. Nimm mich wieder in Gna

den an. Fühlſt denn nicht auch die brennende Sehnſucht
Es iſt doch Pfingſten

Er hob den Kopf, als lauſche er einer feinen Melodie:
O, heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein

„Höre“, ſagte er und ſchob ſie von ſich. „Aber hör' auch
gut hin, daß du es nie, nie vergißt: Nichts fühl ich mehr
für dich! Gar nichts. Könnt'ſt vor mir auf den Knien lie
gen Geh' zu deinem Manne zurück und laß dich
nicht wieder bei mir ſehen Sonſt muß ich es ihm ſagen.
Mag er ſein wie er will, das geht mich nichts an Jn
dieſer Sach' verſteht er keinen Spaß.“

Wie ein geſchlagenes Kind ſtolperte ſie heimwärts.
Und er
Seine kantige Bauernſtirn preßte ſich gegen das Holzkreuz

des Spatengriffes. Aus ſeiner breiten Bruſt ſtieß ein
Stöhnen.

Dann endlich ein Aufatmen, das Erlöſung von jahrelan
ger wilder Mannesqual brachte

„Heut' hab' ich mich endlich frei von ihr machen kön.
nen weil grad Pfingſten iſt

Der Erbe.
Novelle von Wilhelm Lenemann- Köln.

Der Bauer Hennecke ging im Fleet ſeines Hauſes auf und
ab. Er durchmaß den großen Raum mit haſtigen Schritten
von einer Tür zur anderen.

Nebenan lag ſein Weib in Nöten. Jhr Stöhnen a
zitterte und durchbebte den Bauern, daß ſein Herz in
len Schlägen ſchlug und ſeine Pulſe flogen.

Die weiſe Frau war bei ihr, da konnte er ihr nicht weiter
helfen. Aber ſeine Wünſche umflatterten ſie und bettelten
auf Knien vor ihr, und ſeine Gebete ſtiegen wie drohende
Befehle auf gen Himmel. Der Bauer rang mit ſeinem Herr
gott um den Segen dieſer Stunde, um den Hof, um ſeinen
Namen, um ſein Geſchlecht.

Der Bauer war nicht immer ſo voll lebendiger Kraft go
weſen. Ja, damals, als er heiratete vor einigen zwanzig
Jahren und mehr, da wohl, da hatte er geſchafft und ge
ackert, als müſſe er den Hof von alter Schulden Laſt rein
machen. Aber dem war nicht ſo. Es war altererbter Be
ſitz. Vor Jahrhünderten ſchon ſaßen die Henneckens auf
dem Hofe, das hatte ihm der Pfarrer aus der Chrogit nach



gewleſen, und ſein Haus wies über der Dielentür die Jah
reszahl 1648 auf, das Jahr, da die Welt vom Pulverdampf
und Blutgeruch frei geworden. Und drei Worte ſtanden auf
dem ſtarken Querbalken: Arbeit, Brot, Friede. Es waren
die Wegweiſer ſeines Geſchlechts geweſen und hatten auch
ſeinem Leben Deutung und Jnhalt gegeben, daß es ihm zu
einer Luſt geworden war.

Aber er war der letzte ſeines Namens, und der Hof und
ſein Geſchlecht forderten ihre Rechte von ihm. Und da kam
cilliählich ein Bangen über ihn, das ihn lähmte in ſeiner
Kraft und Freude: Sein Weib ſchenkte ihm keinen Erben.

Und nächſtens traten die Henneckens an ſein Lager und
heiſchten den Erben und ſtritten mit ihm. Tauſend Bau
ernſäuſte legten ſich drohend auf ſeine Bruſt, daß ihm der
Atem ausging. Da warf er ſich ſtöhnend hin und her, und
er klagte ſein Weib an, das unter ſeinen Scheltworten ſtill
und ſtiller wurde.

Der Bauer ward ungerecht und hart und herriſch; doch er
wußte es nicht; denn er lag ſelbſt in ſchwerer Not. Er ſcheute
den Tag und fürchtete die Nacht.

Das alte Haus, deſſen Strohdach ſeitlich bis zur Erde
reichte und ſich an der Giebelſeite wie eine Kapuze weit
über die Stirn ſchob, ſchaute ihn mit ſeinen beiden über
der Dieleneinfahrt blinkenden Fenſtern wie ein freſſender
Götze an. Wenn er die Aecker brach, raunten es ihm die
dampfenden Schollen zu, wenn er durch die reifen Aehren
ſchritt, rauſchte es ihm aus tauſend Aehren entgegen; ſie alle
forderten den Erben, den neuen Bauern, den kommenden
Herrn.

Und er ging mit ſeiner Manneskraft dahin zwiſchen En
gen, die nur die Sünde und der Frevel zu überſchreiten ver
mochten.

Aber da ſtand der Hof mit ſeinen Geſetzen, die waren zwar
ungeſchrieben, waren aber uralt und geheiligt. Und unter
e Geſetzen war er groß geworden, ſie hatten ihn ge

hrt.
Er erkannte ſeine Schuld an, und dieſe Erkenntnis ließ

ihn faſt verzweifeln.
Er vernachläſſigte Haus und Hof, Acker und Saat. Der

Tag wurde ihm zu einer Laſt, die Arbeit zur Qual. So
ließ er ſich treiben, Jahre hindurch, und wurde alt und hoff
nungslos.
Und nun in letzter Stunde faſt überraſchte ihn ſein Weib

mit der frohen Kunde, daß ihr Sehnen und Wünſchen doch
noch gekrönt werde.

Der Bauer war wie umgewandelt. Die alte Spannkraft
regte ſich wieder, ſeine Augen wurden hell und ſein Herz
jung.

Er fand wieder den Mut, ſein väterlich Haus, ſeine heimat-
liche Erde mit offenen, geraden Augen anzuſchauen.

Nun erhob er ſein Weib und wies ihm einen Platz in der
Reihe der Henneckens an. Der Hof ſchuldete ihr Dank, wurde
ſie doch die Mutter des zukünftigen Bauern. Alle ſeine Härte
und Ungerechtigkeit wandelten ſich in Milde und Nach-

Noch immer ſchritt der Bauer wartend auf und ab. Das
Stöhnen ſchnitt ihm ins Herz, er konnte es nicht mehr er
tragen. Er trat in den Garten, er durchging ihn, er klinkte
die Pforte auf und ſchritt ins Feld Hinaus.

An den Kartoffelfeldern vorbei und den abgemähten Wie
ſen entlang ſchritt er ins Feld hinaus. Nun ſtand er zwi-
ſchen den Roggenäckern. Schwer nickte links und rechts das
Korn und legte ſich in vollen, breiten Wogen über den Weg-
rand
Der Bauer ließ ſeine Hand durch die Aehren gleiten und

prüfte unwillkürlich ihre Fülle. Sie waren ſchwer und voll.
Es gab ein geſegnetes Jahr. Der Acker grüßte den Erben
mit goldener Reife.

Aber auf einmal der Bauer ſtand ſtill, ſein Herzſchlag
r wenn nun das erwartete Kind ein Mädchen

Es überrieſelte den Bauer eiskalt angſtvoll trat der
Schweiß auf ſeine Stirn ſeine Augen weiteten ich wie
vor einer dunklen, unheimlichen Gefahr.

Dauſend Gedanken und Bilder jagten durch ſeine Seele
und peinigten ihn.

„Herrgott Herrgott!“
Er wußte nicht wohin in ſeiner Not.
Ein Ungeheures peitſchte und geißelte ihn, daß ſeine Seele

aufſchrie in weher und wilder Not,
Um ihn rauſchte das Roggenfeld in ruhigen Wogen auf

und ab. So ging es ſchon Jahrhunderte in ewigem Gleich
mae. Stürme ſauſten und brauſten über ſeine Aehren dahin,
aber es beugte nur in Demut die reifen Köpfe und ließ die
Gewitter vorüberziehen. Die Sonne kam wieder, hoh und
überflutete es mit goldenem Scheine. Und wieder hob urch
Witte es ſich im uralten Gleichmaße auf und ab, auf und

Mitten hinein trat der Bauer, als ſchritt er in flutende
Waſſer, immer weiter. Und die Aehren ſchloſſen ſich wieder
hinter ihm wie rollende Wogen.

Er ſtand ſtill. Kaum, daß ſein Kopf über die wogende
Saat hinwegſah, deren Wellen weich auf ihn zufloſſen.

Ein ſeltſam Raunen ſtieg aus den Aehren auf, das leiſe
Lied des reifenden Ackers umfloß ihn mild und ſchmeichelnd
und überflutete die Stürme in ihm mit ſanfter Gewalt.

So hält eine Mutter ihr Liebſtes im Arm und wiegt es
mit lallenden Worten in Schlaf und Traum. Er ließ ſich
tragen und durchſtrömen von den wunderbaren Kräften des
Ackers und der mütterlichen Erde.

Und die Aehren griffen an ihm hoch und ſtreiften ihn wie
mit gütigen Mutterhänden, da wurde es dem Bauer ſtill
und ruhig. Die Spannung löſte ſich, er ſchloß die Augen.

Wohlig überließ er ſich den gnadenden Wogen. Und
Welle auf Welle ſpülte über ihn hin und riß Bangigkeit und
Zweifel weg und das Lied der Reife umklang ihn ſchauernd
und geheimnisvoll.

Als er die Augen wieder öffnete, ſtand auf dem Wege die
Großmagd.

der Ruf zitterte über die Aecker„Hennecke, Hennecke!“
dahin.

Der Bauer horchte auf und erſchrak.
Sie riefen ihn. Die Stunde war da. Nun wurde dem

Hof und ihm das Wort geſprochen. Alles Blut ſtrömte zu
ſeinem Herzen. Seine Hände griffen in die raſchelnden
Aehren und krallten ſich zuſammen.

Da hatte ihn die Magd entdeckt. Einen Augenblick ſtand ſie
ratlos, dann ſchrie ſie ihm zu: „Bur, de Jung es do!“

Aufjauchten die Wogen, voller lauſchte das Lied der Aecker
der Erbe war da, der Bauer und Herr.

Jedes Wort hatte den Bauern wie ein Schlag getroffen.
Aber auch jeder Schlag hatte Banden entzwei geſchnitten, die
ihn gefeſſelt. Nun fiel die ſchwere Laſt zu Boden.
Der Bauer reckte ſich auf; über ſein Eigen ſah er hinweg
mit ſieghaftem Blick. it weiten Schritten trat er aus dem
Acker und ging zurück die Wieſen entlang, durch die Kar
toffelfelder über den Hof.

Er trat in das Haus und in das Gemach ſeiner Frau.
Er ſah ſich um, da lag der Junge ſchon rot und friſch in
der Altväter Wiege.

Mitten in der Stube blieb der Bauer ſtehen, in jeder Hand
einen Büſchel Aehren, wie er ſie krampfhaft auf dem Acker
gegriffen.

Mit einem Schrei war der Bauer an der Wiege, er ſah
den Erben an und legte ihm ſegnend das eine Bündel Aehren
auf das Kiſſen.

Das andere legte er auf das Bett ſeiner Frau. Seine
Augen grüßten ſie in Dank und Huldigung. Und die Bäu
erin lächelte ihm zu in weher Seligkeit. Da ſtrich der Bauer
mit weicher Hand über ihre Stirn, als könne er all die Sor
gen und Schatten vergangener Tage hinwegtun. Und in
ſeine Augen kam ein Leuchten, als ſehe er in ſeinem Geſchlecht
ſich reihen Glied an Glied bis in die endloſe Ferne hinein.

Das Lied der Roggenäcker klang leiſe herüber, und der
würzige Duft der reifen, körnerſchweren Aehren wogte um die
Träume und das Glück der drei Hennecke.

Dom ahlen WMerſcheborcher.
De Merſcheborcher Sprache, weeßte, das is dr wärklich änne

ſehre ſcheene Sprache mr kann ſich ſo hibſch jedehſche un
was erzehln s jeht nich ze trabb un oo nich ze drahnich,
na, un wenns jar ämah ä Häppchen lange dauert, na da
is es amende oo noch kee Beenbruch, eejentlich ſchmußmer
nehmich alle mit'nanner janz je e ämah. Bloß was de
Kannerſch ſin in dr Schule awwer nich bloß die uffn
Durfe, ooch die uffn Jimnasjumme. he die ſchlahn man
nichemah de Fohten iwwern Niſchel zeſammen, weils duch
wie mr ſo ſaht allis uff Hochdeitſch jeht bei denn, un wennſte
ja ämah was Merſcheborchſches mit neinjemährt haſt na
da maſſernſe un ſchimpenſe odder ſe ſchlahn dr 'n Wanſt vull.
Ja, 4 denk'ch ilei drahn, wies neilich war: da fraht ä
ner gen, ob ä 'n ä Satz met „Gummie“ ſahn ka
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jeſchlahn hat.

cht der Kleene: Freilich dr Gummie, das is A Lehr
unge bei Dubkowitzen.“ Ja, das kennt ähmt drvun, weil
ie kleen Luderſch Merſcheborch'ſch, Hall ſch un Hochdeitſch un

Hochdeitſch un allis drmang gquatſchen. Herre, da wär ichs
jerade inne, was'ch eich erzehln wullte, he; ich hawwe neh-
mich änne ſehre jute Bekannte, das is änne bäſſre Dame, ver-
ſchtehtr (jawoll, mei Musjer). Die jeht merſchtendeels helliſch
gmvparte jekleedt un hat oo mannichemah ä recht ſcheen mod-
ſchen Schiepel uff dr Friſſure. Na, wie die neilich bei Sterze
bechern lang macht das erzehlte ſe fer miche na da willſe
ooch ämah ä Häppchen zum Schaufenſter neingaken (na ja.
mannichemah braucht mr duch was, änne Scherze, änne
Dalliche, ä paar Handmiffchens odder änne Stuppnaddel un
drjleichen un mannichemah braucht mr niſcht, awwer mr
will ä linschen abpaſſen, bis där odder jener jute Bekannte ror
bei is, da brauchſte nich erſcht jroß jutten Dahk ze ſahn), uff
eemah, wieſe ſo neiguckt mang de Florſtrimpe, da ſpricht eens
was ferſche. „Juten Dahk, Freilein“. Da warſch mich ä

erre, ä janz fremder Herre, nowel anjehoſt, awwer änne
awwe wie ä Abtritteimer. „Freilein, ich kenne Sie ſchone.“„Ach, i wüßte garnicht, wo ich die Ehre gehabt hätte“,

te ſe fer'n. Na awwer Freilein, mr ſähn uns duch jeden
richen, wenn Sie mit den kleen Doppe kumm un de Millich

holn, wiſſen Se, un dadrher kenn' ich Sie, Freilein.“ Na
meine Dahme macht ſich ä Spaß draus un bleibt noch ä Häpp-

n ſtiehn. „Das nennen Sie „kennen“. das iſt doch nur ſehrAwig, „He, Freilein, heernſe, ämah; wenn'ch ſozuſachen
ah frahn derf: wie alt ſin Sie denn

„Hm, hm, vierunddreißig.“ „Na gucke da, ſin Sie verhei-
rat't?“ „Nein, wie Sie ſehen, aber was geht Sie das an?“

Ei, Herrejemerſch, Freilein, da paßmer je zeſamm ich
bin nehmich jerade fimfundreiß'ch ich bin nehmich ä Witt

an mit ä Kinde un ſuche änne Frau. „Aber welchen
ruf haben Sie denn, mein Herr?“ „FJriene Warn, Frei-

lein; die Dache haww ich mr vo noch ä Häppchen Saft un
Kuhkäſe zujeleht. Na alſo, wie werſch d'nn, hä?“
fänat ſe nu mächt'ch an ze feix. „Aber mein Verehrteſter,

rüne Waren austragen, das wäre doch wohl nicht meine
Sache.“ „Nee, das is voch niche das mache iche. Sie
bleim heeme im Laden bei'n Erdäppeln un „Aber nun
W Sie bloß auf, Sie ſind ja gediegen!“ meent ſe da un

zwenkt ab. „Na Freilein“, ruft der Kärl hingerdrein, ver
eicht dreff' mr uns widder ämah.“ Alſo ſulliche putz'chen

Marken jibts nune hier in Merſcheborch;die mach' n ſichs bibſch
bequäme, koofen ſich nich erſcht ä Frack un ä Zilinder un loofen
bei de Alten nee Kuchin! jlei bei Sterzebechern vor dr

addenſcheiwe. Zeit is Jeld, Leite. Un ä Frak kuſt Jeld. Ja
a, manniche Leite wern knauſerig alleweile un halten de
neppe zuſamm. Awwer die jedenfalls niche, die de ſich nei

lich in Schlußjahrden jeſchlahn hamm, wo der eene änne Ratte
rumjeſchlenkert hamm ſull un wo'n der annere mit 'n Knippel

Das war je änne lange Bejämheet im Blatte:
„Unerhörte Rüpelei“ un ejahl widder „unerhörte Rüpelei“

nee, ſo änne Keilerei in Schlußjahrden is lange nich da
jewäſen. Na nune wärn ſe wo vorn Scheffenjerichte oo nuch

ä Hävppchen abladen miſſen. Und da wern mer ſehn, daß änne
Merſcheborcher Ratte ämende noch deirer ſin kann als ſibbz'ch
änne Pariſer.

Na, un wenn das ſo weiter jeht, mit den Jepieſacke vun
pr Aentente da kanns oo nach ämah ſo kumme wie dazemah
in Paris. Vorleif'ch hammer widder ämah n' Namen drun-
S jehaun da wernſe je wo ä Weilchen de Guſche halten
is ſe widder was Neies ausjebaldowert hamm
Da jehts hernachen widder von friſchen los.
Mahlzeit! Dr ahle Merſcheborcher.

Brunte Zeitung
JIntereſſantes zum NTUachdenken.

Einer unſerer eifrigſten Naturforſcher hat durch langwie-
rige, mit beiſpielloſer Geduld durchgeführte Beobachtungen
feſtgeſtellt, daß Glühwürmchen ihre Opfer, eine winzige
Schneckenart, vor dem Verſpeiſen (Ausſchlürfen) zuerſt durch
Stiche ihrer äußerſt feinen, jedoch ſcharfen und giftigen Füh-
lerchen betäuben.

Die umfangreichſte aller Stickereien iſt ein 800 Jahre alter,
65 Meter langer und Meter breiter Läufer aus Leinen, der
in er Bibliothek zu Bayeux in der Normandie aufbewahrt
wird. Jn 72 Abteilungen enthält die Zeichnung Schilderun-
gen s der Eroberung Englands durch die Normannen. Da-
zu dienen 623 menſchliche Figuren, 202 Pferde und Maul-
J 55 Hunde, 505 andere Tiere 37 Häuſer, 41 Schiffe, 39

äume, zuſammen 1512 Einzelbildniſſe.
Die chineſiſche Leinwand“ oder Jute wird aus einer Faſer

der indiſchen Neſſelart: Ramie (Urtica niveg) hergeſtellt.
Nur die römiſchen Adligen durften goldene Ringe tragen.

che Unzahl Adliger in der Schlacht bei Cannge (216 v.
von den Heeren Hannibals' erſchlagen wurden. deutet

Na da

T

eine Stelle im Livius an, wonach ver verlymte Kriegsyerr
den getöteten „römiſchen Rittern“ die Fingerringe abſtreifen
ließ: Es wurden drei Modios (ungefähr dreiundeinviertel
Heltoliter) geſammelt.

Der von den Kreuzrittern aus dem Orient in Europa ein-
geführte Roſenkranz der Katholiken ſtammt urſprünglich von

r 7 r ber r entlehnen. Die Huntert Perlen desſelben bedeuten je eine Eigen
ſchaft Gottes.

Jm Jahre 18090 entdeckte der franzöſiſche Ingenieur
Bouchet im Fort St. Julien von Roſette eine Baſalttafel, in
die ein Dekret vom Jahre 200 nach Chriſto in Griechiſch. De
motiſch und Hieroglyphiſch eingemeißelt war. Dies wurde
der Schlüſſel zur Entzifferung der ſolange als unlösbares
Rätſel betrachteten Hieroglyphenſchrift.

Eine ſchöne, längſt entſchwundene Sitte im nördlichen
Europa war das Aufhängen einer weißen Roſe an die Decke
bei geſelligen Verſammlungen, zum Zeichen, daß alles, was
len beſprochen wurde, als Geheimnis bewahrt

eiben ſollte.
Der Schweifnebel eines Kometen nichts anderes, als

ein von einem anderen Planeten des unermeßlichen Welten
raums abgeriſſenes Stück Atmoſphäre. das außer Pflanzen-
keimen. Zellen und Amöben auch lebende Geſchöpfe im drit
ten Entwicklungsſtadium mit ſich führt. um gegebenenfalls
alle ihre Beigaben anderen Himmelskörpern zuzuteilen.

c e

Der Wahrſager-
Pfinaſten das liebliche Feſt iſt gekommen im Wonnemo

nat Mai fünfzig Tage nach Oſtern Da findet man in
Norddeutſchland kein Haus, das nicht mit Maien geſchmückt
wäre. Auf den weißageſcheuerten Dielen weißer Sand, unter
den blanken Fenſtern farbenfrohe Blumen. vor allen Stuben
türen Maizweige und vor der Haustüre Maibäume. ſogar die

s reanze zieht der Duft friſchen nur dann iſtPfingſtfeſtſtimmung möglich.
Der Maibaum, das Geſundheits und Fruchtbarkeitsſym

bol. ſind ſtattliche Birken mit eben entfaltetem Blätiter-
ſchmuck. Er wird in vielen Gegenden mit Bändern und
Kränzen aufgeputzt auf einem Hauptplatz aufgepflanzt und
um ihn und unter ihm feiert dann die Jugend fröhlich
Pfinaſten mit Spiel und Tanz. Häufig iſt auch ein Wett
rennen zu Pferde damit verbunden, an das ſich ein Kranz
ſtechen anſchließt, bei dem der Sieger für das nächſte Jahr
Mai oder Pfinaſtköniag ird. Er wählt ſich die Schönſte des
Dorfes als ſeine Pfinaſtkönigin und hat mit ihr alle im Mai
ſtattfindenden Spiele und Unterhaltungen zu leiten. Sehr
wichtig iſt auch der Pfinaſtritt, der in einem Umzug durch
die Ortſchaften und um die Saatfelder geſchieht und mit dem
in Hannover und Weſtfalen zugleich der erſte allgemeine

„Austrieb des Viehes verbunden wird. Das Maibad und der
Maitrunk, ein Minnetrank aus Maitau, durch den man ſich
neue Kraft und Geſundheit fürs ganze Jahr erwerben kann.
iſt wohl noch auf die früheren heidniſchen Frühlinasfeſte
zurückzuführen.
Aber der Wonnemonat birgt in ſeinem Schooße auch

Grauen, denn die geſtrengen Herren oder Eisheiligen (Ma
mertus. Pankratius und Servatius) bringen am 11. 12.
und 13. Mai nach altem Volksglauben ſchadenbringenden
Froſt. Dieſe Kälterückfälle treten nicht in jedem Jahr ein,
können ſich auch verfrühen oder verſpäten, ſcheinen aber in
einer Reihe von Jahren häufiger, dann aber wieder ſel
tener zu ſein. Jn dieſem Jahre haben wir ſie hoffentlich
ſchon mit der kalten Himmelfahrtsnacht hinter uns gebracht
Und nun dürfen wir den Maikäfer nicht vergeſſen, der ſich
zeigt. ſobald Frau Sonne in agleichmäßiger Wärme alle die
wonnige Frühlingspracht beſtrahlt. Zum Ergötzen der Ju-
gend und zum Schaden der Vegetation beleben dieſe bös-
artigen Krabbel- und Nagetiere die Natur. Kaum freut man
ſich der jungen Schönheit. dann ſtört das Verderben ſchon
die taufriſche Pracht und löſt in uns neben dem hoffenden
Mitempfinden all des jugendfrohen Werdens ein Gefühl der
2 u die im Hinterarund lauernde Veragänalichkeit aus

warum
Warum genießen wir nur Freuden halb und denken beim

Empfinden ſchon an Leiden?
Warum mahnt Wiederſehen ſchon ſo bald an Abſchiednehmen
W n lockt elget ſnß Vogelſ

arum lo older ſüßer Vogelſang das ſchleichende Ver
W d e o i Btztenbarum läßt wonnialichen Blütenbaum Verderben nagend

Schickſal nicht in Ruh?
Warum eilt unſer Sehnen gern voraus, genießt nicht ſtill-

zufrieden jeden Morgen?
Warum füllt Wünſchen unſer Herz gern aus, dnn kaum
Gewährung erſtem Wunſch geworden?
Warum?



Das Jackenkleid und die Zluſe.
Bearbeitet und mit Abbildungen verſehen von der
Jnternationalen Schnittmanufaktur DresdenN.

Reichhaltiges FavoritModenAlbum zu 5 Mk. und Favoritſchnitte zu den Modellen erhältlich.

Man mag es drehen und wenden wie man will: Wer
e einigermaßen gut angezogen ſein will, kommt ohne

ackenkleid nicht mehr aus. ar es auch eine Zeitlang durch
das Mantelkleid ins Hiutertreffen getreten, heute es
ſeinen Platz an der Sonne, heute iſt's ein Stück Frühling,
nach dem ungezählte Sehnfüchte gehen. Der kurze Sakko
und die lange Schneiderjacke, zwei ſtark ausgeſprochene Gegen
ſätze geben heute den Ton an; er flott und jugendlich, fie von
ruhiger Vornehmheit und korrekt bis zum Rande des langen
Schoßes. Den kurzen flotten Jäckchen, denen der Glocken
rücken faſt etwas Beſchwingtes verleiht, gibt man heute gern
den unten weiten Pagodenärmel und hochſtehende Kragen,
wohl auch zur Erhöhung des heiteren Gepräges dann und
wann ein buntfarbiges Weſtchen oder eine volle BruſtDas Ganze ein wenig Vrette
kokett in ſeiner Beweg
lichkeit, der auch der kurze
Faltenrok Rechnung trägt
Sehr flott machen ſich
dieſe Faltenröcke, wenn
ſie abſtechend, etwa ger
ſtreift gewählt werden,
die Falten ſind dann ſo
gelegt, daß die hellen
Streifen nach innen zu
liegen kommen und nur
in der Bewegung ſicht
bar werden. Einzelne
Schneiderkünſtler wiſſen
dieſe Röcke auch zum
Linkstragen einzurichten,
ſo daß man dann heute
in einem hell-, morgen
in einem dunkelgeſtreiften
Rock erſcheinen kann.
Recht flott ſind auch jene
gradlinigen Röcke mit
ſeitlicheingeſetzten Falten-
bahnen, die oft in Hüft-
höhe beginnend, dort
durch irgend eineſchneide-
riſche Verzierung abge
ſchloſſen werden. Eine
Modelaune bringt das kurze, bisweilen zu einem Bolero
zuſammenſchrumpfende Jäckchen ärmellos, in dieſem Falle darf
der Bluſenärmel farbig nicht allzu abſtechen, ſoll die
Wirkung nicht zu unruhig ſein. ir zeigen dieſe Neuheit
an Abbildung 19493, einem aus hellbrauner
Gabardine, in der Zufammenſtellung mit ſandfarbener Seide.
Bemerkenswert an dem kurzen loſen Jäckchen ſind die ſich
auch im Rücken wiederholenden tiefen Schlitze, die durch einen
ſeidenen Untertritt und Knöpfchenbeſatz vervollſtändigt werden.
Den hochſtehenden Kragen beſetzen ſchmale Treſſen, den ange-
ſchnittenen ſeidenen Bluſenärmel eine breite Stoffblende. Seide
füttert die loſe hängende Schürzenbahn des ſchlanken gereihten
Rockes ab. Favoritſchnitt in 88, 92, 96, 104 em Oberweite
zu 4 Wll. erhältlich.

Zu dieſen kurzen Jäckchen gehört die Bluſe mit normaler
Gürtellinie. Die längeren Jacken dürfen ſich dagegen den
Luxus geſtatten, die Bluſe mit Hüftgürtel oder tiefverlegter
Taillenlinie zu bevorzugen, alſo das Allermodernſte zu wählen.
Gehört doch die ganze Liebe der Mode all jenen lengtailligen
Bluſen und Leibchen, an denen ſie eine geradezu verblüffende
Fülle neuer Gedanken zum Ausdruck bringt. Für die
Korpulenten heißt es allerdings Entſagung üben, denn dieſe

Favoritmodell
Nr. 19 493

Favoritmodel
Nr. 9666

Schöpfungen, die an der geeigneten Figur recht elegant wirkenkönnen, gehören ausſchließlich den Schlankh gen. Jmmer
und meiſt nur wenig artig haftet ihnen das Gepräge des

chlich Ungezwungenen an, das vielfach durch den ange
ſchnittenen oder tiefangeſetzten Aermel 739 verſtärkt wird.Anliegend iſt nur der See und das bei vielen Bluſen
vorhandene e Stehbündchen mit oder ohne Vatermörder
ecken. Denn die Mode will auch bei vielen der duftigen
Schleierſtoff- und ſonſtigen Sommerbluſen den züchtig bis
obenan dere We Bei dieſer Gattung darf das pliſſiert
oder ſpitz abot nicht fehlen. Nicht unerwähnt mag
eine reizende Neuheit für junge Damen bleiben, die in einer
völlig glatten loſen Bluſe beſtand, die nach Art der eren
Matroſenbluſen unten eingezogen bis auf die Hüfte reichte.

Dort erſchien auf der
rechten Seite durch eine
Bandſchleife feſtgehalten.
Dazu ein ſehr tiefer
mit Umlegekragen
unten weiter offener Halb
ärmel. Der ti
ſchlitz iſt wie die Ver
zierung durch reiche, oft
etwas extravagant wir
kende Stickerein an den
Bluſen noch immer ſehr
beliebt, daß man ſogar
ganze Bluſen überſtickt,
mag unſere Abbildung
6966 beweiſen, eine jener
beliebten, Wamsbluüſen,
deren glatte Flächen
direkt zu einer derortigen
Verzierung einladen. Der
Bruſtſchlitz wird hier
durch Stickerei betont,
dieſe iſt am unteren, den
Gürtel erſetzenden Rande
beſonders wirkungsvoll,
Bügelmuſter fur r
88, 96 zu 6 M. Favorit-Favoritmodell nitt in 80, 84. 88, 92

Rr 6391. cm Oberweite zu 2,25
M. vorrätig. Der Schnitt zu dem mit ſeitlichen Pliſſeebahnen
gearbeiteten Rock iſt in 96, 100, 108, 116 cm Hüftweite zu3,25 W. erhältlich. Von der Vorliebe für Stickereien im o
lichen Geſchmack gibt die mit breitem, der vorderen Mitte an
geſchnittenen Hüftgürtel verſehene Abbildung 6991, ein
kleines Hier iſt die glatte Fläche des breiten Gürtels
Träger der Blumen und Vogelſtickerei, die auf das Vorder
teil er Frei Bügelmuſter zu 3,25 M., Favoritſchnitt in
80, 84 88, 92, 96, 104 em Oberweite zu 2,75 M., Hüſtweite
zu 3,25 M., für den mit glatter Vorder und Hinterbahn ver
ſehenen Rock in 96, 100. 108, 116 em vorrätig. Eine be-
ſonders aparte Bluſe aus grauer Seide zeigte in großen
Kreiſen in Lila und Gold ausgeführte Buddhafiguren, die in
feinen Stichen den angeſchnittenen glatten Schoßteilen ein
ſtickt waren. Die Schoßteile treten auf der Hüfte ziemlich
breit auseinander; einen eigenartigen Kontraſt zu dem vorn
durch Knöpfe geſchloſſenen hohen Stehkragen bildeten die
kaum halblangen angeſchnittenen Aermel. Praktiſche, für den
täglichen Gebrauch beſtimmte Bluſen macht man neuerdings
gern mit weſtenartigen abſtechenden Einſatzteilen nach Art der
Herrenoberhemden.

M. H.

Druck und Verlag dex Merieburger Druck d Verlaggfanſtalt L. B altz. Merſeburg.
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